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Bericht 

Kommiffion für 

der 

das Iufiizwefen 

über die 

mit Bezug auf die Berathung der Verordnung vom 2. Januar 1849, betreffend die 
Aufhebung der Privat- Gerichtsbarkeit und des erimirten Gerichtsftandes, fo wie die 

anderweite Organifation der Gerichte, eingereichten Beritionen. 

Wereits in. der vorigen Sibungsperiode wurden zahlreiche Petitio- 
nen mit Bezug auf Die in den Kammern bevorftehende Berathung 
über Die Verordnung vom 2. Sannar 1849, betreffend Die Aufhe- 
bung der Privat-Gerichtsbarfeit und dr8 erimirten Gerichteftandes, 
jv wie Die anderwette Drganifatton der Gerichte, der Kammer über» 
reicht, welche nicht zur Erledigung ' gelangten, weil bie Kammer 
erft in der gegemwärtigen GSiäungsperiode in die Berathung jener 
Verordnung eingetreten it, Cs find daher viele Diefer Petitionen 
von den Bittjtellern wieder aufgenemmen, andere erft jest erhoben 
toorden; während viele biefer Petitionen bei Der Berathung ber 
Verordnung felbft in Betracht gezogen und taher in dem von Der 
unterzeichneten Sommifften unterm 25. März d. $. über biefen 
Begenftand erftatteten Bericht Nr. 203 der Drucjachen) zur Er- 
ledtgung gebraddt werden Fonnten, mußten andere von Kreis- und 
Stadt-Behörden refp. Gemeinden ausgehende Petitionen, meil fie 
mehr Das Lokal-Intereffe der Bittfteller oder der durch) fe vertre- 
tenen Gegenden und Ditfchaften betreffen, von den übrigen abge- 
fondert und einer befonderen Berathung und Berigterftattung vor= 
behalten bleiben. Diefe Petitonen betreffen hauptfächlich Die auf 
den Grund des 9.19 der Versrdnung eingetretene neue Drganifation 
der Gerichte und die Befcwerden, welche Diefelbe bei den Bittftel- 
dern darüber hervorgerufen ‚hat, daß zu ihrem Nachigeil entweder 
die Beftimmungen jenes $. 19 nicht fireng genug ausgeführt wor- 
den, oder daß man fich zu fireng an biefelben gehalten und nicht 
berüictfichtigt habe, daß die Lofalverhältniffe eine Abweiiung da- 
von oder gar eine Abanderung ded Paragraphen nöthig machen. 

Inden die Kommiffion bei Erwägung Diefer Petitionen von 
derfelben Anficht geleitet wurde, welche ffe in ihrem bereits ermähn- 
ten Bericht bei Belsuchtung des $. 19 der Berorpnung ausgelprochen 
bat, daß die in dem Art. 89 der Berfaffungs-Urfunde von: 31. Ja- 
auar 1850 angeordnete Beftimmung der Organifation der Gerichte 
durch das Geleh Ihre Erledigung nicht in der Verorinung vom 2. 
Sanıar 1849 gefunden habe und auch dann nicht gefunden haben 
werde, warn diefe Durd Zuffimmung der Kammern zum Gefeß er- 
boben fein würte, daß vielmehr der Vorfegung eineg befinitiven 
rganifationg-Planes Fünftig entgegengefehen werhe, damit dem= 

nächft durch ein Gefeb feftgejtelt werde, wo ein Sever Recht zu 
nehmen Habe und welches die geographiiihen ringen der Gerichte- 

begirke fein follen; fo fonnte jie auch die gefammte Organifation 
der Gerichte, insbefondere die Regelung der Gerihtöbezirfe für Die 

Anl zo, Verhandl, d. I, Rammer, (Beil. 3. Praiß, Staater!bi3,) 

Gerichte exfter Suftonz, wie fie big jebt bewirkt worden, nur als 
eine prosiforifche anjehen, und zwar aug zweifachem Grunde: einmal, 
weil fie, wie gedacht, nur auf einer propiforifchen, noch nicht zum 
Sefeb erhobenen Berordnung beruht, fodenn, weil ihre definitive 
Seftitellung no abhängig bleibt von den Beränderungen, welche 
in Folge ter Durhführung dev Ormeinde-Drönung vom 11. März 
1850 den Gemeindebezirten noch bevorflehen mögen und daher 
einem fpäteren Gifeb vorbehalten if. Bon diefem Gefihtspunfte 
aus betrachtet, erfiheinen jümmtliche Petitionen, welche eine Ahän- 
derung diefer proviforifchen Einrihtungen hezweden, als zu früh 
angebracht, infofern, als die Röniglidie Staats - Regierung no) in 
der Regelung. derfelben begriffen it und als die Mitwirfung der 
Kammern zur gefeblichen Beltftelung des Drganifationg - Planes 
noch nicht in Anfprud) genumnen worden ift, noch werden fonnte, 
Se mehr hiernamh) 3 fi zur Zeit lediglih um eine DVermaltungg- 
Mapregel handelt, um dejto weniger konnte die Kommiflion fi ver= 
anlaßt fehen, Der Kammer ein näheres Eingehen auf Petitionen 
und Befchwerden über die Art der Ausführung diefer Maße 
regel, alfo eine Einmifhung in Diefe, zu empfehlen, invem 
fie darin ein Hinansgehen uber die Oränzen der dur Die 
DVerfaffungs - Urkunde ihr vorgezeichneten Aufgaben "zu et- 
tennen glaubt. Es erfehien ihr vielmehr angemeljener und allen 
Berhältniffen mehr entfprechend, wenn dDiefe Petitionen, welche in 
ihrer Gefammtheit wohl geeignet find, die befondere Aufmerffamfeit 
auf gewiffe allgemeine Sragen, welche bet der Ausführung ber Or- 
ganifatten fi geltend machen, fo wie auf manche befonvere Uebel- 
ftände, hinzulenfen, welche Durch diefelbe bin und wierer fi her- 
ausftelen, als ein Material zur Benubung bei ber ferneren 
Regelung und definitiven Seftftelung diefer Angelegenheiten be- 
teachtet und bdemgemäß darüber verfügt werde, Wenngleid nun 
aus der überwiegenden Mehrzahl diefer Petitionen felbit hervor- 
gebt, daß ihr Inhalt bereits zur Kenntniß des Königlihen Mini- 
fteriumg der Suftiz gelangt, ja zum Theil bereits Gegenftand ab- 
fhläglicher Beicheide beffelben geworden ift,, jo glaubte die Kom- 
miffton Doc in biefem Umftande allein feinen Grund ‚finden zu 
bürfen, ten Usbergang zur Tagesordnung über diefe Petitionen ir 
Borfchlag zu bringen, da fe einerjeits den Bittftellern, melche fich 
mit einem Htlferuf an bie Kammern gewendet, Die Aüdficht fchul«- 
big zu fein glaubt, biefen ihren Schritt und deffen Motive zur 
Kenntniß des betreffenden Königlichen Mintftertumg zu. bringen, 
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andererfeits nicht befürchtet, hierdburd) bei den Bittftelern. Hoffmun- 
gen zu erregen, welche möglicherweife Demmächft unerfüllt bleiben 
Önnen. = ; 
> Mas nun insbefondere die in den Petitionen mit vorkommen- 

den, jeberzeit von irgend einem Lofalintereffe ausgehenden Anträge 
auf Abänderung gewiffer Beftimmungen der Verorpnung vom 2. a- 
nunr 4849 anbetrifft, fo Hat die Kommiffion die Berathung über 
diefe Verordnung felbft bereits auf den Gegenftand folder Anträge 
mit ausgedehnt und danach) ihren Bericht vom 25. März d. I. 
erftattet, fo daß diefe wereinzelten Anträge ihre Erletigung in der 
Durch jenen Bericht herbeigeführten Befhlußfaffung ber Kammer 
über die betreffenden Prragraphen finden. 

Was dagegen die Bejchwerten über eine angeblich nit ge- 
hörige Ausführung der Organifatien der Gerichte nad den De- 
ftimmungen des $. 19 der Verordnung anlangt, fo gehen fie ent- 

weder Darauf hinaus, daß einem Kreife ein felbftitändiges Kreis- 
"gericht verliehen oder belafien werden folle, Damit er nicht zu einem 
Kreidgericht in einem anderen Kreife gefchlagen werde, oder daß 

zum Site des Kreisgerichts ein anderer Drt, ale gefächen, in dem 
betreffenden Kreife ermählt werte, oder daß einem Orte eine Folle- 

gialifhe Deputation mit ter Kimpıtenz eined Kreisgerihts ober 

ein Einzefrichter gewährt oder nicht entzogen werten mige. In 

diefer Beziehung Darf nicht überfehen werden, taß ver $. 19, ab- 
gefehen von der direkten Beftimmung, 

dag für jeden Iandräthlichen Kreis, wenn derfelbe unge- 
fähr 40,000 Einwohner enthält, fonft für zwei landräth- 
liche Kreife, oder für einen Kreis mit Hitzufügung eines 
Theile des Nacbarkreifes felbftitändig oder durch Derei- 
nigung der beftehenden Gerichtsbehärten ein Kreisgericht 
gebildet werben foll, 

nur die Örundzige enthält, nad welchen im Allgemeinen tie Größe 
des Surispietions-Bezirfs eines Krrisgerichts bemeifen und der Drt 

zum Gibe Des Kreisgerichts auserfehen werben joll, mithin der 

Ausführung der Drganifation einen weiten Spielraum überläßt, 

welcher eben fo fehr ein ftarres Sefthalten an gewilfen normativen 

Zahlenverhältniffen, als eine Befchwerbe über das Nichtfefthalten an 
denfelden an<fih, ausfchließt. Es ift zugleich in Betracht zu ziehen, 
dag Durd) den bei Beraihung der Verordnung vom 2, Januar 
4849 son der erften Kammer zu $. 21 vorgefchlagenen und von 
der unterzeichneten Rommiffton zur Annahme empfohlenen, jest auch 
von der Hohen Kammer angenommenen Artifel VII. Jr, 2 dem 
Königlichen Suftiz - Minifterium ein. Mittel geboten ift, manchen 
Befhiwerden über zu große Entfernung der Kreisgerichte dadurd 
Abhülfe zu Ichaffen, daß Einzelrichter zeitweife zu einer Deputation 
zufammentreten und Follegialifch zu erirdigende Angelegenheiten Na= 
meng des Kreisgerichts verhandeln und entfcheiden, und es ift zu 
erwarten, daß von diefem Ausfunftsmittel in den geeigneten Fällen 
werbe Gebraud gemacpt werden. Es darf aber andererfeits aud 
nicht außer Acht gelaffen werden, Daß die Durkführung einer durd) 
das Gefeb gebotenen, einen großen allgemeinen Zwed verfolgenden 
Mafregel ohne Dintanfegung der Einzelintereffen nicht moglich, fft, 
ja, daß fie mehrfach Durd; Verlebung derfelben bedingt wird, wenn 
ihr überhaupt ein Erfolg gefichert werden fol. . Entlih muß aud) 
erwogen werden, daß bei Angelegenheiten, wie Die in Rede ftchende 

nene Einrichtung der Gerichte erfter Suftanz und ihrer Gerichte- 
fprengel, in der Negel Follidirende Sntereffen fi) gegenüberiichen, 
fo daß dem Einen zum Nachtheil gereicht, was dem Anderen zum 
Gewinn, und daß e8 Daher um fo bedenklicher wird, über Be- 

-fchwerden, welche daraus hervorgehen, abzunrtheilen, je fehieriger 
e3 gewefen, zwifhen beiven Oonberintereffen-dag allgemeine Sn- 
tereffe zur Geltung zu bringen. 

Sndem die Kommiffion den hiermit angebeutetin Standpunft 
einnahm, konnte fie es nicht für erforderlich erachten, in Die einzel- 
nen Petitionen und die Tarın niedergefegten Befhwerden tlefer 
einzugehen und fi auf eine Erörterung der ihnen zum Grunde 
Tiegenten VBerhältniffe mit Hülfe näherer von Geiten des Kö- 
niglihen Minifteriums dev ZJuftiz etwa zu erlangenver Auffchlüffe 
einzulaffen; fie hat fi vielmehr begnügt, Ten Inhalt der 
Petitionen, wie fie Tiegen, in Erwägung zu nehmen amd 
darauf ihre Antrige an die Kammer zu gründen; fie 
fieht jich aber aud) nicht in der Lage, der hohen Kammer ein Hin- 
ausgehen über eine informative Kenntnignahme von dem Inhalt 
diefer Petitionen zu empfehlen, welchen fie in dem Nachfolgenden 
möglichjt zufammengedrängt vorzutragen fich beehrt. 

“ €&s liegen der unterzeichneten Kommiffton überhaupt funfzig 
Petitionen der’ fehon bezeichneten. Art vor, zu welchen fAmmtliche 
acht Provinzen deg Staats beigetragen haben, und va es an einem 
imeren Zufammenhange mangelt, Durd) welchen deren Zufammen- 
fellung nach gemwiffen Kategorien motisirt würde, fo erfehten e8 
am fo angemelfener, fie nad) den Provinzen an einander zu reihen, 
als wiederholt der Fall vorfommt, daß Die Petitionen perfchiedener 
Bittfteller Diefelen Gerichts - Bezirke betreffen, wenn auch nicht 
immer diefelben Intereffen verfolgen, fo taß fid fiir fie ein Tofaler 
Aufammenhang ergiebt, Don diefen funfzig Petitionen find vier 
aus ber Provinz Preußen, vierzehn aus der Provinz; Pommern, 

zwei aus der Provinz Pofen, jech3 aus der Provinz Schleften, at 
aug der Provinz Brandenburg, neun aus der Provinz Sachen, 
feche aus der Provinz MWeltfalen und eine aus der Ahein-Provinz 
eingegangen. 

I. Aus der Provinz Preußen. liegen folgende 4 Petitionen vor; 

Sournal I. 290, 
1. Die Kreis-Kommiffton des Kreifes Fifchhaufen, Regierunge- 

Bezirt Königsberg, macht in einer Petition d. d. Medenau, ben 
6. Februar 1851, auf die Uebelfkäinde aufmerkfam, melche aus. der 
wuen Organifation und der daraus folgenden gewaltfanien Zer- 
reißung aller Bante des Verkehrs zwifchen den läntlihen Kreifen 
und den Kreisftäbten hervorgehen follen, namentlich Beraumung ber 
Kreistädte, melde aufhören, der Sib eines größeren Gerichts zu 
fein, und Herabfinfen der vom Sibe des neuen Gerichts entfernt 
wohnenden, hurd die Reifen dorthin, burd) deren Dauer bei fhlech- 
ten Communienationsmitteln. und durch) dag Leben in den Gafthöfen 
rutnirten Gerichts-Eingefeffenen, zu Proletariern, weldje der Kom- 
mune zur Laft fallen. Zugleich wird behauptet, Daß wegen Ent- 
fenung des Stantsanwalts viele Kriminalfülle nicht zur Anzeige 
gebracht würden und unverfolgt blieben, Die Kriminal - Suftiz alfo 
vielfach illuforifch werde, jedenfalls diefelbe eine große Mehraus- 
gabe in der Staatsfaffe verurfache. Unter Hervorhebung des Um- 
ikandes, Daß Diefe Veroronung ohne Zuftimmung der Kammern er- 
laffen, ohne Reahtung der Stimme des Bolks, ohne Berüdjichti- 
gung der Befhwerden der vorzugsweife Dadurd) Keidenden Durch> 
geführt worden, richten die Bittfteller, ohne auf ihre Lofal-Berhält- 
niffe fpeziell einzugehen, ihren Antrag dahin: 

Die hohe Kammer wolle bei ber in ber gegenwärtigen 
Sigung zur Berathung kommenden Verordnung vom 2- 
Sannar 1849 über die anderweitige Drganifation der 
Gerichte die daraus für Die Ungeskenen bei der Ver- 
folgung von Rechts-Angelegenheiten und der Staatsfaffe 
entitehenden Nachtheile abwenden und befonders dafır 
Sorge tragen, daß wenigftens jede Kreisftaht ter Sib 
sines zur VBerhantlung in allen Angelegenheiten fompe- 
tenten Gerichts bleibe, 

Die Kommifflon beantragt aus Den im Cingange vorgetrage- 
nen Gründen 

die Abgabe biefer Petition au das Königliche Zufitz-Mi- 
nifterium, 

3 Sournal I, 39. 

2. Die Dorfihaften Blumenort, Goldberg, Fürfterau, Für- 
ftenauerweibe, Grängdorf A., Gränzdorf B., Hcegewald, Sungfer, 
Kıitlau, Krebsfelde, Laalendorf, Lupushorft, Groß-Maustorf, Klein- 
Mausdarf, Nlein-Mausporferweide, Neuftädterwald, Neudorf, Neu- 
langhorft, Rofenort und Waldorf, in Regierungs - Bezirk Danzig, 
tragen in einer Petition d. d. Klein - Mausborf, den 1. Dezember 
1850, vor, daß jie mit einer Einwohnerzahl von 7000 Seelen, auf 
‚der fogenannten, von ber MWeichfel, der Nogat und dem Frifchen 
‚Haff gebildeten Nogat = Infel belegen, mit anderen Drtichaften zu 
Dem etwa aus 4000 Futmifchen Hufen beftehenden geoßen marien- 
burger Werder gehören und insbefondere vie an der jungferfihen 
Laafe und dem Srifchen Haff liegende Niederung des großen ma- 
rienburger Werber bilden. Untr näherer Bezeichnung der dort 
obwaltenden Wafler- und Deihverhältniffe fahildern fie den nad- 
theiligen Einfluß, welchen Heberfhmwenmungen und bie große Deid- 
laft auf ihren früheren Wohlftand ausgeubt, und das Berirfnif, 
welches hieraus für fie hervorgegangen, von Dem elbinger Kreife 
getrennt und dem marienburger Kreife zugefehlagen zu werben. 
Dur theilweife Gewährung ihrer desfallfigen Wünfche feien fe 
feit dem Sahre 1849 in die Lage gefommen, unter drei Herfchiede- 
nen Abminiftratio- und drei verfchiedenen Gerichts - Behsrhin zu 
ftehen, nämlich unter: 

a) dem Landraths-Amte zu Elbing, 
b) dem Luandrathe-Ante zu Marienburg, 
c) dem Domainen-Rentamte zu Tiegenhoff, 
d) dem Schwurgerichte zu Elbing, 
e) dem Kreisgerichte zu Marienburg, 
f). der Kreiögeriähts-Kommiffion zu Tiegenhoff, 

Diefe Unterordnung unter feche verfdiedene Behörden bezeich- 
nen Die Bittfteller als eine Hähft unglüslihe und mit Rüdfiht auf 
ihre unverbefferlihen bodenlofen Wege unerträgfiche und fprechen 
den dringenden Wunfdh aus, daß fie zunächit gänzlich von dem Land- 
kreife Elbing getrennt und Iediglih Dem Landkreife Marienburg zu- 
geljlagen werden möchten. In Betreff der Gerihts-Drganijatton 

machen fie geltend, dag Marienburg, der Sit des Kreisgerichts, 
drei und vier Wieilen von ihnen entfernt fet, daß Diefe Entfernung 
und der Umftand, daß dort der Depofitaloerfehr ftatihaben müffe, 
böchft nashtyeilig auf ihren Hypothefen» und Gelöverkehr einmirke, 
und daß ihnen Darum zu thun fein müffe, ihre Oppothefenfachen _ 
und ihre mit nicht unbedeutenden Vermögens - Verwaltungen ver- 
bundenen Bormundfopafte- und Naclap-Angelegenhetten Follegtalif 
bearbeitet zu fehen. Mit Rüdjicht darauf, dag in Tiegenhoff brei 
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Einzelricgter fungiren, Deren Gerichtöfprengel 21,000 Seelen um- 
faffen, und hierdurd) das Mittel gegeben fei, ein Richter - Kollegium 
dafelbft zu errichten, richten fe Ihließlich ihren Antrag Dahin: 

Die hohe Kammer wolle bei Dem hohen Minifterium da- 
hin wirken, daß nicht nur Die Trennung der oben ge= 
nannten Ortfihaften vom Lundfreife Elbing und ihre Ber- 
einigung mit dem Landkreife Minvienburg ungefäumt er- 
folge, fondern dag auch) in Ziegenhoff ein mit der Kumpe- 
teng Der Kreiegerichte verfehenes Follegialifches Gericht or= 
ganifirt werde, 

Sournal II. 329, 

3. Die Berichtseingefeffenen der Stadt Tued im Kreife 
Deutfh- Krone in Weftpreußen, Regierungg - Bezirt Marienmwerder, 
haben im einer Durch den Abgeoröneten für Deutfg- Krone im Fe- 
bruar d. 3. wieder in Anregung gebracten, an üng hohe Staate- 
Mintjterium gerichteten Petition vom 10. September 1849 darıiber 
Befchhmerde geführt, daß bei Gelegenheit der neuen Juftiz-Drgani- 
fation ihre Stadt nicht zum Site eines Einzelrichters auserfehen, 
fondern vergeftalt zu dem Kreisgerichte in Deutfch- Krone gefchla- 
gen worden, Daß in jener nur monatlihe Gerihtstage abgehalten 
werden. Ihre NReclamationen hiergegen fint, im Bolge der von 
dem Kreisgericht zu Deutfh- Krone deshalb erftattchn Berichte, 
von tem Königlichen Suftiz- Minifterium abieläglic) beantwortet 
worden, und fie nehmen daher die Suterceffion der hohen Kammer 
in Aniprud. Thatfächlih Führen fie an, Tueb fei nad einem 
Atteft der dortigen Poft- Erpepition 35 Meile von Deutfch - Krone 
entfernt; die Geelenzahl ber Gerichtseingefeffenen der Herrfhaft 
Zueb betrage 3034, und wenn damit die Bezirke der früheren Pa- 
trimonialgerichte Stibbe mit 1666 und Marzdarf nit 1462 See- 
Ion, melcye beide ganz nahe an Tueb gelegen feien, : vereinigt wür- 
den, fo würde Dirs einen Surisdictiong- Bezirf von 6162 Seelen 
bilden, für weldin c8 geeignet fein werbr, einen eigenen Richter in 
Tues anzuftellen. Ines frt von uralten Zeiten her der Sik eines 
Scıloß- und GStabtgerichts gewefen; e8 hätten dort zu Zeiten Pa- 
trimpninlgerichte mit zufammen über 20,000 Gerichtseingefeffenen 
ihren Sit gehabt, und e8 feien daher hinreichende Sefchit 
Gefängniß - Lofalitäien bort vorhanden: audy werde bag bortige 
Rathhaus mit feinen Gefängniß- Lokalen zur Dispofition geftelt. 
Dur die Gerigtstage merde dem Bedürfniß der Gerichtseinge- 
jeffenen nit arnügenn abgeholfen; jedenfalls führe der Mangel 
eines Gerichts zur Untergraßbung des materiellen Wohles der Stavt 
und Tie Entfernung von 3 bie 4 Meilen bis zum Sibe des Kreis- 
gerihts für viele Gerichtseingefelfene zum Auin, es wird bemnad) 
das habe Stants-Minifterium gebeten: 

durch einen unparteiifchen Kommitfarus an Drt und 
Stelle die Sachlage unterfuhen zu laffen und vanacı 
den gerechten Wünfden Der Stadt Tueb, Dort ein Be- 
zirfagericht errichtet zu fehen, zu willfahren, 

Sournal IL 474. 

A, Tie Kreig- Bertretung des. Nreifes Stuhm, Regierungs- 
Beztit Marienwerber, trägt in einer Pıtition d.d, Stuhm den 
12, Schruar 1851 vor: ihr Kreis enthalte einen Slächenraum von 
11% Duadratmeilen und 34,836 Einwohner, weldhe m 2 Gtätten, 
171 Hänvlihen Ortfchaften mit 51 Rittergütern Teben; «8 haben 

“fi in demfelben früher zwei Gerichtgbehärden mit dem Gib in 
"Stuhm und Chriftburg befunden; bei der neuen Organtiation fei 
Nämmtlfichen übrigen Kreifen de8 Regierungs-Beziite Marienwerder 
ein felbftfländiges Kreisgericht verliehen worden, nur dem ihrigen 
nidst, welcher vielmehr zu dem Kreisgeriht in Marienburg, dem 
Regierungs - Bezir! Danzig zugehörig, qgugefhlagen worben; im 
Kreife felbft befiuten fih nur ned) eine Gerichts - Kommilffton mit 
einem Riejter in Chrifiburg und eine Gerichts - Deputation mit 
drei Richtern in Stuhm; diefe IBtere fulle höherer Anoronung zu- 
folge vom 1. April dv. S. ab gleichfalls aufgehoben mwerdin; der 
bei weitem größte Theil der Kreiseingefeffenen wünfhe dringend 
ein eigenes Kreisgericht zu befiken und habe foldhes vielfach beim 
Königlichen Suftiz-Minifterium nachgefucht und als Griinde ange- 
ührt: die weitere Entfernung nad Diariendurg; die Damit ver- 
bundenen vermehrten Koften und Zeitverfäumniffe; die leicht zu 

trthiimern führende Einrichinng, in verfchiedenen, fogar in den- 
felben Saden dem dortigen und anteren Gerichten im fremden 
Kreife anzugehören; Die Unmöglichkeit, gleichzeitig die Gefdhäfte beim 
Kreisgerichte und in Verwaltungs-Angelegenheiten Schul=, Kirdien-, 

teuer-, Domainen- und andere Gacyen abmarhen zu Fönnen; bie 
Rücficht, dag der Verkehr mit feinen Bprtheilen nicht fremden ohne- 

in wohlhabenden Städten zugewiefen, fontern der ihrigen erhalten 
werde, tr Begegnung ter von Tem Königlichen Zuftiz= Minifter 
ihren Gefuchen enigegengeftellten Einwerbungen führen fie 11 Kreife in 

fpreußen und 11 Kreife in anderen Provinzen an, melden eigene 
teißgerichte verlichen morben, obgleich fie nicht 40,000 Einwohner 

nlhalten, daß ein Neubau für bad Kreisgeriht in Stuhm nicht 
erforderlich fein wire, md Daß von ben 173 Orten tes Kreifes 

t8- und- 

. 

——g 

nur 17 Dorffhaften näher an Martınburg, als an ihrer Kreisftadt 
Stuhm, gelegen fein, 

Die Bittfteler tragen dahin an: 
Die hohe Kammer wolle Fürforge tragen, daß aud der 
dortige Kreis fein eigenes Kreisgericht erhalte, und die 
paburd etwa entftehenden Mehrkoften dem Königlichen 
Suftiz-Minifterium bewilligen. 

Die unter 2, 3 und 4 vugetragenen Petitionen besweden eine 
jede eine Abhilfe von Uebelftänden, melde durd; Die neue Gerichts- 
Einrichtung für die betreffenden Drtfhaften hervorgerufen fein fol- 
len; mit Rüdfiht auf die im Eingange im Allgemeinen aufgeftell- 
ten Öefichtspunfte ficht die Kommijfion fih vıranlaßt, 

, die Abgabe diefer Drei Petitionen an das Königliche 
Suftiz-Minifterium er 

zu beantragen, indem fie annehmen darf, daß auf diefem Wege 
aud; die in ver sub 3 erwähnten Petition hervorgehobenen, von 
der Berwaltung reffortivenden Angelegenheiten zur Kenntniß ber 
geeigneten Stelle gelangen werde, 

Spournal II, 158. 

. AL Aus der Provinz Pommern liegen folgende vierzehn De- 
titionen 907; : > ö 

5. Der Dagiftent zu Daber, Regierungs-Bezirt Stettin, bit- 
tet in einer Petition d, d. Daber, den 16. Januar 1851, im Sn- 
terejfe ber dortigen und anderer Städte wolle bie hohe Kammer 
befihließer ; 

daß wenigfteng in- jeter Statt eine Gerichts-Kommifften 
eingerichtet werte, 

Daber fei 25 Meilen yon ker Kreisftadt Naugardt, dem Siße 
tes Kreisgerichte, entfernt; mehrere gruiße Güter und Dörfer bei 
Daher wären über drei Meilen von Naugardt entlegen; Die Stadt 
mit dem Dicht Dabei gelegenen Rittergute Daber zähle 2000, Seer- 
fen; 08 feten bisher monatlicdde Gerichtstage Dort gehalten worden, 
vom 4. Januar d. 3. an jepodh aufgehoben, weil son der Stadt 
bie Buhrfoften für dag Gerichte-Perfonal mit 54 Rtylr. jährlich 
gefordert morten, welche die Stadt jedoch Armuth halber aufu- 
bringen nit vermöge. Die Reifen der Parteien, Zeugen, Bor- 
münder bi8 nad) Naugardt umd das: Porto vertheuere ben Berichts- 
Eingefeffenen die Zultiz, und der Staat habe eine um fo arö- 
Bere Laft an Unterfuhungskoften. Die Beftrafung. der Polizei- 
ie merbe dur Die Entfernung vom Kreisgerichte häufig 
vereitelt, 

Aus den im Eingange vorgetragenen Oründen bringt die Kom- 
miffion auch hier 

Die Abgabe der Petition an das Königliche Iuftiz-Mi- 
nifterium \ a 

in Borfälag. : 

Sournal I, 354, 

6. Der Magiftrat zu Treptow an der Nega, Negierungs- 
Bezirk Stettin, hat feine Petition vom 17, September 1849. unterm 
13. Bebrunr 1851 erneuert. Diefelbe bezieht fich auf verfchterene 
Beflimmungen der Verordnung vom 2, Sanuar 1849; 

a) Zu$. 8% Der weientligfte Theil der Gerichtsbarkeit fet 
den Städten: bereits dur frühere Gefeke entzogen wor- 
den; die Hauptlaft dDerfelben, nämlich Die fubjiviarifche 
Berpflihhtung zur Zahlung der Unterfuchungsfoften, fe 
ihnen aber, troß der Durch Dir SS, 4 und 2 der Verord- 
nung vom 2. Sannar 1849 ausgefprechenen allgemeinen 
Aufpebung der Privat- Gerichtsbarkeit, auch jest noch 
durch die Beftimmung Des $, 8 verblieben; e8 wird da- 
her gebeten: Be 

Die hohe Kammer wolle befchlichen, Daß ver 
$. 8 Der Berordnung vom 2, Iauuar 1849 fort= 
falle und ver Stant bie den Städten aus ber 
Serigtsbarkeit nor erbliehenen Rechte und Kaften 
übernehme, E 

b) Zu 88. 18 und 19. , Die Beftimmung des s. 19, daß 
für zwet lanbrathlice Kreife oder fir einen Kreis mit 
Hinzufügung eines Theils tes Nachbarkreifes ein Kreis- 
gericht errichtet werben dürfe, müffe für ungwedmäßig und 

‚ dagegen für nothwendig erachtet werben, Daß jeder land- 
väthliche Kreis fein befonderes Kreisgerigt ‚erhalte, 
indem die Iufammenlegung zweier Kreife oder tie Thei- 
tung eines” Kreifes and Hinzufügung Der Thale an an- 
dere Kreeife behufs der Bildung eines Kreisgerichts für. 
die Einwohner beider Kreife die größten Nachtheile zur Tolge 
haben; wolle man ber Verordnung gemäß zum Cibe des 
Krrisgerichts für folche Fombinirte Kreife die am, meiften 
im Mittelpunfte bes Gerichtefprengels gelegene Stadt er- 
wählen, fo werbe bies in der Negel eine jolche fein,“ mit 
welder der größte Theil der Einwohner in feinen Ver- 

‚ fehrs-BerhältniTen ftehe, weil die Mitte beider Nreife ge- 
wöhntih auf Die Gränzlinie der einzelnen Kreife treffen 
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werde; die zum Dmede geritliher Gefchäfte nöthigen Deputationen nicht ausführen Iaffe, inbeg diefe Trennung 
häufigen Reifen der Gerichts-Eingefeffenen nach dem Orte fei in der Verordnung nicht als Prinzip ausgefprocden und 
des Kreisgerichts witrden fie nöthigen, wider ihren Willen werde auch bei dem Kreisgericht zu Greiffenberg nicht 
den Verkehr mit den ihnen günftiger gelegenen Städten turchgeführt; hiernach wird. gebeten: 
aufzugeben, und feldhes vom nadhtheiligften Einfluffe für bie hohe Kammer wolle für den Fall, daß 
den Betrieb der Gefchäfte in dem größten Theil Des Krei- die Erritung des Kreisgerichts zu Treptom 
fes werben; überbies werde den SKriegegerichten für zwei unausführbar, beim Königlichen Sulttz-Minifter 
Kreife wenigfieng in- den öftlichen Provinzen ein fo aug- den Antrag beflirworten, Daß der. Dortigen 
edehnter Bezirk zugemiefen werben, daß bie größere Kreisgerichts - Deputation die volle Kompetenz 
ehrzahl der in künf n sehn ie Re: des Kreisgerichts übertragen werde. 

weit vom Site deö Gerichts entfernt wohnen und jede a; ae Bi $ 
Reife er zumal bei dem großen Mangel an guten Diefe Petition ‚erfeint in Anfehung der bariıı zu a, b. und 

, . d, enthaltenen Anträge zu den SS. 8, 18, 19 und 21 der Verord-» 
Wegen, einen außerorbenklihen Aufwand am Zeit und | ung durch die ingmildhen über Diefe felbft erfolgte Befhluffaff Koften verurfachen würde; es wird demmadh gebeten: Pa a a wi : E mit Rürffeht aufihren Ser Be . 

Die Hohe Kammer wolle beieließen, daß der | geanteaat aber di Te Sn PeL ” \ = au ee 
s. 19 he Berbaung som ö, Jummar, 1519 ee aber die Kommilfion au en oben entmwidelten 

dahin abzuändern, daß für jeden Iandräthlichen Ye Ah I ; 
Kreis ein Kreisgericht einzurichten und ber Sig en biefer Petition an das Königliche Juftiz- 
Defes Gerichts in diejenige Stadt zu legen fet, INN: 
welche für bie Mehrzahl der Kriegs-Eingejefle- Sorrnal IL, 406, 
nen am günftigften gelegen fei. 

c) Die fo eben gefhilvderten Uebelftände feien für den-dor- 7. Die Bertretung ded Kreifes Negenwalde, Reglerungsbe- 
tigen (den greiffenberger) und für den benachbarten Kreis | zir! Stettin, bittet in einer Petition d, d, Xabes, den 20. Februar 
(den vegenwalder) in Folge der neuen Gerichtd-Organi- | 1851, um Errichtung kines felbfftändigen Kreisgerichts für den 
fation bereits fehr fühlbar geworden; der regenwalder | Kreis Regenmwalde und zwar, da ihre Borftellungen für diefen Zwed 
Kreis zähle über 40,000, Einwohner, der greiffenberger | bei dem Königlichen Zuftiz- Minifter von. feinem Erfolge gemwefen, 
zwar Deren nur 34,500, allein Diefer fei durd Mohlha= | verfelbe vielmehr den DBefcheid ertheilt bat, daß die Verhältniffe 
benheit, große Zahl an Grundbefikern, bedeutenden Ader- | folhes nicht geftatteten, fo bittet fie die hohe Kammer: 
bau und Viehzucht und nicht geringen Gewerbebetrieb aus- den Königlichen Suftiz-Minifter zu veranlaffen, für den 
gezeichnet, fo daß er an Wichtigkeit mandyen Kreis von regenmwelder Kreis ein befonderes Kreisgericht zu er= 
50,000 Einwohnern übertreffes wenngleich nun jeder richten, 
Kreis von diefen nach dem $. 19 der Verordnung ben Zur Begründung diefes Antrages wird folgendes angeführt: 
Anfvruch auf ein eigenes Kreisgericht haben mwilrde, fo a) Der vegenwalder Kreis Hat eine Grundflihe von 22 
feien fie dennoch, zufolge endlicher Beftimmung des Kd- Dunbrat = Meilen mit 42,292 Seelen; der greiffenberger 
niglihen Suftiz-Minifters zu einem Kreisgerichts-Bezirke Kreis 13 Duadrat-Meilen und 33,500 Seelen; beide Kreife 
vereinigt und der Sib des Kriegsgerichts nach Greiffen- zufammen haben alfo über 75,000 Seelen und find zu einem 
berg verlegt worden, Die Stadt Greiffenberg habe etwa Kreisgericht vereinigt, Deifen SiH Greiffenterg geworden. 
4500 Einwohner und die mit ihr in Verkehr fiehende Nah dem $. 19 der Berortnung vom 2, Sanuar 1849 
Umgegend etwa 7197 Einwohner; Dagegen Zreptow an fol ein Kreisgerichts - Bezirt 40 —- 70,000 Seelen um- 
der Rega 6000 Einwohner und ihre Umgegend 15,704 faffen und 50,000 der Durkichnittsfah fein; der Kreis 
Einwohner; in den Ortfchaften um Treptow befanden fid) Regenmwalde hat demnach gefeblih Anfprucd) auf ein eige- 
1596 Eigenthümer, in denen um Greiffenberg deren nur nes Kreisgericht; beide Kreife, vereinigt, Hberfteigen das 
4419, und der Gefchäfts-Verkehr in jenen fer viermal fo Martmum der zur Biltung eines Kreiögerichts erforder- 
groß, als in den Testereen; e8 fer Daher durd) bie Beftim- lichen und äußerftenfalls zuläffigen Seelenzahl. 
mung der Stadt Greiffenberg zum Sie Des Kreisge- b) Sm Kretfe Greiffenberg ift troß der geringeren Seelenzahl 
rihts bie überwiegende Mehrzahl der Einwohner Des dag Berürfniß der Anftelung Yon mindeftens fünf Ric)= 
Kreifes in ihren Sntereffen verleßt worden, und no weit tern unzweifelhaft; e3 find fchon bisher fünf Richter dort 
mehr fei dies bei den Einwohnern des Kreifes Regen- angeftellt gewefen, und diefe Richterzahl tft zur Bildung 
malde ber Hall, es habe hierzu lediglich das Jntereffe des eines Kreisgerichts erforderlich. 
Suftizfigfus die Veranlaffung gegeben, indeß diefes mülfe c) Die Kreife Negenwalde und Greiffenberg. haben unter 
der Defeitigung jener Nachtheile für zwei Kreife nachfte- einander gar Feine Verbindung, weil aller Danbelsverfehr 
ben; e8 wird Demnad) gebeten: ans Pommern fidh vorwärts nad) Stettin drängt. Greif- 

die hohe Kammer wolle bei dem Königlichen fenberg felbft Tiegt an der DOftfeefüfte, während ein Theil 
Suftiz-Minifter den Antrag befürworten, daß für des regenwalder Krelfes früher zur Neumark gehörte 
jeden der genannten beiden Kreife ein befonderes und man von Dort aus ganz Pommern burdhmandern 
Kreisgericht eingerichtet und der Sib beffelben muß, um zum Site des Gerichts zu gelangen. Greiffen- 
für den Kreis Greiffenberg in die Sadt Treptom berg liegt überdies für beide Kreife ganz ungweemäßig: 
an der Rega gelegt werde. Die Bewohner von Labes und Gegend haben bis dorthin 

‚d) Zu $. 21. Bei der großen Ausbehnung, welde Die 6% Meilen, von Dorotheenthal und Buchholz 9 Meilen 
Kreisgerichts = Bezirfe haufig haben, fei es fehr wiit- 
fhenswerth, daß den Deputationen die möglichit weite 
Kompetenz ertheilt werde, dankt die Eingefeifenen im 
Gericht3-Bezirken von Deputationen fo wenig ald mög- 
lc gerichtlihe Gefchäfte bei dem Kreisgerichte feibft zu 
bejorgen haben; mit Nücfficht auf den Inhalt Des $, 21 
der Verordnung wird Daher beantragt: 

die hohe Kammer wolle befchließen, baß den 
Kreißgerichts- Depntationen ohne Rüdficht auf 
die Zahl ihrer Mitglieder die solle Kompetenz 
der Sreisgerichte eingeräumt werden Fünne. 

e) Der in Treptow a. NR, eingerichteten Kreisgerihts-Depu- 
tation son drei Mitgliedern fei urfprünglich die” solle 
Kompetenz des Kreisgerichts übertragen, fpäter aber buch 
Berfügung des Königlihen Zuftiz- Minifters dahin be- 
befepränft worden, daß von Ciyil-Streitfachen nur bie 
Bagatell-Prozefe und von Straffachen nur die innerhalb 
der Kompetenz dı8 Einzelrichters begriffenen von der dor- 
tigen Deputation entfchieden, alle übrigen Civil-Streit- 
und Straffachen aber vor das Kreisgerit zu Greiffen- 
berg gehören follten. Zur Motivitung biefer Verfügung 
habe der Königliche Suftiz-Minifter zwar angeführt, vaß 
der in der Verordnung vom 2. Sanuaı 1849 geltend ge- 
machte Gefichtspunft einer Trennung der flreitigen und 
nicht ftreitigen Rechtepflege möglichft feftgehalten werben 
mülfe, was fich bei den nur aus drei Mitgliedern beftehenhen 

und zwar auf undauffirten Wegen, melde bei Herbft- 
und Srühjahrszeiten nicht zu paffiven find; Diefe Orts- 
entfernungs - Angaben find befheinigt, Der Königliche 
Zuftiz - Ninifter Hat durch Berfügung vom 20, Sanumr 
d. 5%. (I, 4605) genehmigt, daß den von Labes nad 
Greiffenberg berufenen Zeugen niederen Standes 4 Rthlr, 
Zeugengebühren bezahlt find, weil fie nur zu Wagen dort 
hin hätten gelangen können und dabei mindefteng zmet 
bis drei Tage unterweges zugebracht hätten, Don Labes 
nach Greiffenberg beftehe nicht einmal eine Poftserbin- 
bung; auf eine Anfrage von Labes nad Greiffenberg 
erfolge erft nach) fünf Tagen Befcheid, wer daher mit der 
Pojt reifen wolle, müffe fünf Tage unterwegeg fein. 

d) Der Königliche Juftiz-Minifter habe darauf hingemwiefen, 
“Daß die Parteien in den vor Dem Kreisgerichte zu verhan- 

delnden Saden fih in der Regel durd) Nechtsanmwalte 
vertreten ließen; allein e3 müffe jedem Stantsbinger bie 
Gelegenheit gegeben werben, mit bem &erichtöhofe »er- 
jönlih zu verhandeln, 

e) Der Königliche Zuftiz - Minifter verweigere den Antrag 
auch wegen der daburd) entfiehenden Mehrkoften; inbep 
hierauf dürfe e8 nicht anfomnen, wo ein Kreis ein gefeße 
liches Recht auf ein felbftftändiges Kreisgeriäht erlangt 
und dag Bedürfnif zu einem folden fi fo Dringend her- 
ausgeftellt habe, Der Kreis zahle jährlich 43,000 Riylr. 
Direkte Steuern an die Stantefaffe, wovon aaßer der
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Befoldung einiger Beamten im Kreife nichts zurüdbleibe, 
Die Koften der Einrichtung eines befonderen Kreisgerichts 
fir den vegenwalter Kreis Fönnten nicht bedeutend fein 
und wirben jedenfall® Durch Die enormen Rriminalfoften 
aufgewogen, welche turd die Zureifen ber Zeugen und 
den Transport Der Verbreder nach) Greiffenberg , ent- 
fteben,  Diefe Koften - fielen vüdfihtlih des plate 
ten Landes dem Stante, in ten Städten aber den 
refp. Magifiraten zur Laflz fie feien aber fo enorm, 
Daß fie auf die Dauer von den Städten Des 
Kreifeg nicht getragen werden Fönnten, Denn alle vier 
Städte hätten fein Kämmerei-VBermögen, müßten vielmehr 
ihre Bebürfniffe Durch Kommunalftenern deren; auch hier 
werde gleihwohl Das Gıfes zum Nachtheil Des Kreifes 
ausgelegt. 2 
Der Zuftiz- Minifter Rintelen habe, um den Kreis theil- 
weife zufviedenzuftellen, in der Kreisftadt Yabes eine Kreig- 
gerichts-Deputation mit drei Richtern organifirt und dic- 
fer die volle Kompetenz gewährt; der gegenwärtige Kü- 
niglihe Suftiz- Minifter habe nach viermonatlicher Dauer 
diefe Kompetenz aufgehoben md neuerdings anbefohlen, 
daß bie Deputation ganz aufzuheben und nur Einzelric- 
ter im Streife Regenwalde in Thäligfeit zu fegenz Derfelbe 
halte diefe Deputationen an fi) nicht für ungefeblich, denn 
er lafje deren einige mit voller Kompetenz auggerüjtet be= 
ftehen; allein er habe die Aufhebung jener in Labes be- 
fohlen, weil fie erfahrungsmäßig Feine ausreichende Be- 
joäftigung gehabt hätte, Die Deputation in Labes inveß 
babe im Jahre 1850 3920 Termine abgehalten, 27,604 
Bertragsfachen erledigt und 104 Sprucfacdhen abgemacdt; 
fie habe: 2592 neue Oypothelen-Folten angelegt, 495 De- 
pojitalmaffen mit einem Öejammtvermögen von 83,042 
Rthlr. 23 Sar. 10 Pf, bearbeitet und auf 707 Mandate 
53,422 Rthle. 20 Sgr. A Pf. vereinnahmt und 53,215 
Rtblr. 7 Sgr. 3 Pi. verausgabt; fie habe die Gerichte- 
barkeit auf einer Fläche son 14 Duadratmeilen mit 
22,448 Seelen, zu weldem Bezirfe 70 Rittergüter gehü- 
ven. Sn den Monaten April bis Ende Juni 1849 habe 
diefe Deputation 36 Andienz-Termine abgehalten und 74 
Prozeffe über 50 Rihlr, gehabt, wobei der Monat April 
nicht in Anredinung komme, weil während beifelben bie 
Bürsau-Einrintungen erfolgten. Im Sabre 1850 feien 
bei Der Galarienfaffe 14,156 Nthle. 8 Sar. 4 Pf. ver- 
einnahnmt und 14,134 Ahle. 4 Syr, 6 Pf. verausgabt; 
unter den Ausgaben fländen die Ausgaben und Diäten 
für die Gerichts- Kommiffien in Wangerin und nod) be- 
deutende Büreau-Einridtungskoften. Diefe Zahlen ergäben 
einen bedeutenden Gefhäfts - Umfang und Würden Die 
Rüdgewähr der vollen Kompetenz an die dortige Gerigls- 
Deputation vollftändig gerechtfertigt haben, 

Sn einer abfchriftlich beiliegenten Eingabe vom 30, Sa 
nuar d. 5. hat die Kreisvertreiung Ken Königlichen Ju- 
ftig-Minifter gebeten, in Labes Die Deputation mit freig- 
gerichtlicher Kompetenz zu belaffen, bis fir den Kreis ein 
jelöftftandiges Streisgericht Fonftituirt ift, Das Tebtere aber 
fo zu fonftruiven, daß alle Richter des Kreifes ein Kolle- 
gium bilden und bie Andienz-Termine abwechfelnd in La- 
bes und Regenwalde abgehalten werden, 
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Sournal H. 407, 
8, Eine Petition der DOrtichaft Stramehl im Kreife Regen- 

walde, d. d. Stramehl, den 28. Februar 1851. 

Sonrnal I. 408. 
9, Eine Petition der Ortfäaft Zahom in vemfelben Kreife, 

d, d. Zachomw, ven 1, Mär; 1851, 

Sournal II. 409, 
10, Eine Petition der Drtfchaft Schmorow in demfelben 

Kreife, ohne Datum, 
Sournal I. 410, 

41. Eine Petition der Ortfchaft Dübzow in demfelben Kreifr, 
ohne Datum. 

.,.. sSonenal II, 472. 
42, Eine Petition der Ortfchaft Zeiofib in bemfelben Kreife, 

ohne Datım. 
In diefen wörtlich gleichlautenden fünf Petitionen wird mit 

Dezugnahme ber Beftimmung Dre S. 49 der Verordnung vom 2. 
Jsanune 1849 und unter Hinweifung Darauf, daß der Kreis Re- 
genwalde mehr als 40,000 Seelen zähle, Befchwerbe variber ge- 
führt, daß diefer Kreis nicht ein eigenes Kreisgericht, fondern nur 
Seripte-Kommiffionen in den Stätten Pate und Negenwalve und 
eine Gerichts - Deputation in Labes erhalten habe, während tas 
Feisgericht in Greiffenberg errichtet worven fer, bis mohin viele 

Ortfhaften einen Weg von 6 518 I Meilen zurüszulegen haben. 

Die hierin Fiegende Härte fei anfänglich dadurd gemildert gewefen, 
daß die O;richte - Depuintion zu Labes mit der vollen Kompetenz 
der ftreitigen und nicht freitigen Gerichtsbarkeit nad $. 21 der 
Derprdnung ausgerüftet gewefen; allein. auch diefe Erleichterung 
fet wieder zurüdgendmmen und die Kompetenz jener Deputation 
auf das Maß des $. 22 m. @. D, zurücgeführt worden. Dirfe 
Einrichtung führe für die Gerichts - Eingefeffenen Opfir an Zeit 
und Geld mit fi, welde fie aller Bortheile der neuen Gerihte- 
Berfaffung beraube und fie in eine [hlimmere Lage verfebe, als bie 
frühere gewefen, indem früherhin alle Nechts- Angelegenheiten der 
Ninterimirten des Kreifes bei den Serien zu Labıs und Negen- 
walde, vefp. den Patrimonialgerichtin, und diejenigen der Erimir- 
ten zum großen Theile bei dem zu Plate fationirten Kreis-Zuftiz- 
rathe erledigt worden feien. Auf das dem Kreife zar Seite ftchende 
Have gefebliche Recht ich ftügend, richten die Zittfteller überein. 
fimmend ihren Antrag dahin: ‚ 

die hohe Kammer wolle das Net ihres Kreifes Fräftig 
wahrnehmen und die Einrichtung eines befonderen Kreis- 
A für den Kreis Regenwalde auf die geeignete Weife 
ewwirfen, 

Sournal I, 473, 

‚13. Der Magiftrat und die Stabtverorbneten zu Negenmalbe 
fliegen ih in einer Petition vom 11. März 1851 den Anträgen 
der Kreisvertrefung und den Kreiseingefeffenen an. Unter Angabe 
der Seelenzahl ihres Kreifes auf 40,815 und derjenigen des greiffen- 
berger Kreifes auf 32,045 machen fie den Anfpruc, auf ein eigenes 
Kreisgericht für ihren Kreis geltend, auf den $. 19 der Verord- 
nung vom 2. Januar 1849 fi ftügend, uad behaupten, eventuell 
habe dir größere Kreis ten Heinsren nach fi ziehen und Das 
Kreisgericht für beide in Negenwalve errichtet werden müffen, wel- 
ches fo fehr im Mittelpunkt beider Kreife liege, vaß es 5% Meilen 
fewohl von der Außerfien Gränge Des eigenen, als dıS greiffenber- 
ger Kreifes entfernt fei, währen Greiffenberg von der Außerften 
Öränze Des regenwalter Kreifeg 85 Meilen entfernt liege, Hußer- 
dem machen fie für ihre Stadt noch befonders geltend: Regenwalde 
jet unzweifelhaft Die eigentliche Kreisftadt, während Labes nur auf 
Grund befonverer Königliher Genehmigung Wohnort des Land- 
taths geworden, welcher fein Gut in der Nähe befeffen habe; Re= 
genmwalde liege auch meit mehr in der Mitte des Kreifes, als Labes; 
in dem zweimeiligen Umfreife von Regenmwalde, fo weit diefer me 
freig den Kreis Negenwalde felbft berührt, feien 12 Orifgaften und 
1613 Seelen mehr, al& im zweimeiligen Umfreis von Labes; aud) 
die hiftoriichen DVerhältniffe Iprächen für Negenwalde, meldes bis 
zum Jahre 1813 der Sib des Burggerichts für den Kreis Regen- 
walde gewefen; unter Diefem Burggerichte hätten die Städte Ne- 
genwalte, Xabes und Wangerin, jede mit einem eigenen Richter für 
pie erfte Suftanz, geftandenz das Burggericht habe für den ganzen 
Kreis die wichtigen ZTeftaments-, Konfurs-, Nachlaß-, Kredit- und 
Prozeßfachen bearbeitet und die Befhwerbe-Inftanz, fo wie in allen 
Prozejfen die zweite Inftanz, gebildet und fei exft im Sahre 1813 
aufgehoben worden, al dns Ober-Landesgericht alle Angelegenhei= 
ten der zweiten Snftanz an fi gezogen habe; fir diefen Verkuft 
gebühre dev Stabt jest eine Entihädigung; überdies habe biefelbe 
zu den beiden ben Kreis durchfehneidenden Kunftftraßen dur Zu- 
Ihüffe große Opfer bringen müffen, obgleich ihr Verkehr vaturd) 
gelitten, weil fie nicht davon beruhrt werde, und bebürfe daher einer 
Duelle neuen Verkehrs; endlich habe die Stadt ihr erft im Sahre 
1841 nenerbautes Nathhaus ven Behörden zur freien Berusung 
für das Kreisgericht angeboten, und ein Kommiffarius des Ober- 
Zandesgerichte Habe erklärt, Taß die Rofalitäten für das Kreis- 
gericht vollkommen ausreichenn frien, fo daß der Staat hier bie be= 
dentenden Koften eines Gerihtsgebäudes fparen würde. Die Bitt- 
ftellev vipten Demnad) ihren Antrag dahin: 

Die Hohe Kammer wolle befchließen, vaß der Kreis Re- 
genwalde ein eigenes Kreisgericht mit dem Gib in Regen- 
mwalde erhalte oder Doc, das Kretsgericht für beide Sreife 
son Oreiffenberg nad Regenwalde verlegt werde. 

Die unter 7 bis 43 einfchließlich vorgetragenen fieben Pstitio- 
nen erftreben fAmmtlic Das nämliche Ziel, die Errichtung rined ei 
genen Kreisgerichts für den Kreis Negenwalde; unter Hinmweifung 
anf die im Eingange entwidelten Grimde empfiehlt die Kommiffton 
auch hier der hohen Kammer SE 

die Abgabe diefer fieben Petittonen an bas Küniglide 
Suftz-Miniftertum, 

Sonnal U. 236, x 
14. Der Magiftrat und die Etabtverordneten zu Swinemine, 

Regierungsbezirt Stettin, tragen in einer Petition vom 27, Januar 
4851 vor, daß die beiden Injeln Hrtom und Wollin vor der neuen 
Suftjz-Organifation, niot nur bezüglich der Verwaltung, fondern 
auch hinfichtlich der NRechtepflege, ein felbfiftändig:s Ganze gebildet 

haben, je nach den vorhandenen irei Etädten feien beide Iufeln 
in brei Gerichtefprengel getheilt und, um Den Gerichtseingefeifenen 
den perfönlichen Zutritt zu Dem Richter zu erleichtern, eim nicht un-
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beträchtlicher Theil der Infel Wollin nicht zum Gerichte in Wollin, 
fondern zu dem näher belegenen damaligen Land- und Stadtgerichte 
in.Swinemimde gelegt gewefen. Den gutachtlichen Berichten fü= 
wohl ver Königlichen Negierung, als aud des Königlichen Ober- 
gerihts zu Stettin zuwider, fei jevod bei Der"prossforifchen Juftiz- 
DOrganifation der Kreis Uferom - Rollin zerfplittert und, ohne Ber- 
änderung der beftehenden drei Jurisdictionsbezirfe, der größere 
Theil der Infel Rollin zu dem in KRammin errichteten Kreisgerichte, 
ver Kleinere Theil der Snfel MWollin aber und die ganze Snjel Ufe- 
dom zu dem Kreisgerichte in Anklam gefhlagen worden, Daraus 
folge, daß cin Theil der Gerichtseingefelfenen deg Ichteren einen 
Weg von mehr als adyt Meilen, welcher zur einen Hälfte jeverzeit: 
unwegfam, zurüdzulegen habe und dabei mit beträchtlichen Koften 
zwei breite Stedme, welche, wenigftens Die Perne bei Anklam, zu 
Zeiten nur mit Unterbrechungen zu paffiven find, auf bürftigen | 
FTähranftalten überfgreiten mülfe. Wegen viefer Berfümmerung des 
Rechtsfchußes, verbunden mit dem für eine Hafen- und Handelg- 
ftabt von Swinemimbes Bedeutung nicht zu verfihmerzenden Vers 
Infte eines felbftitändigen Gerichte, Haben bie Bittjteller, geftibt auf 
die Outachten der Provinzial» Behörden, ihre Befihwerde Durd) 
alle Sinftangen verfolgt und wenden fi, Daher fchließlich an die hohe 
Kammer mit der Bitte: 

4) in Erwägung zu ziehen, ob und worurd) es gerechtfertigt 
wird, daß ein Kreis von eigenthümlicher infularifcher Lage, 
mit 32,000 Seelen und vrei Städten, Darunter die erite 
Hafenftadt Preußens, zu Gunften benachbarter Kandkreife 
bezüglich der Rechtspflege zerriffen worden tft; 

2) zu erwägen, ob und womit es gerechtfertigt werben fann, 
dag Gerichtgeingefeffene bei Communicationgmitteln, welhe 
nit Dur ihr DVerfchulden troftlos find, bis zu acht 
Meilen, unter Dort obwaltenden Verhältniffen minpefteng 
drei Tagereifen, von ihren Richtern entfernt werden; 

3) zu erwägen, ob die yon ihnen vergeblich angefochtene 
Drganifation zu billigen, wenn, wie gefchehen, fogar noch 
während des Provifpriung der Kreisgerihts - Deputation 
zu Swinemünde, in unabweisliher Würdigung der dorti- 
gen fommterziellen Berhältniffe, ausnahmsmeife in Sciff- 
fahrts- und Handelsfachen und die unbefchränfte Kompe- 
ten; der Kreisgerichte zugeftanden, werden mußte; 

4) nad forgfältigiter, ihrer Auffaftung günftiger Prüfung 
aller Umftände bei dem Königlichen Suftiz- Minifter Die 
en eines Kreisgerichts in Siwinemünde zu befür- 
worten. « ö ee 

Sonrral II. 237, 

15, Die Xrlteften der Kaufmannfchaft zu Swineminde tragen 
in einer Petition vom 31. Januar 1851, unter Hinweifung auf Die 
merkantilifhe Wichtigkeit ihres Dries ale Borhafens des größten 
Sees Handelsplages der Monardie und auf Die eben deshalb Der 
dort fungivenden Kreisgerihts-Deputation in Handels- und Sciff- 
fahrtsfachen beigelegte Kompetenz ter Kreisgerichte, fo wie in Ber- 
anlaffung der in Ausficht ftehenden Auflöfung aller Kreisgerichts- 
Deputationen, tm ntereffe des Handelsftandes bei der hohen 
Kammer dahin an: Er 

bei der Definitiven Berathung der Gefebe vum 2, umd 
3. Sanuar 1849 Swinemünde zu dem Sie eines Kreig- 
gerichts zu befigniren. & 

Zur Begründung diefes Gefuhes führen fie an: 

I, im merfantilifgen Intereife: 

&3 yalliren Swinemünde alljährlich circa 4000 Geefdhiffe; 
jehr häufig fommen Fälle vor, wo im Wege des Prozeffes auf 
Schiffe oder deren Ladungen Arreft ausgebracht werben muß; bie 
Entfoheidung über einen folden Arreft würde eventualiter dem 
Kreiögerichte zu Anklam zuftehen; Dies müßte aber wegen der ver- 
mehrten Koften und wegen des damit verfnüpften Zeitverluftes für 
unaugführbar erachtet werden, : 

DW. Im allgemeinen Sntereffe: 
a) jeder Prozeß, deifen Gegenftand die Summe von 50 Rthlr. i 

überfteigt, würde dem Kreisgericht in Anklam zur Ent- 
fheldung anheimfallens : 

b) die Stadt Anklam liegt 7 Meilen son Siwinemünde ent- 
fernt auf dem Yeftlande; von Diefem ift die Infel Ufenom 
durch die Verne getrennt, welche an ber gefährlichften und 
breiteften Stelle bei Zecherin überfhritten werben müßte; 
bie Sähranftalten feien dort aber von der traurigften Be- 

© _ Schaffenheitz im Frühjahr, Herbft und Winter fei die Peene 
in fehr häufigen Fällen gar nicht zu paffiven, und im 
glüflichen Falle der Vermeidung aller Lebensgefahr er- 
reihe der Reifende doch erft nach einer zehn- bis jedhzehn- 
Hündigen Sahıt die Start Anklam; die Wahrnehmung 
emed Terming vor dem Kreisgericht zu Anklam erfordere 
daher mindefteng rinen Zeitaufwand von drei vollen Tagen; 

ce) Swinemünde fei die Kretsftapt der Infeln Mferom und 

Wollin, dadurd habe fie fhon Anfprud auf den Sit des 
Kreiggerichtez 

d) Swinemünde gehe einer großen Zukunft entgegen, tuch 
die fehon in bebeutendem Umfange in Angriff genommenen 
Seftungsbauten und dadurch, Daß es höheren Drts defis 
nitiv als Kriegshafen- Defignirt feiz 

e) die Fähranftallen, welche die Communication tes Drts 
mit der Infel Wollin unterhalten, befänden fi in yor= 
zuglicher Befchaffenheit; ter Strom werte jeberzeit mit 
Leichtigfeit überfchritten, und Die von Wollin dorthin er= 
baute Chauffee werde cheftens vollendet fein; 

f) der Staat habe durd; Gewährung der für den Seeverfehr 
fo notihwendigen fchnellen ZYufliz die Bemühungen ders 
dortigen Handelsftandes zu unterflüßen, den Durch Zivei- 
jährige Blofade fo tief erfehütterten Verkehr Diefes Han- 
velsplaßes wieder zur früheren Lebhaftigfiit zuriidzufüihren, 

Die unter 14 und 15 befprochenen Petitionen treffen in dem 
Zmwede zufammen, fir den Kreis Medom-Wollin ein felbftftändiges 
Kreisgericht in der Kreisftant Swincmünde errichtet zu fehenz- Die 
Kommiffion bring: aus gleihen Grinten, wie früher, 

die Abgabe beider Petitionen an das Königliche Zuftiz- 
Minifterium 

hiermit in Borfchlag. 
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16. Der Magiftrat und die Stabtverorbneien-Berfommlung 
zu Medernuinde im Regierungs-Bezirf Stettin, in Verbindung mit 
den Ortsporftänden von 46 anderen Gemeinden ded Kreifes Uefer- 
münbe, petitioniren unterm 4, Januar 1851 2 

um Beftellung eines eigenen Kreisgerichts für Den Kreis 
B Uedermünde in der Stadt Hedermiünbe. 
Sie berufen fi darauf, daß nadhıdem in der Nr. 46. des Yufliz- 

Minifterial-Blattes de 1848 enthaltenen Organifations-Plane ber 
Kreis Meermünde ein eigenes Kreisgericht habe erhalten folfen, daß 
die Stadt Pafewalf zwar damals vorläufig als Sib de3 Gerichts 
bezeichnet gewefen, Daß jedoch 27,000 Einwohner des Kreifee um . 
Beftimmung der Stadt Hedermünde zum Sibe des Gerichts. peti- 
tionirt hätten, daß die geugraphifche Kage der Kreisftadt, das Dort 
befindliche Lanparmenhaus, Die gewerblichen Verfehrs-Berhältniffe 
Usdfermündes 28 im Spntereffe ber Kreis - Eingefeffenen und 
der Rechtspflege dringend cerheifht hätten, daß das Gericht 
fi dort befinde, Daß die Probinzial-Gerichte- und Bermaltungs- 
Behörden. fi) wiederholt für Merermünde entfihieden. hätten, daß 
die Gerichtöfprengel von Wedermünde jebt fon 18,000 Seelen, 
während der von Pafewalf nur 11,000 Seelen zähle, und daß die 
dortigen Stadtbehörden fid zur unentgeltlichen Hergabe der erfor- 
verlichen Xofalien vechtsverbindlih erboten, und daß biernad) an 
Wh, Des Kretögerichts nach Uedermünde nicht zu zweifeln 
gemwefen. ; 

Da ftatt deffen Durch Verfügung des Königlihen Zufttz-Mi- 
nifteriums im Monat März 1849 die Stadt Anklam zum Si& ves 
Kreiögerichts für Die vereinigten Kreife Anklam, Wedernünde und 
refp. AfedomsWollin erwählt, nach Hedermimde aber nur eine De- 
putation mit Der Kompetenz des Kreisgerichts gelegt und die Ieh- 
tere ihr fpäter wieder geriommen worden, ihre Gegenvorftellungen 
aber unberüsfichtigt geblieben, fo ftellen vie Bittjtellev den obigen 
Antrag an die hohe Kammer und führen zu Deffen Begründung 
Bolgendes an: 

a) Der iifermünder Kreis zähle nad) der neueften Zählung 
39,950 Seelen, erfülle alfo die Forderung tes Gefepeg. 
von „ungefähr 40,000 Seelen für den Gerichtöfprengel 
eines Kreisgerihts; ber Gerichtöfprengel des Kreiggerichte 
Anklam enthatte dagegen mindeftend 82,000 Seelen, über- 
feige _ Das gefehliche, Maximum (70,000 Seelen) be- 
eutend; 

b) bei verhältnißmäßig fchwacher Bevölkerung habe der üder- 
münber Kreis eine Längenausbehnung von Dften nad 
Weiten von 7 Meilen. Anflam liege no. 3 Meilen weft- 
licher in den gleichnamigen Kreis hinein; vie öftlichen 
Ortiaften bes Kreifes Uedermünde lägen daher über 10 
Meilen vom Sie des Kreisgerichte entfernt; der Ge- 
vihtö-Cingefeffene Ddortiger Gegend, mwelder die Koflen 
eines Suhrwerks zu beftreiten nicht im Stande, bevürfe 
daher 5 Tage, mit cinem folchen mindeftens 3 Tage, umt 
zum Gerichte und wieber znrüdzu gelangen, dies verurfache 
unerihwinglichen Zeit- und Geld-Aufwand; 

c) die Bevölkerung in den entfernteren Theilen de Kreifes, 
in ber Küftengegend 6iß Ziegenort Hin, fei die weniger 
wohlhabenpe, gleichwohl wegen der dortigen Verkehrä-VBer- 
hältniffe, Handel, Schifffahrt, Schiffebeu, am häufigften 
in Progeffe verwidelt, fie werde alfo am härteften von den 
Nactheilen einer Foftfpieligen Rechtspflege betroffen; 

d) von dorther mirden die meiften ftrafgerichtlihen Unter- 
fuhungen vor dem Kreisgericht in Anklam zu verhanteln
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fein und dadurd die Kriminal-Rechtspflege übermäßig 
foftfpielig und für. den Einzelnen läflig werden; 

e) die Entziehung Des eigenen Gerihtd müffe der armen, 
aber tüchtigen Bendlferung, welche ih unter allın Leiden 
der Zeit treu gehalten habe, als eine Verlegung ihrer 
Sntereffen erfiheinen und ihr Vertrauen zu dem Wohl- 
wollen der Staatö-Regierung erichüttern ; 

f) richtiger und zwedmäßiger endlich würde es in jeber Be- 
ziehung fein, wenn der Kreis Anklam mit feinen 27,000 
Seelen an ben Kreis Medermünte angefehloffen und der 
Sih der Gerichts nah Uedermünde verlegt würde, da in 
der zehn Meilen langen Ausdehnung Leider Kreife Die 
Stadt Uedermünde gerade in der Mitte liege und fein 
Gerihts-Eingefeffener mehr als fünf Meilen zum Sit 
de3 Gerichts zurüdzulegen haben wiirde; dabei würde der 
Suftiz-Fiefus die Lofalien unentgeltlih erhaiten, welde 
er in Anklam bezahlen müffe, und nur etwa in die Noth= 
wenbigfeit verfebt werben, einen Richter mehr anzuftellen, 
we.cher Aufwand indeß dur die vermietenen größeren 
Kriminal-Koften vollfommen aufgewogen werden würde, 

7 
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47. Der Magiftrat zu Pafewalt im Kreife Medermünde ftellt 
in einer Petition vom 23, Sannar 1851 Hor, Daß der Kreis Heder- 
miünde, obwohl 40,000 Serlen zählene, dem $. 19 der Verordnung 
vom 2. Januar 1849 zuwider, fein eigenes Kreisgericht erhalten, 
daß die Städte Medermünte und Pafenalt zwar bisher eine De- 
putation gehabt, dag jedoch Deren Ummantelung in Kommiflfionen 
bevorftehe und alsdann der Krris gar fein Richter- Kollegium mehr 
haben werde. Die Stadt Pafewall, feit 46 Sahren Sib sines 
Richter-Kollegiumg, werde bei zugenommener Einwohnerzahl, bei 
vergrößertem Gerichtsiprengel und bei fehr vermehrtem gewerblichen 
Verkehr mit dem mefentlichiten Theile ihrer Rechiöpflege nad An- 
Ham, einer 63 Meilen entfernten Stadt, verwieien, ungeachtet dies 
nur mit wefentlihen Nachtheilen für den Verkehr Tünne und un- 
geachtet $. 21 der Verordnung für folhe Fälle die Ei febung von 
Deputationen vorfehreibe, Die Stadt und ihre Nacbarihaft fühle 
allgemein das dringende Bebürfniß der Belaffnng einer follegia- 
Kfchen Gerichts-Drputation in Pafımall, wo jich Der Tabadshandel 
der benachbaeten vier Kreife und Der Kornhandel des größten Theils 
der Ugermarf wie eines Theils von Merklenburg Fonzentrive und 
alfo der Mangel eines felbitftändigen Gerichtes dem gewerblichen 
Berfehr wefentlihen Nachtheil zufügen würde. Bet Richter wir- 
den die Gejchäfte des dortigen Gerichte fihmeslich bewältigen fün- 
nen, der Stantsfaffe würden aber Die Neifen der Parteien und 
Zeugen in Unterfuhungsfachen nad Anklam, mit weldem die Ein- 
mwohner Pafewalts gar feinen Gefchäftsperfehr hätten, bedeutente 
Koften verurfaden. Cine Petition an den Herrn Juftiz-Wiinifter 
um fernere Belaffung dir dortigen Deputation habe in wenigen 
Tagen in der Stabt 558, in der Umgegend 409 Unterfchriften ıge- 
funden; nun werhe Die hohe Kammer gebeten: 

fi, Dafür ausfprechen zu wollen, daß Drten wie Pafewalf 
die Kreisgerichtö-Deputationen verbleiben, event. in ihnen 
Sreisgerichte angefeßt werden; 

falls aber diefem ntrage nicht follte 
Fünnen : 

‘ dann event. fich bei dem Herren Suftiz-Minifter dafıv zu 
verwenden, daß Die Stadt Palewalf dem Kreisgerichte zu 
Prenzlau oder zu Stettin, welche Drte ihnen näher gele- 
gen und mit denen die Einwohner in Iebhafter Gefihaftg- 
Berbindung ftänden, zugelegt werde. 

Die unter Nr. 16 und 17 vorgetragenen Petitionen haben bas 
Gemeinfame, daß fie für den Kreis edermünde ein eigenes Kreis- 
gericht und die Xoatrennung deffelben von dem zu Anklam errich- 
teten Rreisgerichte in Anfprud) nehmen, rabei verfolgen fie aber 
eine jede noch ein befonderes Nebenintereife. Die Kommiffton 

ftaltgegeben werden 

nimmt aus den oben aufgeftellten Gründen auch hier Veranz | 
lafjung: 

die Abgabe diefer beiven Petitionen. an tags Königliche 
Suftiz-Minifterium 

au beantragen. 
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48, Der Magiftvat zu Grimmen, im Regierungs-Bezirf 
Stralfund, trägt in einer Petition vom 15. Januar 1851 vor, daß 
die Stadt Grimmen, früher Gib eines Kreiegerichts, Dies auch bei 

der neuen Organifatton bleiben zu Dürfen gehofft, jedoch Durch Ber- 
einigung der Kreife Örimmen son 36,000 und Greifswald Yon’ 
48,000 Seelen zu einem Kritögericht im Greifswald jeurs Vor- 
3ug8 verfuftig gegangen fei und nur eine Kreisgerichts-Deputatton . 
von drei Mitglietern mit voller Tollegialifchen Kompesenz erhalten 
habe, melde indeg durch Zuftig-Minifterial-Rrfkript vom 20. März 
1849 diefe Kompetenz verloren habe und seht ‚aufgelöft wer« 
den folle, : 

Die Intereffen der Stadt und des ganzen Kreifes, fu wie bie 
Beftimmung des $. 19 der DBerorpnung vom 2. Januar 1849, wür- 
den hierdurch verlegt, und dies, fo wie die Bitte um Errichtung 
eines eigenen Kreisgerichts in Grimmen, fei hereitd auf verfchiede- 
nen Wegen geltend gemacht worden, namentlid): 

. a) dur die Stadt Grimmen: - 
4) in ihrer Petition an Die hohe zweite Kammer vom 11. 

April 1849; 
2) in einer von 3000 Unterfehriften der Kreigeingefeffenen 

begleiteten Petition an beide hohe Kammern som 13, Au- 
guft 1849; 

b) dur die damaligen Kreisftände: 
4) in einer Petition vom Auguft 1849 an beide Hohe 

Kammern; 
2) durd eine Deputation yon Mitgliedern des Adels, der 

Stätte und Bauern bei den hohen Minifterien der Zufkiz 
und des Innern, fo wie bei Sr. Königlihen Hoheit dem 
Prinzen von Preußen; 

eo) durd den ee von Pommern und 
ügen: 

in einem neuerdings eicin Sefude, Eben fo habe eine 
dringende Berwendung: 

d) burg) Die Königliche Regierung zu Stralfund, und 
e) Durch) De3 damaligen Herrn Minifters des Innern 

&reellenz 
für die Errigtung eines Kreisgerihts in Grimmen zur Erhaltung 
der Sntegrität des Kreifes flattgefunden, und endlich habe 

f) Se, Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
ala Gouserneur Yon Pommern. jih gegen die Deputation Des 
Kreifes jo Huldreih und gnädig über die Sade auegejprocen, 
dag man fih Der Hoffnung hingegeben habe, des Königlicyen 

Suftiz -Minifters Excellenz werte allen diefen vereinten Bitten 
und rvefp. Wünfen felbft dann Rechnung tragen, wenn auch viel- 
leicht die Geldfrage dabei zu Ungunften des Fiefus ausfiele. Die 
Koftfpieligfeit der AriminaleRectspflege für den Staat bei großen 
Gerichtefprengeln, Die Uebelftände, welche für die entlegeneren Theile 
des Kreifes durch die Comkination Der Kreife Grimmen und Greifs- 
malde entfiänden, habe die Erfahrung eines Sahres mehr und mehr 
herauageftellt, und es werde ih aud das Dber-Prafidium ter 
Provinz für Bildung eines eigenen Kreis- Gerichts in Grimmen 
ausfpreden: Die Stätte des Kreifes hätten fi fogar zur Dedung 
gemwiller Mehrkoften verpflichtet, Die Bittjtelfer tragen nach alle 
dem dahin ans 

Die hohe Kammer wolle veranlaffen, daß, dem $. 19 Der 
Berorbnung vom 2. Januar 1849 gemäß, für den Kreis 
Grimmen ein Kreis- Örriht ın der Kreisftadt OÖrimmen 
errichtet werde. 

Die Kommiffion beantragt auch in Diefem Sale 
die Abgabe der Petition an Das Königliche Juftiz - Mi- 
nijterium, 

II. Aus der Provinz Polen liegen folgende 2 Petitionen 
vort 

Sournal IL, 245. 

19. Der Magiftrat und bie Stadtperordnrten der Gtabt 
Schwerin an der Warthe, Regierungsbezirk Pofen, machen in einer 
Petition vom 25. Sannar 1851 auf die Hebelftände aufmerkfam, 
welche die fonfequente Durchführung des oetroyirten Drganifations- 
gefeges vom 2. Zannar 1849 zu Tage gefördert habe. m der 
Provinz Pofen, fagen fie, bätten bis zum 1. April 1849 überall 
folfegialifche Wand - und Stabtgerichte, nirgends aber Patrimonial- 
gerichte beftanden, und biefe Einrichtung habe allen Wünfden der 
Gerichtseingefeffenen, fo wie allen Anfprüchen an eine gute Nechte- 
pflege, vollfommen entfprochen ; ea fet diefe Organıfation vielfach ald Mu- 

fter für Gerichtsorganifationen anderer Provinzen aufgeftellt worden. 
Sn diefe Verhältniffe habe jene Verordnung höchft fiürend einge- 
griffen, und e8 fei mit Nihtachtung des von der damaligen zweiten 
Kammer zum Befchluffe erhobenen Eveltfhen Antrages, wonach 
den follegtalifch formirten Gerichten derjenigen Provinzen, in mel- 
chen Feine Privatgerichte betanden, eine entfprechende Kompetenz 
auch) fernerhin verbleiben und Diefe nicht aufgelöit werden follten, 
die anderweite Organifation der Gerichte in einer Weife Durchge- 

führt worden, daß, ungenchtet aller Opfer einzelner Städte, biejen 
und den Gerichtseingefeffenen fehmerzlih wehe gethan feiz diefer 
Fall Yiege auch bei der Stadt Schwerin a, D. Be 0m 

Dort habe fih Thon im Jahre 1836 das Bebürfniß eines 

tollegialifchen Untergertchtes herausgeftelt, und im Dftober 1837 
fet ein folches errichtet worden, nachdem bie Stadt Schwerin einen er= 
heblichen Miethazufcyuß bewilligt; Die Stadt habe ferner auf den 
Wunfc des Ober - Landesgerihts\ zit Pofen ein ganz mafjives 
Rathhaus im Werte von civen 24000 Rihlr. erbaut und deffen 
zweiten und dritten Stud bem Sishns als Gerichts- und Gefäng- 

niß = Lokal gegen cine jährliche Miete von 100 Rtäle. überlaffen, 
obgleich der Misthawerth windefteng 400 Rtäle, beivage, ohne Daß 

der Stapt ein Kindigungsrecht hefaffen worden.  Diefe Opfer,
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welche die Stadt in Schulden geftürzt, feien aber nıblos, Denn das 
Kreiögericht für den Kreid Dirnbeum jet in der Stadt Birnbaum 
errichtet, der Stadt Schwerin zwar eine Eollegialifhe Deputation 
serheißen, biefe aber, aller Bitten ungeachtet, jest in eine Kom- 
mifjion von zwei Diätarijchen ingelrichtern verwandelt worden. 
Aus Beranlaffung der ganz ungureichenden vichterlichen und fubaf- 
ternen Arbeitskräfte fet dort ein faft totaler Stillftand der Nechts- 
pflege und eine fo enorme Verwirrung eingetreten, daß fchon feit 
44 Tagen ber Diveftor ded Kreiegeripts zur Revifion und Ent- 
wirrung der eingeriffenen Unordnungen fih am Orte befinde und 
noch eben fo lange -werde bleiben müffen, um die Ordnung einiger- 
maßen_tieder herzuftellen. Ohne auf den Hall von Schwerin nä- 
her einzugehen, tragen die Bittfteller dahin an: . 

Die hohe Kammer wolle bei Berathung bed Gefehes über 
die anderweite Organifation der Gerichte die Verhältniffe 
derjenigen Drte in Erwägung ziehen, bie früher Follegia- 
life Untergerichte hatten, fie aber jebt verloren haben. 

Abgefehen yon den im Eingange aufgenommenen allgemeinen 
Gründen, fiheint in tiefem Tale noch ein befonderes Dienftliches 
Spntereffe vorzumalten, den Suhalt diefer Petition zur Kenntniß Des 
Königlichen Suftiz > Minifteriums zu bringen, und beantragt daher 
die Komniffion ö Bir 

die Abgabe der Petition an das Königliche Zuftiz-Mini- 
fterium, : 

Sournal II, 460, 

20. Der Nagiftrat und ber Stabtrath zu Pudewis, Regie- 
rungsbezirt Pofen, tragen in einer Petition vom 12, .s 1851, 
unter Beifügung einiger in tiefer Angelegenheit von Dem Kreiage- 
richt zu Schroda und dem Appellationsgericht zu Pofen erlaffenen 
Berfügungen, vor, daß der Kreis Schroda einen Streifen von 7 

Meilen bilde, die Kreisftadt Schroda am äuferften Ende des Arei- 

feg gelegen, die Stadt Pudewis und Umgegend aber 4 bie 55 

Meilen von der genannten Kreisftadt entfernt feien, daß früher in 
Pudewib ein Friedensgericht feinen Sib gehabt, daß bei Er- 
richtung des Kreisgerichts in Schroda Die Abjicht Der hohen Be- 
hörden wieverholt auegefprochen worden fer, in Ihrem Drte einen 
Einzelrichter einzufeßen, und daß tie Stadt-Kummune fi [chon unterm 
21. Sebrunt 1849 bereit erklärt habe, die ihr geftellte Bedingung ver 
Belhafung von Gerihtd- und Arreft-Lofalten auf Das genügentfte 
zu erfüllen; daß Deffenungeachtet aber fpätere Verfügungen Tes 
Königlichen Zuftiz-Minifters die Errichtung einer eigenen Gerichte- 
Kommiffion in Pudewis ausgefhloffen und Gefimmt haben, vap nur 
allmonatlic Dafelbit Gerichtetag gehalten werten felle; tag hieraus 
für die Gerichtseingefeffenen diefes Bezirks der größte Nachtheil in 
allen ihren Hor dem Areisgerihte in Schroba zu verhandelnden 
Kechts-Angelegenheiten erwachfe, indem bie Neife dorthin bei fehr 
fchlechtem Wege einen Zeitaufwand von drei Tagen nöthig made, 
deffen ffe auch dann bedürfen wiirden, wenn fie einen Rechtsanwalt 
am Sibe des Kriegsgerichts mit Information und Bollmakht ver- 
fehen wollten, indem die Mehrzahl von ihnen turd Schreibens- 
unfunde gehindert fet, foldhes auf fhriftlihen Wege auszuführen, 
Aus diefen Gründen wenden fi) Die Bitifteller, da ihre Vorftellun- 
gen an den Königlichen Zuftiz-Miinifter fruchtlos geblieben, mit dem 
Antrage an Die hohe Kammer: 

bei Berathung Des Gefekes Kiber die Drgantfation der 
Gerichte auch fie berüdfichtigen und den Kuniglihen Su- 
ftig-Minifter beftimmen zu wollen, daß die Stadt Pudemwib 
einen Eingelvichter event. eine Gerite-KRummilfion ers 
alte, 

Yud) hier empfiehlt Die Kommiffion ver hohen Kammer 
die Abgabe der Petition an das Königliche SZuftiz- 
Minifterium, 

VI, Aus der Provinz Sclefien Tiegen folgende 6 Petitionen 
YO; 

Sournal IE, 180. 

. 24. Die unterzeichneten 47 Landgemeinden des Kreifes Bolfen- 
han im Regierungsbezirk Liegnis bitten in einer Petition aus dem 
Sanmar 1851 um Errichtung eines Kreisgerichts in der Kreisftadt 
Bolkenhain. Nach Inhalt Liefer Petition ift Der genannte Kreis, 
deffen Bewohnerfhaft gegen 33,000 Seelen züpft, bis auf einen 
‚geringen Theil dem Gebirge angehörig und ber größere Theil der 
Bewohner mit feinem Erwerb auf Weberei angewiefen, da ber 
Boden nicht ernährt; diefer Kreis ift dem Gerichte des benachbar- 
ten Hleineren Kreifes, in Deffen Kreisftadt Striegau, von welder 
nur wenige Ortfchaften in einer geringeren Entfernung als zwei 

teilen Tiegen, und wohin feine unmittelbare Poft - Berbintung 
eriftirt, zugefchlagen. Die Wahrnehmung ter gerichtlichen Angele- 
genhetten in diefer entfernteren Stadt drüit fehwer buch den da- 
mit verbundenen eitverluft und Auslagen, bei obwaltender Unweg- 
fomfeit und Mittellofigkeit. In Boltenhain ift zwar. eine Follegiali- 
fche Deputation errichtet, jedoch ihre Kompetenz befhränft, und e8 
fteht ihre Aufhebung und Die Einführung von Einzelrichtern bevor; 

den Kreisbewohnern fieht Dadurch eine noch größere Beläftigung 
bevor, indem mit der neueren Einrichtung eine größere Zahl fihleu- 
niger Angelegenheiten, nicht gerechnet der Depofitalverkehr, in eine 
weitere Entfernung gelegt und folchergeftalt Doppelt erfchwert wird. 
Bet diefer Mapregel, führen die Bittfteller aus, feien Die geogra= 
phifchen und Hfonomifchen Verhältniffe veg Kreifes überfehen; im 
Gebirge erforderten, wie Jedem einleuchten müffe, Reifen doppelt 
mehr Zeit und Anftrengung, mithin auch Doppelt mehr Koften amd 
Laften, als im ebenen Lande, jeder Berluft an Zeit fehmälere den 
BVerdienft des vermögenslofen Gebirgsbemwohners und gefährpe feine 
Subfiftenz; ihm müfle e3 daher geftattet fein, bei Gelegenheit an- 
derweiter Verrihtungen feine gerichtlichen Angelegenheiten zu be- 
forgen, und damit fer er hauptfächlich auf Die Kreisftadt angemwie- 
fen. _ Mit diefer Habe jeder Kreisbemohner vielfach zu verkehren, 
und der größte auf den Erwerb dur Weberei angewiefene Theil 
verfelben habe mit den Dort wohnenden Tabrifanten, namentlich 
dem Haufe Kramfta, zu thun, Deifen große Bedeutung für das 
Gebirge notorifch fei. Die Bermeifung mit feinen gerichtlichen Att= 
gelegenheiten in einen dritten entfernteren Ort beläftige den Ges= 
birgsbewohner zwiefach: er miffe höhere Gerichtsfoften als früher 
tragen und werde an feiner Zeit, an feinem Erwerbe beraubt. Die 
Bittfteller fehen fi Daher nothgeburngen, dur die hoben Kumz 
mern gegen die Verordnungen des Königlichen Zuftiz-Minifterg zur 
proteftiren, und bitten biefelben: 

nicht nur dahin zu wirken, daß die Kreisgerichts-Depu- 
tation zu Bolfenhain nicht aufgehoben, fondern daß bie- 
felbe. durd) Verleihung der Kompetenz eines Kreisgerichtg 
und Beigabe der erforderlichen Kräfte und Mittel in ein 
Kretsgericht für den Kreis Bolfenhain umgefchaffen 
werde, 

Sournal I, 376, 

22. Der Königliche Landrati Bes Kreifes Schönau Im Re- 
gierungsbezirke Liegnig, Kreiherr yon Zedlig-Neufird, trägt in 
einer Petition d. d. Schönau, den 21. Yebrwar 1851 vor: ber ge- 
nannte Kreis enthalte 27,586 Seelen mit 39 Drtfchaften, einfchließ- 
lich 2 Städten; hiervon fein 9 an der hirfchherger Kreisgränge 
gelegene DOrtfhaften mit 6572 Seren dem Syrengel bed. Kreis- 
gerichtd zu Hirfähberg md Die übrigen SO Ortichaften mit 21,014 
Seelen Dem Sprengel des Kreisgerihts zu Sauer zugefhlagen wor- 
den, und Die Kreieftadt Schönau fer Der Sib einer ang drei Nice 
tern beftehenden Kreisgerihts-Deputation geworden; diefe Zer- 
ftüdefung de8 Kreifes bringe die hedeutenpften Nachıtheile für den- 
felben hervor, namentlich werde Demfelben und befonders. der Kreig- 
jtadt aller Verkehr entzogen umd den benachbarten an fi fhon in 
lebendigem Berfehr ftehenden Kreisftädten zugemwendet. Die Ge- 
fuche um Gewährung eines felbitftändigen Kreisgerichts in ber Stadt 
Schönau und das Anerbieten Der Stadtgemeinde Schönau zu der 
mit großen Geldovfern verbundenen Befchaffung Der. erforderlichen 
Lofale fjeten in allen Snftangen vergeblich geblieben, indem man 
denfelben entgegenfeße, Der Kreis fer zu Klein, als daß er ein 
felbftftändiges Kreisgericht vollfommen befchäftigen Fünne. Hierge- 
gen führt der Bittfteller aus, daß man Dem Kreisgerichtäfprengel 
Drtfchaften ver benachbarten fehr großen Kreife zulegen Fönne, na= 
mentlich fchlägt er vor, von dem löwenberger SKreife fieben Drt- 
Ihaften mit zufammen 3544 Seelen, drei Ortfchaften son dem 
goldberger Kreife mit 1806 Geelen, vier Drifhaften yon dent 
jauerfhen Kreife mit 2466 Seelen, zufanımen 7816 Seelen zu dem 
Kreife Schönau hinzuzulegen, dagegen drei fehr nahe an Hirfchberg 
gelegene Ortichaften mit 1063 an den hirfihberger Kreis abzutreten 
und auf diefe Meife einen Geriehtöfprengel von 34,273 Seelen für 
ein Streisgericht von fünf Mitgliedern in Schönau zu Kilden. Er 
bittet, unter Bezugnahme der fortwährenden Befchwerden der Kreis- 
eifaffen über den jebigen Zuftand und der wiederholten Erklärung 
der Stadtgemeinde, daß fie zur Erreichung des Zwedes zu jedem 
Opfer bereit fei, fihließlich: 

Die hohe Kammer wolle dahin wirken, Daß der Kreis 
Schönau ein felbfiftindiges Kretsgericht erhalte, 

Sournal I, 294, 

23. Der Königliche Landrath des Kreifes Steinau, im Res 
 gierungsbezirt Breslau, Sreiherr von Wehmar, bittet in einer 
Petitton d. d. Steinäu m. D., 10. FSehruar 1851, um Erridhtung 
eines felbitftändigen Kreisgevichts in dem genannten Kreife, nachdem 

„die besfallfigen mwicberholten Anträge ber Sreisinfaffen frushtlos 
geblieben. Nach Inhalt der Petition ift der Kısis Steinau mit 
dem durch Die Oder getrennten Rreife Wehlau vereinigt worden, 
fol aber von dem Sreisgericht zu Mohlau wieder getrennt und 
dem Kretsgericht zu Kiiben einperleibt werden, dadurd aber unter 
das Appellationsgericht zu Glogau treten, während er Dod zu dem 
Regierungsbezirk Breslau gehörig bleibt, was als ein neuer Lebels 
ftand bezeichnet wird, Zur Begründung feines Öefuchs führt der 
Bittfteller aus, ver Verkehr eines Kreifes ziehe fich überall in amt- 
licher, mie gewerblicher Hinficht in Die Kreisftadt, wo gleichzeitig
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Termine vor Gericht abgewartet und Grfehäfte bei den Kreisbehör- 
den abgemadht, audy häusliche und gewerbliche Angelegenheiten be- 

‚Sorgt würden; die michttgften Angelegenheiten wirden vor dem 
Kreißgericht verhannelt, aud fei die Öerichtepflege vor einer Ge- 
richts= Deputation oder Kommiffton in der Regel für die Parteien 
unverhältnißmäßig Eoftfpielig, meil an deren Sibe Rechtsanmwalte 
fh nicht nieberliehen, mithin die Progeßfoften um die Reifefoften 
eines von außerhalb herbeigernfenen Rechtsanmwaltes zur Vertretung 
einer Partei erhöht wirdenz die Gerichtepflege. in einem fremden 
Kreife ziehe au den übrigen Verkehr dorthin, und es müffe daher 
der Borfehr in dem nicht mit einem eigenen Krerisgericht verfehenen 
Kreife immer mehr finkfen und badurd der Kreis felbft zuricfons- 
men, Die Kreiseintheilung- an fich fei dur Lage und Berirfnif 
herbeigeführt umdb miüffe deshalb auc, bei der Gerichts - Reorgani- 
fation beibehalten werden. Der Kreis Steinau zähle nur 26,000 
Selen, und daher fet vom Königlichen Zufttz-Miniftertum der Ein- 
wand gemacht, ver Kreis fei zu Klein, als dab: Die geringfte Richter- 
zahl eines Kreisgerichts dort volle Beichäftigung finden würde; in- 
deß 63 fei eine Gerichts-Deputation von drei Mitgliedern in Stei- 
hau, eine Gerichts > Kommiffton von einem Richter in Naudten be- 
Thäftigt, und beide würden von Dem Kreisgericht in Wohlau fon- 
trolirt; e8 würde alfo wohl weria Mehrkoften verurfaden, wenn 
man dem Sreisgerichte zu Wohlau einen Richter nähme, auf viefe 
Weife fünf Richter in Steinau anftelle und allenfalls vun ven be- 
nahbarten größeren Kreifen einige taufend Seelen zu Tem Kreife 
Steinaun binzulege, wenn der Grundfab feltgehälten werben folle, 
daß 6000 Seelen auf jeden Richter kommen müffen, Zur Unter- 
bringung eines vollftändigen Kreisgerichts feien in dem newerbauten 
Ratyhaufe in Stemau Die erforderlihen Räume vollftändig vor- 
handen; . Die vom SFisfus bisher gezahlte Miethe würde nur frhr 
wenig zu erhöhen fein, und für Die nöthigen Gefängniffe werde Die 
Stadtfommume beftens forgen. 

Demnack bittet der Antragfteller: 
Die hohe Kammer wolle dahin wirken, daß der Kreis 
Steinau ein feibftftindiges Kreisgericht erhalte, 

Spurnal II, 353, 
24. Der Königliche Landrath Des Kreifes Nimptfch in Re- 

gerungsbezrt Breslau, von Prittwis, macht in euer Petition 
d. d. Jtimptfeh, ben 22. Februar 1851, im Wofentlihen Diefelben 
Gründe, weiche der Landrat des Kreifes Steinau in der unter 
Nr. IE 29 journalifirten Petitton fir dag Erforderniß eineg felbft- 
Händigen Kreisgerichts in jeder Kretsftadt geltend, führt darüber Be- 
fehnwerde, Daß der Kreis Nimvtfc zu Dem Nreisgericht in Strehlen ge- 
lagen, in der Stadt Nimptfc) dngegen nur eine Zollegialifche Gerit3- 
Deputation eittgefeßt worden und Diefe gegenwärtig in bloße Gerichtg- 
Kommiffionen aufgelöft werden folle, indem Dadurd Die Antereffen 
des Kreifes auf das tieffte verlbt würden, und führt aus, Daß 
insbefonzere Die Kreisftadt Nimptfih bei dem Mangel eines befon- 
deren Zweiges gewerblicher Snduftrie faft ver gänzlichen Berarmung 
entgegengehen werde md man burd Berfagung eines jelbftiiän- 
digen Kreisgerichls um fo mehr eine Ungerecptigfeit gegen Diefelbe 
begehen würde, als fie das ganz verwüftete alte Schloß behufe 
Unterbringung des früheren Lant- und Gtadtgerichts mit fehr be- 
denienten Opfern ausgebaut und daffelbe alsdann dem Königlichen 
Zuftiz- Fiskus gegen eine mehr als billige Miethe überlaffen habe; 
in diefem- ifolirt liegenden und duraug fenerfiheren Schloffe feien 
hinlängliche ‚Räumlichkeiten. fir ein Gericht von 8 bis 10 Mitglie- 
dern und dem nöthigen Subalternen- Perfonal vorhanden, fo daß 
in Diefer Beziehung der Errichtung eineg felbfiftändigen Kreisgerichtg 
in Nimptfeh nichts entgegenftehe und tem GStante feine Koften_da=, 
durch) entfteben würden, wogegen foldyeg für die Stadt in dev That 
eine Lebensfrage fei. - 

Uebsrvies Tiege Nimptfch den meiften Dörfern des Kreifee, mit 
einzelnen Ausnahmen, weit näher und bequemer ala Gtrehlen und 
jei mit ihnen durch eine den ganzen Kreis in feiner Xänge Durd- 

fhneitenden Chauffee verbunden, während man-von allen Ortidhaf- 
ten nur auf häufig grundlofen und nur mit Gefahr zu paflivenden 
ommunicattongwegen nad) Strehlen gelangen fünne, Der Kreis 

Nimpifh zähle jebt bereits beinahe 30,000 Seelen, fo baß_höc- 
fiens nur nod) einige Hundert an dev Normalgahl für ein Gericht 
von finf Mitglievern fehlen dürftens eg Laffe fi aber diefe Zahl 

auch Dadurc fehr leicht erhöhen, daß von dem. Kreife Reicyenbac) 
Be Ortfchaften Gerlacgdorf und Guhlau nebft Zohannisthal, und 
von dem Kreife Sranfenftein der Ort Tapelwis, welde nur 
3 und % Meile vun Der Kreisftant Nimptfch entfernt und dahin 
eingepfaryt feien, dem hier zu errichtenden Kreisgericht zugelegt 
würden, was um fo leichter ausführbar erfcheine, als Die genannten 
Kreife doch noch; Immer zmifchen 50 und 60,000 Einwohner zählen 
würden, und dürfe man zu den m Nimptfch vorhandenen drei Rich- 
tern nur noch zwei ans Strehlen hinzufügen. Die Verweigerung 
eines felbftftändigen Kreisgerichte - für den Kreis Nimptfch erfeheine 
UMMo weniger gerechtfertigt, Al3 man dem nur 30,200 Einwohner 
Ahlenden Kreife Münfterberg ein folches gewährt habe und al der 
Kreis Nimpifch in Anfehung der Steuern und anderen Staatslaften 
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den größten Kreifen Schlefins beizuzählen fer. Aus diefen Grün- 
den wird gebsten: 

Die hohe Kammer wolle auf Errichtung eines felbftftän- 
digen Krersgerichts in der Kreisftant Nimptfch Hinwirken, 

Die unter 21 bis 24 vorgetragenen vier Petitionen find fämmt- 
ih darauf gerichtet, für Die betreffenden reife felbftftänbige 
Kreisgerichte herbeizuführen; e8 wird in Anfehung ihrer aus be- 
Tannten Gründen i 

die Abgabe diefer Petitionen an das Königliche Zuftiz- 
Minifterium 

beantragt, 
Sournal II. 198. 

25. Der Magiftrat zu Löwen im Kreife Brieg, Regierunge- 
Bezirk Breslau, führt in einer Petition d. d. Löwen, den 22, Sanuar 
1851, aus, daß die Zuftigpflege durch die Organifation der Gerichte 
nach ver Verordnung vom 2. Janıar 1849, und namentlich Durch 
die Errichtung ‚großer Tollegialifcher Gerihte in den Kreigftädten, 
fehr Eoftbar geworden, indem die Heinen Städte rüdfichtslos ihrer 
Stadt- und Patrimontalgerihte beraubt, Dadurch ihnen aller Ver- 
Tchr entzogen und ihre Bürger fo wie die Bewohner der Umgegend 
gezwungen worden, wegen Der geringfügigften Rechteftreitigfeiten 
Wanderungen von mehreren Mleilen zu unternehmen und Zeit md 
Geld zum Opfer zu bringen, die zu dem Objekte in feinem DVer- 
haltnig finden, wozu überdies nod) die enorm Hohen Gerichtsfoften 
hinzuträten, Vorzugsweife Hart werde Die Stadt Löwen von der 
neuen Gerihts-Drganifation betroffen; Dort werde jebt allmonatlich 
nur ein Oerichtstag gehalten, auf welchem zum Nachtheile für 
Löwen und feine Umgegend nur ein Thetl derjenigen Rechtsfahen 
verhandelt würde, welche auf anderen Gerichtstagen. 

Unter. Bezugnahme einer tem Königlichen Sufttz - Minifterium 
dur) eine Deputation überreichten Befchwerde- und Bittfehrift von 
10. Ditober 1849 richtet der Magiftrat feine Bitte dahin: 

die Hohe Kammer wolle bei des Herrn Yuftiz-Minifters Er- 
cellenz ihr Grfuch um Anftellung eines Einzelrichterg in Xywert 
bıfürworten und, va es fih um sine Lebensfrage für Die 
Stadt handle, nicht zur Tagesordnung über diefe Bitte 
ubergehen. 

Ian Allgemeinen außert der Magiftvat noch feine Arfiht dahin, 
Daß e8 zwedimäßig jet würde, wenn jede, felbft Die Eleinfte Stadt, 
ein Richterkollegium von drei Richtern oder Doch eine Depntatior 
mit ermeiterter Kompetenz erhalte, wenn in jeder Wropinz nur 
einige größere Grrihtöfollsgien in angenichenen Entfernungen zur 
Extiheidung über wichtigere Prozeffe und Kriminalfälle errichtet, 
und wenn bei Bildung Der Gerihhtsbezirfe fiir-die Kleinen Städte 
und deren Umgegend nicht auf Die Kreisgröngen Rüdfiht genommen 
Kerne, z 

Auch hier empfiehlt Die Kommiffion aus den oben entiwidelten 
©rimden dir hohen Kammer ; 

‚vie Abgabe der Petition an Das Königliche Suftiz-Mini- 
ftertum, i 

Sournal II 249, 

26. Der Pagifivat und die Stadtverordneten-Verfammfung zu 
Mittehvalde in der Graffhaft Olab, Negierungsbezivf Breslau, 
tragen in einer Petition vom 30, Januar d, %. vor, daß die feit dem 
4. April 4849 eingetretene neue Kreisgerichts- Organifation nad= 
theilige Folgen und unerträgliche Befchwerlichfeiten für die Be- 
völferung ber dortigen Gebirgsgegend enthalte, die Elimatijchen und 
Terrain-Berhältniffe nicht berüdfichtige und allgemeine Unzufrieden- 
heit erregt habe, wenn man etwa von der Kreisftadt und Deren na= 
ber Umgegend abfehe; dte Suftizpflege jet Darurd) vertheuert und 
eine Be ailalne Des Nechtönerfahreng erfchwert, die weite Ent- 
fernung von dem Site des Gerichtö fet eine neue Laft fir dem 
größten Theil der Beoglferung, zumal in Gebirgagegenden, und der 
Mohplftand dev Nicht-Kreisftädte werte durch Die Kreisgerichts-Dr- 
ganifatton zu Grunde gerichtet, weil aller Verkehr von ihnen abge= 
leitet. Die Biloung Keiner Kollegiol-Gerichte nad Maßgabe ver 
früheren Gerichtöflse winde dem Bedürfniß einer prompten und 
nicht zu Toftfpieligen Juftigpflege jedenfalls beffer entfprechen. Mit» 
telmalde, gewiffermaßen der natürliche Mittelpunkt des fünligen 
Gebirgsthaleg der Graffchaft Glab, wo früher drei Richter Ihren 
Wirhingsfreis gehabt, fei jebt Sib eines Einzelvichters und aller 
Proteftationen ungeachtet zum Nreisgericht Habelfhwernt geläla= 
gen und dadurch die Zuftigpflege für eine Stadt und 27 Dorf- 

- gemeinden mit 15,00) Einwohnern zu einer eben fo Foftipieligen, 
als befehwerlihen- und rikfichtsfofen Beldftigung geworden, melde 
zu elheetlenen ea des Gemerbeftanded von Mittelmalvde 
führe, indem aller Verkehr nun gemweltfam nad) der Kreisftadt ge- 
leitet werte. Durd Hinweifung auf bie Erfümwerung aller Com= 
municntion durdy die Gebirge, auf Das Klima jener Gegend, welde 

faft acht Monate raue? und faum vier Monat mildes Wetter habe, 
welches auch Die Reifen zur 2 bis 3 Meilen entfernten Kreisftadt 
erfehmere, — auf eine bei dem Dorfe Ehersdorf zwifchen Habel- 
fchwerdt und Mittelmalde ftattfindende fo entfchievene Wetterwende, 

430
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daß oft ein Wechfel Der Transportmittel, Schlitten und Wagen, 
eintreten muß, — auf den Zeitaufwand von 8 bie 12 Reife-Stun- 
den für einen jeden von Mittelwalde und Umgegend aus in Habel- 
fhwerdt abzumwartenden Termin, wogegen ein Termin in Mittelwalde 
in wenigen Stunden abgemanpt fein würde, was für die arme, aber 
gewerbthätige Bevolferung von großer Bebeutung,. — durd) Her- 
sorhebung der Nachtheile, welche aus der Verlegung des Deppfitül« 
verfehrs nach Habelfchwerdt für die Bevölkerung entftebe, fo wie 
der Meberlaftung der Gerichts-Kommiflion mit den Gerichtsgefchäf- 
ten, an welchen früher vrei Richter vollauf zu thun gehabt, und der 
Beläftigung der 2 bis 2% Meilen von Habelfhwerdt_ entlegenen 
Drtfchaften Lauterbach, Rofentyal, Geitendorf, Schönfeld, Neun- 
dorf, Hayn und Michaelisthal, wegen der unerheblichiten Angelegen- 
heiten nach Dem Kreisgericht veijen zu müfjen, jo wie endlich Durch 
Erwähnung der bedeutenden Koften einer Teftaments-Aufrahme in 
den vorhin genannten Orten und der Schwierigkeit einer fchleuni- 
gen Teftaments-Aufnahme, fuchen die Bittfteller ihre bisher erfolg- 
108 gebliebenen Borftellungen zu rechtfertigen und bitten fhließlich: 

die hohe Kammer wolle hei Genehmigung des Selebes 
vom 2. Sanuar 1849 die Kreivung einer Kolfegtal-Ge- 
richte mit voller Kompetenz, wo joldes zwedmäßig er- 
fheint, nicht ausichließen und die Erweiterung des Ge- 
richte - Bezirks von Mittelwalde beim Königlichen Yuftiz- 
Minifter veranlafen. 

Eben fo wie Die Mn erwähnten Petitionen eignet Fch nad) 
der Anfiht zer Kommilfion auch Diefe 

zur Abgabe an dns Kiniglide Suftiz-Minifterrum, 
V. Aus der Provinz Brandenburg liegen folgende fieben Pe- 

titionen Or: | 

Sonrmal U. 223. 

27. Der Magiftrat und die Stadtverordneien zu Driefen, im 
Regierungs-Bezivk Srankfurt, Iaflen Nic in einer Petition vem 31. 
Sannar 1851 im Allgemeinen über die Mängel und Unzwedmäßig- 
feit der Verordiung vom 2. Januar 1849 und über die Abhülfe 
verfelben aus; fie find der Anficht, Daß durch, Die neu gebildeten 
Kreisgerichte nicht Die allgemein gewünfchte befhleunigte NRedts- 
pflege, fondern der von größeren Kolegien untrennbare langfamere 
Gelhäftegang und große Beihwerniß für Die Gerichtseingefeffenen 
fich heraugftelle, welde in allen wichtigeren Rechtsangelegenhetten 
6 bis 8 Meilen zum Site deg Streisgerichts zurüdlegen und Dü- 
Durd Drei Tage wegen eines Gerichtstages Derfäumen müßten. Die 
im $. 21 der Verordnung "vorgefehene Befeitigung folcher Befchwer- 
niffe Durd) Beibehaltung Eolfegialifcher Deputationen werde durd Die 
son Dem Königlichen Zuftiz-Minifterium anbefohlene Aufhebung ver 
Ießteren enizogen, nachdem ihre Kompetenz fchon auf Die Bejugniffe 
der Einzelvichter befehränft worden. Eine folde Folegiafijhe Arcid- 
gericht - Deputation Tonne inteß mit gleicher Nechtsficherhrit nie 
icheiden, als eine auch nur aus 3 Mitgliedern bejtehende Abtheilung 
eines Kreiögerichts, fowohl in Cipil- als in Straffacdhen. Wenn 
au ein Staats -Anwalt in Straffachen bei den mehreren Straf- 
gerichten in feinem Bezirke follte ambulant fein müffen, fo würden 

. doch die hierbucch etwa erwachfenden Mehrkoften aufgewogen durch 
die an Transportkoften, fo wie an Berfäumnig- und Zehrungsfoften 
alsdann eintretende Erfparnig; überdies witeden bie Eleineren Kol- 
legien den Vortheil gewähren, Daß die Richter, welde nad) ihrer 
freien Meberzengung zu urtheilen hätten, fowohl Die Angeilagten, 
als die Zeugen genauer zu fennen im Stande wären. Die früher 
in der Provinz Pofen und in der Laufiß eingerichtet gewefenen 
großen Untergerichts - Kollegien habe man wegen ihrer Unzwednd- 
Bigkeit und der großen Belaftigung der Gerichtseingefeffenen langft 
wieder aufgehoben und in Eletnere Kollegtal- ©erichte umgewandelt. 
Die Bittjtellev tragen demnach darauf an: 

Die hohe Kummer wolle bei Beratbung ter BVeroronung 
vom 2. Sannar 1849 niht nur für Deibehaltung der 
Kreisgerichts- Kollegial- Deputationen, fondern aud für 

‘ deren erweiterte Kompetenz fich ausfprechen. 
Diefe Petition hat nicht einen befonderen Zwed für die Bitt- 

fteller im Auge und erfeint in ihrem allgemeinen Antrage als er- 
ledigt durd)_Die über bie betreffenden Beltimmungen der Verord- 
nung inzwifchen erfolgte Befchlußfaffung der Kammer; die Kom- 
mifflon trägt Deshalb darauf, an: 

‚ Die hohe Kammer wolle über diefe Petition zur Tages- 
Drdnung übergehen. 

Seurnal IL, 61. 

28, Der Magiftrat zu Schweot im Regierungsbesiit Pots- 
dam fteift in einer Petition vom 3. Januar 1851 vor, daß Schwert 
feit undenklichen Zeiten Stk einss größeren Follegialifchen Gerichts- 
hofes gewefen, auch in dem Suftiz - Minifterialblatt 1848 ©, 395 
ld Sit eines Kreisgerichts bezeichnet, jedoch in einer am 13, Fe- 
bruar 1849 abgepaltenen Konferenz der richterlichen und VBerwal- 
tungs-Beamten zur. Beftimmung der betreffenden Gerihtsorte in 
Dem Regierungebezivk Potsdam die Heine Kreisftadt Angermünde 

- zum Sibe des Kreisgerichts beflimmt, der Stadt Schwedt dagegen 

eine Gerichts= Deputation mit voller Kompetenz Herfprochen und 
hierdurch Die Stadt bewogen worden fei, mit Aufopferung bedru- 
tenter Koften die für das Kreisgericht fehlenden Kofalitäten zu be 
fihaffen, bis tie Stadt Angermünde Die verfprochenen Gerichtsge- 
baude gebaut habe, Am 1. Dftober 1850 fri das em 1. April 
1849 zu Schwedt ind Leben getretene Kreisgericht nad) Anger- 
münde verlegt worven, Schwert aber habe ftatt der verhrißenen 
Deputation nur zwei Einzelrihter erhalten. Diefe Abweichung von 
dem in Gegenwart des den Suftiz-Minifter vertretenden Präjiven- 
ten Kigter, Oberpräfidenten von Patow und Kammergerichts- 
Präfidenten von Strampff aufgenommenen Konferenz-Protofolls 
fei eine unerhörte Härte und eine dag Xıben ter Stadt Schweht 
und vieler Bewohner Der Umgegend voliftändig zerfiörende Maß- 
regel. Die Bewohner einer größeren, volfreiheren Sciffer-, 
Handels- und Fabrifftadt müßten zum Gericht nach einer Eleineren 
Stadt gehen, welche, zur Dritten Klafje der Städte gehörend, an 
Steuern jährlich 12,000 Rthlr. weniger zahle, ale Schwedt, mAh- 
rend man in allen benachbarten Kreifen Die volfreichiten Städte, 
ohne Rücicht auf ihre Lage zum Sise der Kreisgerichte auser- 
feben habe. Nachdem alle Vorftelungen gegen Diefe Behandlung 
der Stadt Schwedt, Angefichts der Beftimmungen der Sg. 18 und 
21 der Verordnung vom 2, Januar 1849, mit: denen fie in Wider- 
fpruch ftehe, fruchtloß geblieben, fest der Magiftrat feine lebte 
Hoffnung in Die hohe Kammer und bittet Diefelbe: 

Die jegige Organifation der Kreisgerihte nur Dann zu 
genehmigen, wenn, dem $. 21 der Verordnung vom 2. 
Januar 1849 gemäß, denjenigen Städten, weldhe im Be- 
fib größerer Gerichte gewefen, Gerichte-Deputationen für 
die Eollegialifch zu behandelnden Cipil- und Straffachen 
‚belaffen werben. 

Wenngleich diefer Antrag nur allgemein geftellt ift und daher 
alg durch Die über den Darin angezugenen Paragraphen inzwifchen 
eingetretene Befchlußfaffung der Kammer erledigt angefehen werben 
Eönnte,. fo geht doc die Abfiht der Bittfteler, ihr Lofalintereffe 
dadurch zu beförtern, aus dem ganzen Inhalt der Petition zu deut- 
lid hervor, als tag die Kommiffton nicht au hier aus den im 
Eingange angegebenen Grimden der hohen SKlanımer 

die Abgabe diefer Petition an das Königliche Zuftiz = Mi- 
niftertum 

vorfälagen follte. 

Saurnal IL 130. 

29. Der Bürgermeifter und Rath zu Angermünde bitten in 
einer an ben Abgeoroneten für Barnim-Angermänte, Kandratl) you 
Arnim, unterm 4, November v. F. geristeten, von diefem an das 
Präfidium Ter zweiten Kammer abgegebenen Borftellung, beiven 
hohen Kammern einen Antrag dahin formiren zu wollen, 

daß mit dem Kreisgericht zu Angermünde ein Schwurge- 
richt verbunden werde. 

Zur Begrüntung deffelben führen fie an, e8 hätten viele Ge- 
fhworene aus den ausgedehnten Kreifen Prenzlau, Templin und 
Angermünde Reifen von 6 bis 8 Meilen nad) dom Sibe des Schwur- 
gerichts, Prenzlau, zu unternehmen und bedürften daher einer Er> 
leichterungz diefe fei ihnen ducc Verlegung des Sibes des Schmwur- 
gerichts nad) Angermünde zu verfchaffen, wo Das von der Dortigen 
Kommune mit einem Koften-Aufwande von 26,000 Rthfr. im Sahre 
1849 neu erbaute, und am 1. Dftuber 1850 bezogene - Kreisge- 
rihts= Gebäube allen Anforderungen entfpreche und zur Benusung 
für ein Schwurgeridht mit Leichtigkeit hergeftolt werten. fönne. Der 
Berfehr der Stadt würde Dadurch gehoben und den Gefchworenen 
de3 Kreifes Gelegenheit gegeben werden, ihre Gefchäfte wit Leid)- 
tigkeit und wenigen Koften zu beauffichtigen, was von Prenzlau 
aus nicht möglich feiz auch würde eine bedeutende Verminderung 
der Reife- und Berfäunmiß- Koften der Zeugen Dadurd bewirkt 
iverden. ; 

Da es fih in Diefer Petition lediglich um Herbeiführung einer 
Adminiftrativ-Maßregel handelt, ohne daß erfihtli, ob die Bitt- 
fteller- folche bereitö bei ter betreffenden Inftanz nacdgefudt haben, 
überties aber die Petitton felbft den darin formirten Antrag in 
feiner Weife genügend motisirt, fo trägt die Kommiffion darauf an: 

Die hohe Kammer wolle über diefe Petition zur Tages- 
ordnung übergehen. 

Sournal IL, 423. 

30. Der Mogiftvat und die Stadtyerorvneten zu Mittenwalde 
im Regierungs-Bezirt Potspam berufen fih in einer Petition vom 
9. März 1851 auf vie Beftimmungen ded $. 19 der Verordnung 
yom 2. Jannar 1849 und bie dazu gegebenen Motive, befchweren 
ih darüber, Daß, im Widerfpruh-mit denfelben, für Den 65,000 
Einwohner zählenden Kreis Teltow nicht ein_felbftftändiges Kreis- 
Gericht gebildet, fondern der Gib des betreffenden Kreis-Gerichts 
nach Berlin verlegt und mit dem dortigen fon an fid, file großen 
Kreis-Gericht vereinigt worden fet. Unter Bezugnahme ver fiber 
jenen $. 49 in der. erften Kammer gepflogenen Verhandlungen er
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warten fie, Daß die geographifcien Gränzen der Gerichtsiprengel in 
das nach Artikel 89 der Berfaffungs-Mrkunde in Ausfict ftehende 

rganifattiong-Sefeb werden aufgenommen und bei Berathung Diefes 
Sefeges die Sntereffenten des Kreifes Teltow beachtet werden. Sie 
bitten daher vie hohe Kammer: | 

dem $. 19 der Verordnung vom 2. Sanuar 1849 yurd) 
Genehmigung Oefebeskraft zu ertheilen und Damit vie 
Errichtung eines jelbftftändigen Kreis-Gerihts für den 
Kreis Teltow, zugleich aber bie Verlegung Deffelben nad) 
Mittenwalde, herbeizufihren. 

iv Iesterer Beziehung führen fie an, Die eigentliche Kreisjtant 
Teltow Tiege faft ander Gränze des Kreifes, wogegen Mittenwalde 
na) den technifchen Vermefjungen faft im Mittelpunfte des Kreifes 
belegen fei; Mittenwalde werde in nädjter Zeit Kur Den Bau 
einer etwas liber 3 Meile langen Anfıhluß-Chauffee son Mittin- 
welde nad) Grnß-Machnom, dem Anfrüpfungspuntt an die Berlin- 
Kottbuffer Chaufee, mit Berlin Herbunden werden; außerdem habe 
die Stadt bereits die Genehmigung zum Bau einer weiteren Ber- 
bindungs-Chauffee mit der Königs-Wufterhaufen-Liüshener Chauffee 
erhalten, und nac Realifirung beider Projekte werde Mittenwalde 
mit dem größten Theile Des Kreifeg Teltom Durch Chauffeen ver- 
bunden und vadurd den Parteien leicht zugänglich jein. 

Auch Durch andere Hrtliche Verhältniffe fei Mittenwalde zum 
Sige des Serichtes wohl geeignet: es habe mit Aufwentung be- 
deutender Koften dem dortigen Rathhaufe diejenige bauliye Ein- 
Tihtung gegeben, welche zur Aufnahme des Geridts und zur Ab- 
haltıng Sffentliher Sigungen faft ausreichend erfcheine; dag Gehäude 
che auf einem Hffentlihen Blabe, Fünne daher mit Leisptigkeit er- 
Weitert werden, und bie Stadt fei bereit, Das nod) etwa nöthige 
%okal zu befihaffen und dem Fiskus zur Dispofition zu ftellen. Die 
Stadt biete übrigens Die nöthigen Wohnungsräumlichkeiten für Das 
Beamtenperfonal darz fie bedürfe auch der Aufhülfe, da fie durch 

eriufi der früheren Garnifon und der ehemaligen Haupt- und 
Deerftraße nah Schlefien und Sachfen in ihrem Nahrungsftande 
derrüttet worden, und ba Die Hebertrogung der Kriminalfojten ihr 
Auch jegt noch zur Kaft falle, weldye, an ji) bisher faum erfämwinglic, 
durch Die Entfernung tes Kreisgerichts von Mittenwalde von mehr 
als A Meilen, befonders am Heife-, Zehrungs- und Iransport- 
Koften, no enorm gefteigert worden, fo Daß bie Beibehaltung des 
Kreiggerichts für Den teltomer Kreis zu Berlin, ftatt_ der benb- 
Nchtigten Wotlihat, nur Nachtheile über die Stadt Mittenwalde 
herbeiführe, 

Sournal IL. 447, 

3. Der Magiftrat zum Teupitt und viele Einwohner ber Stadt 
tragen in eines Petition vom 2. März; 1851 ver, dag ihre Stadt 
am Sunliften Ende DB teltumer Kreifes, etma 8 Meilen von 

erlin entfernt, in einer unfruchibaren Gegend: liege, welde, wie 
die Stadt feloft, fat blutarm zu nennen fei, und deren Drtichaften 
bei fohlechten. Communicationswege: nit geeignet feien, den Berfehr 
in Zeupib zu heben; an die Beitimmmung des $. 19 Der Berordnung 
dom 2. Sanur 1849, indem. die Einwohnerzahl Des „teltower 
Kreifes über 65,000. betrage, hätten fie die Hoffnung, gefnüpft, daß 

das zu errichtende. Kreiögericht feinen. Sig, im Mittelpunfte des 
Kreifes, in Mättenwalde, nehmen und dert ein Icbexpiger Verkehr 
entftehen, aus welchem and; TenpisVortheil ziehen würde, Früher 
hätten ihre Mitbürger in allen. wichtigeren Redtsangelegenheiten 
Bad, dem ni drei Meilen entfernen Mittenwalde fi zu begeben 
und hierzu nur einen Tag nöthig. gehabt; jest follten fie nad; Dem 
ocht Meilen entfernten Berlin reifen und Drei Tage und viele Mehr- 
Diten auf einen dort abzuiartenden: Termin verwenden, Au) Dem 
tant würden hierrurc erheblidie Mehrkoften. in Kriminalfacen 

derurfacht, In Der Boramefeßung, daß dem teltower Kreife bie 
Errichtung eines. felbftftändigen. Kreisgerihts innerhalb feiner 
Örängen nicht vorenthalten werden dürfe, febald bie Bejtimmungen 
deg angezugenen, $. 19 Gefebesfraft erhalten haben würden, bitten 
fie die hohe Kammer: Ye: 

in möglichft naher Zeit Die Verordnung vom 2, Jannar 
4849 zu berathen: und Dem $. 19 derfelben dDurd) Geneh- 
migung Gefeßegfraft ertheilen zu wollen, 

Sournal IT, 500, 

2, Die Dorfgerihte und Schulzen von 11 DOrtfhaften des 
teftpier Kreifes fehließen ih in einer unterm 14. März 1851 und 
lolgenven Tagen von Neuendorf und ven übrigen 10 Dörfern da= 
yeten Petition dem Antrage der Stätte Mittenwalde und Zeupib 
hin an, va ein felbftftändiges Kreisgericht für ben teltower Kreis 

errichtet und durch Abänderung der Faffıng des $. 19 der Berord- 
is vom 2, Sanuar 1849 einer foldhen Gerichte-Drganifatton ent- 

eden 

NS Kreisgerichte- Berirtg non dem Sihe dig Kreisgerihts um 8 
= 10 Meilen Intern! iverden. Dur Begründung Diefes Gefuche 
erufen fie fih darauf, vaf ihr Kreis 65,000 Einwohner zähle, 
fo nad g. 49 der Berorbnung ein eigenes Kreiögericht erhalten 
je, wogegen man ihn mit tem Areife Pieper-Barnim zufammen- 

vorgebeugt werbe, Durch welche verfchiedene Ortichaften ei- | 

gefälngen und Das Kreisgericht außerhalb ihres Kreifes nad) Ber- 
in verlegt Habe; die Entfernung ihrer MWohnorte von Berlin 
Aurkfgmittlic 7 bis 8 Meilen) fet viel zu groß; fie freien in vie 
Ien Sällen gezwungen, in ihren Rechtsangelegenheiten Reifen nad) 
Berlin, mo Das Depofitorinm des Kreisgerichts, zu unternehmen; 
dies Fofte fie einen Zeitaufwand von Drei Tagen und den Aufent- 
halt mit ihrem Gefpann in dem foftfpieligen Berlin; aud ter Staat 
leide unter biefer Entfernung wegen der Dadurdy erhöhten’ Kriminal- 
foften; enblich werde dem Kreife baburd, Daß das Kreisgericht 
außerhalb defjelben verlegt worden, ber Berfehr der Kreiseingefeffe- 
nen entzogen. Allen viefen Uebelftänden würde Durch Errichtung 
des Areisgerichts innerhalb des Kreifes abgeholfen werden, 

Die unter Nr. 30, 31 und 32 dargeftellten Petitionen verfol- 
gen fänmtliy den gemeinfchaftlichen Imre, die Errigtung eines 
eigenen Kreisgerichtg für den Kreis Teltew in ber Stadt Mitten- 
walde herbeizuführen. Die Kommiffton ‚bezieht fi auf Die im Ein- 
gange gegeberen Gründe und empfiehlt der hohen Kammer: 

Die Abgabe diefer drei Petitionen an dag Kinigliche Juftiz- 
Miniftertum. 

Sonrnal IE 129, 

33. Div Magiftrat und Die Stadtveroroneten zu Belztg, 
Negierungg-Bezirt Potsdam, führen in einer Petition vom 11, Sa= 
nune 1851 darüber Befchwerde, Daß dem SKreife Zauch-Belzig fein 
Kreisgericht verliehen, fondern ein Theil des Kreifeg dem Sreis- 
gerichte zu Potsdam, ein anderer dem Sreißgerichte zu Süterbogk 
und der größere Theil dem Kreisgerichte zu Brandenburg zugelegt 
‚und in Belzig num eine zw dem Iehteren gehörende Kreisgerichts- 
Deputation errichtet, gegenwärtig aber anbefohlen ift, daß viefe zum 
4. April d. 3. aufgehoben und ftatt. veren zwei Gerihte- Kommif- » 
fionen in Belzig, eine in Niemegf niedergefebt werden follen; burd) 
Diefe Anpronungen jet ter Stadt Belzig und dem zaud) = belziger 
Kreife ein. fehmeres Umrecht wiberfahren, gumal vor ber Reorgani- 
fation Die Rechtspflege für Die Stadt und Lie Damit verbundenen 
vormaligen Nemter Belzig und Rabenftein in den Händen eines 
follegialifch formirten Lanp» und Stadtgerichts zu Belzig befindlich 
gemefen, und ba alle Borfteliungen zu beffen Abwenbung erfolglos 
geblieben, fo. bitten. fie nun Die hohe Kammer: 

bei Beratung des Gefetes vom 2. Sanuar 1849 bie 
Errichtung eines  felbfiffindigen Kreisgerichts Für den 
zaucd-belziger Kreis anzuorenen und bei dem Königlichen 
Suftiz-Minifter zu befürworten. 

Zur Begründung Dieles Antrags führen fie an: 
a) die Verfogung eines felbftfländigen Kreiögerichts für den 
zaud) = beljiger Kreis frei eine. offenbare Berlebung des 
$. 13. der Berordnung vom 2. Sanıar 1849, da der 
Kreis circa 60,000 Einwohner zähle; eine weitere Ber- 
leßung beffelben Paragraphen Fliege ın ber Bildung des 
Kreisgerichts zu Brandenburg mit ‚mehr ala 100,000 
Geridhts-Einfaflenz } 

b) eine georonete und ben Bebürfniifen bes Kreifeg entfpre= 
chende Zuftizpflege Fönne nur durch Errichtung, eines felbft- 
jtändigen Kreißgerichte in Demfelben erreicht werden, in- 
dem. von. den 24,000 Gerichts - Einfalfen der Gerichte= 
Deputation zu Belzig die guößsne Hälfte fehs und: fieben 
Meilen, die Minderzahl aber immer nod) fünf Meilen und 
darüber zuriflegen müffe, am nad Brandenburg zu ges 
langen, fo ta ein Termin dort bei den fihlechten Wegen 
drei Tage Zeit und erheblichen KRoftenaufwand erforbere 

c) Die Drtfehaften des belziger Kreifeg, befonders Der Hor= 
maligen Aemter Belzig und Rabenftein, flänten mit Bran- 
denburg in gar feinem Verfehr, Defto mehr aber mit Bel- 
zig, dem Site ber lanbräthlichen Behörhe, de Rent- und 
Poltzei- Amts, Der Steuer-Behörde, Ted Salz- Magazins, 
einer Spezinl- Kommiffion und der Superintendentur, fo 
wie mancher technifchen Gewerbe; fir den Landmann fei e8 
aber ein wefentliher Bortheil, wenn er an dem Gibe der 
Far Behörde nody anderweitigen gefhäftlichen Ber- 
ehr Gabe; 

die zu einem Sreisgericht erforberlichen Lofalitäten biete 
in vorzüglicher Weife das Iandesherrliche Schloß Eifen- 
hart, dicht hei Belzig gelegen und Sib der Gerihte- 
Deputattonz 

e) der Kreis, befonders die Aemter Belzig und Rabenftetn, 

hätten feit Jahrhunderten Innerhalb ihres Bestrks  Tolle- 
gtalifche Gerichtsharfeit genoffen und verlangten die Er- 
haltung des fo lange zu ihrem Wohle beftandenen Ber- 
Hälmifies; die Stadt Belzig hate aber um fo. mehr ein 
Recht davanf, als fe unter Fähfifher Hoheit bie Orrichte- 
barfeit felbft befeffen, melde fie In alter Zeit für eine er- 
heblihe Summe dom Lantesherrn erworben gehabt; 

E) üiberpirg fei Gelegenheit vorhanden, cin In feinem Spren- 
gel völlig abgerumdetes und den Berürfniffen ver Ger 
vichtaeinfaffen entfprechendes Kreisgericht zu bilten, wenn 
man mit Den 24,000 Seelen des Bezirfa der dortigen Ge- 
5 1302 
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richtö-Deputation die Bewohner der Stadt Görbfe und 
nächfter Umgegnd und bie Geriähtäeinfaffen der Kreis- 
gerichtö-Kommiffion Iveuenbrieben, fo wie rinige auch 
Be: Meilen von Belzig belegene Ortfchaften, verbinden 
wollte; 

g) endlid; habe auch die zur Ausführung Der neuen Gerichte- 
Drganifation ernannt gemefene Kommiffion des Kammer- 
gerichts Die Notbwendigfeit, in dem dortigen Kreife ein 
Kreisgericht zu errichten, anerkannt und beim Königlichen 
Suftiz-Minifter befürwortet, inbeg biejelbe fei höheren 
Drts nicht anerkannt und die Einrichtung einer Grrichte- 
Devutation als Austunftsmittel erwählt worden; wolle 
man jebt auch diefe aufheben, fo werde dann ein SKreig 
von ciren 14 Duadratmeilen und 60,000 Einwohnern, in 
welchem A Städte, Belzig, Brüd, Niemegf und Treuen- 
brieben, mit je 2000 big 7000 Einwohnern, Tiegen, mır 
Gerichts-Rommifftonen, alfo nur Richter mit fehr be- 
fehränfter Kompetenz haben; wenn man auch die in ber 
Nähe son Potsdam und Brandenburg gelegenen Theile 
des Kreifes zu den Dort errichteten Kreißgerichten fchlagen 
müffe, fo würden doch nach Abtrennung von etwa 20,000 
Gerichtseinfaffen, noch immer 40,000, alfo hinreichend 
übrig bleiben, um ein befonveres Kreisgericht in Belzrg 
zu errichten, 

Sournel I, 208. 

34, Tunfztg Gemeinden aus dem Kreife Zauch-Belzig fchlie- 
gen fih in einer am 31, Sanuar 1851 präfentirten Petition im We- 
fentlichen ber fo eben sorgetragenen Petition des Magiftrats und 
der Stadtverorbneten von Belzig an, indem aud) fie über Die Zu- 
theilung ihres Kreifes an drei verfchiedene Kreisgerichte, über Die 
Berfagung eines eigenen Kreißgerichts, über bie bevorftehente Auf- 
bebung der Gerichts-Deputation in Belzig und Zerfplitterung in 
drei Gerichte- Kommiffionen, fo wie über die große Beläftigung aus 
der meiten Entfernung bis zum Sibe des Kreisgerichts, Befchwerbe 
erheben und nad) fruchtlofem Betreten anderer Wege nun bie 
hohe Kammer bitten, ö 

die Errichtung eines Kreisgerichts, welches innerhalb der 
Gränzen ihres Kreifes feinen Stu habe, zu veranlaffen. 

Sie berufen fi) dabei auf die Beftimmung des $. 19 der Berord- 
nung som 2, Sanıar 1849, auf die Einwohnerzahl des Kreifes 
»on 60,000 Seelen, von welchen, felbit wenn Die zunächft an Pote- 
dam und Brandenburg gelegenen Theile des Kreifes zu ben bor= 
tigen Streisgerichten gefchlagen würden, Doc noch eine hinreichende 
Anzahl übrig bleibe, um ein felbfifländiges Kreisgeriht dafür zu 
bilden, und auf das früher Yon der Drganifations-Kommiffion ab- 
gegebene Outachten; fie führen an, daß bie Stänte Belzig, Nie 
megE und Brud und die zu den vormaligen Aemtern Belzig und 
Rabenftein, fo mie zu dem von Brandifchen, yon Makdorffichen, 
von Tihirichkufchen, von Golvaderfhen, von Lohowfchen, von Xeip- 
zigerfehen und anderen Patrimonialgerichten gehörigen Dürfer und 
DOrtfehaften, über 100 an der Zahl, welche jebt dem Kreisgericht 
Brandenburg zugetheilt find, refp, 5, 6 und 7 Meilen immer 
Tchlechten Weges von diefer Stadt entfernt find, fo daß Die Be=- 
wohner der bezeichneten Drtfchaften drei Tage Zeit brauchen, wenn 
fie einen Termin in Brandenburg abzuwarten haben; wenn Daher 
nad) Wegfall der Deputation zu Belzig in allen Prozeffen über 
50 Rthle,, in allen vermögenden Bormundfihafte-, in Depofitalz, 
Konkurs-, Subhaftations-Sachen u. f, mw. die Verhandlungen direkt 
oor dem Kreisgericht erfolgen follten, fo würde für jene Gerichts- 
einfaffen ein fehr großer Zeit- und Koften-Aufwand entfiehen, wel- 
der durch Errichtung eines Kreisgerichte im Kreife felkft erhehfich 
vermindert werden fünnte. Das Schloß Eifenhart bei Belzig biete 
ein. sorzügliches Lokal zur Aufnahme des Kreisgerichts dar, amd 
diefe Kreiöftadt fet nicht allein der Sit aller übrigen Behörden im 
Kreife, fondern ftehe auh-im Iebhafteften gewerblichen Verkehr mit 
der angrängenden Landfehaft, während bie Ortfehaften, von welchen 
die Petition ausgeht, mit dem entfernten Brandenburg in gar fei- 
nem Berfehr ftänben, 

Die beiden unter Nr. 33 und 34 vorgetragenen Petitionen 
verfolgen Das gemeinfame Intereffe der Erreichung eines felbfttän- 
digen Kreisgerichts für den Kreis Zauch-Belzig; aus den im Ein- 
gange dafür geltend gemachten Gründen Fanı die Rommiffion nur 

die cn biefex beiden Petitionen an dns Königliche 
Suftz-Miniftertum 

der hohen Kammer empfehlen, 

VI Aug der Provinz Sachfen liegen folgende neun Petitionen vor: 
5 Sournal IL. 300, 
35. Der Magiftrat und die Stadtverordneten zu Wollmirftent 

im Regierungshezirt Magdeburg Hagen in einer Petition som 8, 
“Sebruar 1851 darüber, Daß ihrem Kreife, obgleic, er gegenwärtig 
40,090 Einwohner zähle, nicht ein eigenes Kreisgericht, fondern nur 
eine Geriähte-Deputation Hpn drei Richtern mit beihränfter Rom- 

petenz verlieben worden, und daß man jest nu damit umgehe, 
diefe aufzuldjen und nur zwei Gerichts-Kommiffionen mit einem be- 
fchräntten Gerichtöbezirfe in Deren Stelle dort zu belaffen. Inter 
Berufung auf $. 19, der VBerorinung som 2. Sanuar 1849 glau- 
ben fie ein Recht auf ein eigenes Kreisgericht zu haben, da zu ei- 
nem folden fhon fünf Richter und 30,000 Gerichtseinfaffen genü- 
gen würden; fie verfichern, fowoht Das ApprHationsgericht zu Ming- 
deburg als das Königlihe Miniftertum des Innern habe ihr DBer- 
langen bei dem Königlichen Zuftiz-Minifterium vergeblich befürmor- 
tet, und befürchten Die Verarmung ihrer Stadt, weldye früher Stt 
eines Land- und Stadtgerichts von vier Richtern gemwefen, yon ver 
Entziehung des Gerichts. Die Fonfeguente Durchführung der Ver- 
ordnung vom 2. Januar 1849, führen fie ferner aus, werde zum 
Nachtheil ver Gericptseingefeffenen gereichen; es fei vor allen Din- 
gen Erforderniß einer guten Juftigperwaltung, daß der Richter den 
©erichtseingefeffenen möglihft zugänglich fei, und deshalb fri es 
unerläßli, den noch beftehenden Gerichts-Deputationen bie volle 
Kompetenz beizufegen, wie jan auch bei den Kreisgerichten nur Ab- 
theilungen von dvei Richtern in Den wichtigften Sahen zu entfchei- 
den hätten, Die Kreisortfhhaften ihres Kreifes feien höchftens nur 
415 Meile von Wollmirftedt entfernt und hätten hier zugleich bas 
Landrathe-Amt, vie Kreis-Prüfungs-Kommiffion und die Yoflser- 
waltung, welche fie borthin führten, wohin die Communtention Dir) 
Eifenbahn und Chauffee in hohem Grade erleichtert fei, Aus die- 
fen Gründen tragen fie dahin an: 

Die hohe Kammer wolle fi) gegen die Beichränfung ver 
Deputationen in Eisilfachen auf Bagatell-Objekte ausfpre= 
Ken und beim Königlichen Suftiz-Minifterium brfürwor- 
ten, Daß MWollmirftädt und dem dortigen Kreife wenig» 

fteng die ©erichtspeputation erhalten bleibe, 

Sournal II, 515. 

36, Der Magiftrnt und ber Geneinderath zu Afchersieben, 
Regterungsbeznt Magdeburg, überreichen unterm 27. März 1851 
eine für Die Kammern beftimmte gedrugte Petition som 11. April 
1849, deren. Einreichung damalg unierblieben ift, weil die Kam 
mern entlaffen worden. Sin Diefer Petition wird über Die Ausfih- 
zung ber Verordnung vom 2, Sanıar 1849 und über ein bazu 
erlaifened Gefhäfts-Negulativ des Aprellationsgerichts zu Halber- 
ftadt Belchwerve geführt und behauptet, daß eg mit Dem Sinne je- 
ner Verordnung unverträglich fei, wenn man das in Afchersleben 
beftandene Richter-Kellegium von vier Richtern nicht zu einem Kreis- 
gerichte umgeftaltet, fondern nur als eine Geridhts-Deputation des 
streisgerichtö zu Quedlinburg mit befhränkter Kompetenz habe fort- 
beftehen laffen, während doc anzımehmen fei, daß biefes Kollegium 
eben fowohl in allen Sachen würde erfennen Finnen, in welchen eine 
Deputation yon drei Mitgliedern beim Kreisgericht zu Quedlinburg. 
Die Stadt Afchersleben mit 11,000 Seelen und 9 Dörfern hätten 
bisher den Gerichtefprengel Des Tortigen Lund» und Stabtgerichts 
mit überhaupt 20,459 Seelen gebildet; biefe hätten durch Hinzit= 
tritt Der in der Nähe von Afchersieben aufgehobenen Patrimonial= 
gerichte auf rirea 31,777 Gerichtseingefeflene gebracht und Afdyers- 
leben der Gib eines Kretsgerichts für fie merden fönnenz rechne 
man hiervon aud) wegen der Lage verfchledener Ortfhaften noch 
3000 Einwohner ab, fo wirden doch immer 28,777 verblieben fein, 

‚alfo faft eben fo viel als bei Quedlinburg, weldes nach feiner bis- 
herigen Ausdehnung circa 28,000 Gerichtseingefeffene gehabt habez 
hiernach wird beftritten, daß ein Grund vorhanden gewefen, Afchers- 
leben in Duedlinburg aufgehen zu Yaffen, während füglicy zivet 
Kreiögerichte in einem Kreife hätten beftehen fünnen. Unter Auf- 
ftellung einer lieberficht der beim dortigen Gericht vorgefommenen 
Gefchäfte wird behanytet, daß der Gefchäftsnerkehr deffelben ein 
nicht unbereutender gewefen und durd Hinzutritt der Patrimonial- 
gerichte Endorf, Meistorf und Winningen ein bedeutender Hatte 
werten müffen, ingleichen, Daß Der Gefchäfteverfehr der Stadt pur) 
ihre Lage an vier Kunftfiraßen nicht unbedeutend fei und die Ge- 
richtseingefeffenen - Der genannten Ortfhaften Port ihren Verkehr 

‚hätten, weshalb fie gewünfcst, bei der Zuftiz-Drganifation mit Afchers- 
leben vereinigt zu werden, Weberbies: habe die Stapt Achersleben fi 
erboten, bie nöthigen Gefängnißbauten vorzunehmen, Diefer Gründe 
ungeachtet habe, man bort Fein Kreisgevicht errichtet, fondern Qued- 
Iinburg den Vorzug gegeben und in Afchersleben nur eine Kreisge- 
vihts-Deputation belafjen, weil Quedlinburg früher Sib einer bifchöf- 
lichen Regierung gewefen und weil dns Oberlandesgericht zu Naumburg. 
und bie Regierung zu Merfeburg gegen Abtrennung des Patrimo- 
nialgerichts zu Endorf von ihrem Departement proteftivt hätten. 
Unter Bekämpfung biefer Gründe wird demnächft ein Vorfehlag 
gemacht, wie man den Gerichtöfprengel eines zweiten Gerichts des 
Kreifes Afcherölehen in der Kreisftadt hätte einrichten follen, deffen 
Ortihaften fimmtlich näher an diefe, als an. Dnedlinburg befegen- 
gemeen fein würben. Unter Herporhebung der Nachtheile der ge- 
genwärtigen Einrichtung fiir Die Gerichts-Eingefeflenen beziehen fidh 
die Bittfleller auf ein bon Der damaligen zweiten Kammer ange 
Nommenes Amendement Eneft, wonad; grundfählich die bisherigen.
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Königlichen Kollegialgerichte fortbeflehen bleiben, unter Beilegung 
der Befugniffe ver Kveisgerichte, Demnad) wenden fie fi an Die 
hohe Kammer mit der Bitte: 

dag Königliche Sufkiz - Minifterium in Gemäßheit des 
Enveltfhen Amendements zu veranlaffen, das dortige 
Gericht jo zu formiven, daß e8 als Kollegialgericht mit 
den Befugniffen eines Kreiögerichts formirt werde, 

Bei Meberreihung Diefer älteren Petition wird jebt noch hin- 
zugefügt, e3 bebürfe eigentlich Feines Surwortes, daß man eine 
gewerbthätige Stadt mit gegenwärtig 12,100 Seelen nicht einent 
Gericht zumweife, dag einen großen Theil des Jahres hindurd) nur 
auf einer vier Meilen Iangen Chanffee zu erreichen fetz aus Diefer 
Entfernung erwüchfen dem Publifum fehr große Mühfeligfeiten, 
Koften und Nachtheilezs in den fürzeren Tagen gehöre eine. mehr- 
tägige befchmwerliche Reife dazu, einen Termin Dort abzuwarten; Der 
im Suftiz - Minifterialblatt von 1848 abgedrudte erfte Entwurf zur 
Suftiz-Drganifation thue dar, daß ein Kreisgericht dort einen ganz 
geeigneten Bezirk mit 48,000 Seelen haben fünne; biefer Entwurf 
würde vielleicht feitgehalten worden fein, wenn nit nad) demfelben 
Drtfchaften aus dem Bezirk des Appellationggerichts zu Naumburg 
und ber Regierung zu Merfeburg hätten hinzugelegt werten müffen; 
die Firzlidy bei Der dortigen Gerichts - Deputation vorgenommene 
Sefhäfts-Revifien habe ergeben, Daß vier Nichter deren Gefchäfte 
nicht mehr zu bewältigen vermöcten, Daß alfp ein fünfter Richter 
werde hinzutreten müffen, woturd demnächft die für ein in allen 
Angelegenheiten fompetentes Kollegium erforberlide Zahl von Nich- 
tern zufammen fein werde; Die dortige Yultiz - Verwaltung habe 
überdies dem GStante noch nie etwas gefofter, fordern Durch ein- 
gezahlte Meberfchuffe nicht unerheblicdy eingebradtz fie glaubten da- 
ber mit Recht einen Anfprud Darauf machen zu fönnen, auf ihre 
Koften ein in jedem Falle Fompetentes Gericpt im Orte zu haben, 

Die unter Nr. 35 und 36 vorgetragenen Petitionen beanfpru= 
den eine jede für den Ort, son welchen fie ausgegangen,  bezie= 
hungsweife eine Zollegialifhe Deputation und. ein felbftftändiges 
Kreisgericht; die Kommifjlon empfiehlt aus früher angegebenen 
Gründen ; 

bie Abgabe beiter Petitionen an das Königliche Juftiz- 
Minifterium, 

Sournal II, 279, 
37, Der Magiftrat und der Gemeinderath zu Halberftadt 

fohildern in einer Petition vom 8. Februar 1851, welde Bedeu- 
tung ihre Stadt als Sib eines Landesfürften vor dem meltfälifchen 
Srieden, als Stb hoher Behörden in der fpäteren Zeit gehabt, 
und wie folde von diefer Größe allmalig immer mehr verloren 
habe, fo daß ihr fchließlich nur eine Heine Gurnifon und das Ober- 
Landesgericht verblieben fei, Deffen Wirkungsfreis und Deamtenzahl 
durch neuere. Einrichtungen verringert worden feiz fie führen aus, 
daß das Appellationagericht, welches in feiner gegenwärtigen Ber- 
faffung 9 Mitglieder, 4 Rechts = Anwalte und Das Dazu gehörige 
Beamtenperfonal zähle, unter Hinzurechnung dev Referentarien, füg- 
Ti jährlich Die Summe son 100,000 ARthlr. in Halberftabt in Im 
Ynuf bringe, Daß der Ort in Ermangelung anderer Erwerbszmeige 
großentheild auf Die Behörden angemiefen fet, und daß daher die 
Aufhebung bes Appellationsgerichts zu Halberftadt zur Entwerthung 
der Grundftüce, zur Verminderung ver Gewerbthätigfeit und zum 
gänzlichen Verfall des Drtes führen werde; die Erhaltung einer 
Stadt von circa 20,000 Einwohnern in ihrem Nahrungsftande fei 
Pflicht Des Staats, auch allenfalls mit Opfern; die Verlegung des 
©erichtsfprengels des Appellationggerichts von Halberftadt zu an- 
deren Appellationggerichten würde dort andy Vermehrung des Bram- 
tenperfonals zur Folge haben und Koften verurfadhen; wenn man 
von Seiten de Königlichen Sufkiz - Minifteriums die Zahl von 
500,000 Seelen als Minimum der Seelenzahl für den Sprengel 
eines Appellationsgerichts bezeichnet, fo Fönne man folcyen fehr Teiht 
für Halberftadt dadurch herftillen, daß man zu feinen 350,000 noch 
150,000 von den 850,000 Seelen des Appellationsgerichts-Bezirks 
Naumburg, nämlich aus dem Regierungs- Bezirt Merjeburg_ben 
mangfelder Gebirge= und mansfelder Seefreis, den Krei? San- 
gerhaufen und Die Graffchaften Stolberg - Stolberg und Stolberg- 

Roßla, aus dem Regierungs-Bezirf Erfurt den Kreis Langenfalza 
Hinzulege, welde Diftrikte jänmtlich näher gan Halberftadt ala an 
Naumburg gelegen und mit ihm burc gute Wege verbunden feien. 
Solite aber dennod eines von den drei Appellationsgerichten ber 
Propinz Sachfen aufgehoben werden müffen, fo fet eg billiger, Daß 
Tolches Schidfal Magdeburg treffe, welchem auch außerdem nod) 
Diele große Behörten verblieben und welches Gewerbthätigfeit 
genug Habe, um einen folchen Veruft nit zu empfinden, 
wogegen Halberfiadt, ; 
Zufage erhalten habe, daß das dortige OberInndesgericht werer auf- 
gelöft, noch verlegt werben folk, durch Berluft des Appellationsge- 
vihts unvermeidlichem Ruin entgegengeführt werde, 

Hierauf geftüßt, richtet fie an die hohe Kammer vie Bitte: 
fich bei der beporftehennen Disfuffion über Das Grfeg vom 

’ 

das Hon dem huchfeligen Könige Die 

2. Sanuar 1849 für die Erhaltung Des Appellationeges 
richte zu Halberfbadt zu entfcheiben. \ 

Diefe Petition erfoheint Durch bie inzwifchen erfolgte Befhluß- 
faffung ver Kammer zum $. 24 der Berorönung alg erledigt, und 
es ficht fih Daher die Kommiflton veranfaßt, bei der hohen Kummer 

den Usbergang zur Zagesorenung iiber diefe Petition 
zu beantragen, 

Sournal II. 381, 

38. Der Magifteat und die Stabtverorbneten zu Wernigerode 
erneuern unterm 26. Sehruar 1851 eine im Januar 1850 einge- 
reichte damals unerledigt gebliebene Petition um Errichtung eines: 
Kreisgerichts zu Wernigerode und tragen Deshalb vor, MWernigerope, 
welches feit 1268 zu der Mark Brandenburg gehöre, habe nam re= 
zeßmäßigen "Beftimmungen bis zum 1. April 1849 ein Oberge- 
richt, ein Stadtgericht, ein Suftigamt, ein Kriminal- und ein Forft- 
gericht für den Bezirf der Grafihaft Wernigercve befeflenz daffelbe 
zähle mit den unmittelbar anftoßenden Ortfchaften Nöfchenronde und 
Hafferode eiren 8500 Seelen, fei alfo Fein unbedentender Ort, wel- 
her ein sullfommen ftädttfches Leben Habe und bedeutender Zufuh- 
ten bevürfe; es fei vermiöge feiner ganzen Einrichtung und feiner 
borzüglich geeigneten Lufalttäten befonders zum Site eines Kreis- 
gerits Ppajjend und aud; bereits in dem Dan zur Reorganifation 
der Suftigbehörden, welche im Jahre 1848 im Juftjz-Mintiterialblatt 
verömentlicht worden, zum Stib des Kreisgsrichts beftimmt worden, 
jedoh aus Nüdjichten auf die nur 3509 Einnohner zählende Afer- 
bauftadt Dfterwierk Schließlich nicht zum Sit Dre Kreiegerichts aug- 
erfehen, fondern, dem Prinzip der Verordnung vom 2. Sannar 1849 
zumider, zu Halberfiadt gaefchlagen und dort ein Areisgericht mit 
einer Seelinzahl von 107,000 Grrihts-Eingefeffenen errictet mor= 
ten; in Wernigerode fei nur eine Gerich!e-Deputation von vier 
Richtern belaffen worden, und jest gehe man damit um, aus) biefe 
aufzuheben un? nur zwei Eingelrichter dafelbft zu befaffen. Die 
Ausführung diefer Maßregel würde zum NAuin der Stadt führen 
und bei der Seolenzahl Des Drts ungenügend erfrjeinen; das Su- 
hen von Recht und Gerechtigkeit wirte Daturd den Eingefrffenen 
der Graffchaft nicht nur erfchwert, fondern fogar in vielen Fällen 
wegen der damit verbundenen Weitlänftigkeit und Koftfpieligfeit 
unmöglich gemacht, indem fon Wernigerode 2% Meilen von Hnl- 
berftadt entfernt und bi8 auf zwei unbetentente Dirfer- die große 
Zahl der DOrtfiäaften der Grafihaft Mernigerode 4 bis 6 Meilen 
von Halberftadt entfernt liegen, nven fie noch hervorheben, vaß 
die Stadt Dfterwiert Feinen Anfprug auf Berüdjichtigung ihrer 
Sntereffen vor ihrer Stadt voraus habe, daß die nahe bei und hinter 
Dfterwierd Ttegenden Drtfihaften ihre Produkte, als Getraide, Wolle, 
‚Biltualien zum Berfauf nad Wernigerope bringen, und daß es fie 
daher nicht beläftigen Fünne, in Wernigerode ihre Yuftiz-Angele= 
genheiten zu beforgen; daß endlich auch das Appellationsgericht zu 
Halberftadt fih dafür musgefprocen Habe, da Wernigerote der Sig 
eines Kreisgerichtg werde, bitten fie die hohe Kammer: 

ihren Antrag auf Errichtung eines Kreisgerihts in Wer= 
nigerode gerechtfertigt zu finden und nach allen Kräften 
zu fürdern. 

Die Kommilfton beantragt jedoch auch in dieiem Falle, in Feft- 
haltung der im Eingange aufgeftelten Grundfäbe: 

die Ubgabe diefer Petition an das Königliche Suftiz-Mi- 
ftertum, 

Sonrnal I, 459, 

39. Der Magiftvat und die Stattyerorbneten, fo wie Depu- 
tirten per ländlichen Gerthts-Eingefeffenen des Bezirfs der vor= 
maligen Gerichte=-Rommiffion Zahne im Negierungs-Bezirt Merfe= 
burg, tragen in einer Petition und Befhwerte d. d. Zahna, ben 
40, März 1851 90r, dag in der Stadt Zahna feit undenklicher Zeit 
eine befonpere Gerichts-Verwaltung beftanden hate, welde im Sabre 
1821. bei Drgantfation der Untergerichte in der Provinz Sachfen 
von ber ftäbtifchen Obrigkeit auf ein Rönigliches Gerihtsamt über- 
gegangen und neuerdings als Gerichte - Kommiffion fortkeftanden 
habe, mit dem 1. Sebiuae 1851 aber aufgehoben worden fei, indem 
der Oerichts-Kommifftonsbezir theils unmittelbar mit Denr Kreig- 
gericht zu Wittenberg vereinigt, theils nad) dem fleinen Stäotehen 
Seyba Herwiefen worden und den Gerichts-Eingefeffenen lediglich 
bie allmonattiiche Abhaltung eines Gerichtstages in Jahna zuge= 
fihert worden fei. Weber diefes Verfahren des Königlihen Juftiz- 
Minifters, weldhes mit einer Jufage des huchfeligen Königs Friedrich 
Wilyelms IM,, wonad jede Stapt, welche bisher ihren Richter in- 
nerhals ihren Mauern gehabt, wenigftend den Gib cined Ge- 
vichtsamtes - erhalten folle, in Witerfpruh ftehe, führen bie 
Bittfteller Befehwerde und fügen hinzu, der dortige Gerichts- 
Bezirk, welcher theils ans der 1% Meile von Wittenberg entfern- 
ten Stadt Zahna, these aus den Dörfern des fogenannten 
Tlemmings_ beftehe, Deren jeher viele 3 bis 4 Meilen von Wit- 
tenberg entfernt Megen und mehr als 6000 Serfen umfaffe, fet 
groß genug, um eine Serigte-Kommifflon, zu befchäftigen, bei wel- 

cher auch bisher täglich 12 bis 14 Termine in verfchtenenen Rehte-
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Angelegenheiten angeftanden hätten; Die Serichts-Eingefeffenen müß- 

ien um der geringfügigften Redhts-Ungelegenheit willen 7 Stunden 

Weges und mehr hin und zurüf maden, um das Kreisgericht zu 
erreichen; Dies verurfadhe einen unerfhwinglicen Zeit- und Geld- 

Aufwand fir Die Gerichts - Eingefeffenen, woburd Die Rechtspflege 
fchleppender und Foftfpieliger werde, während Die Gerichtstage zur 

Erledigung der Gefchäfte nicht ausreichten, Dazu trete Die höhere 
Gebührentare, welche bei den Kreisgerichten angewendet werde, und 
die größeren Neifekoften der entfernten Nipter bei Teftaments-Auf- 
nahmen ı. Dergl. Zugleich mit diefer Laft für die Einzelnen trete 
für die Stadt der empfindfichfte Berluft in dem fhwindenden Ber- 
fehr ein, welchen der Sit bes Gerichts dorthin gezoger habez durch) 
die Centralifation alles Verkehrs in ven größeren Städten würden 
die Hleineren ruinirt. Nebenbei bemerken fie, Daß es nicht gerent- 
fertigt erfcheine, wenn man ihnen bie Gerihts-Rommiffion entzogen 
und deren in den Heinen Städten Seyda und Nirmegf neu errich- 
tet habe, Hiernach Kitten die Antragfteller: 

Die hohe Kammer wolle bei der bevorftehenden Berathung 
über die Verordnung vom 2. Sanuar 1849 

a) Die Rechte der Fleineren Städte in Bezug auf 
die darin beftehenden Gerichts - Kommifjtonen 
wahren und gegen ähnliche Maßregeln, mie fie 
das Suftiz-Düniftertum gegen die Bittfteller ge- 
nommen, Träftigft fchügen, 

b) auf die MWieverherftellung der in Zahn anfge- 
hobenen Gerihts-Kommiffton dringen. 

Die Berathung der Verordnung som 2, Sanuar 1849 bietet 
feine Gelegenheit dar, Dem erften Antrage in diefer Petition zu 
entforechen, und die Kommtliion ficht fihh Daher um fo mehr veran- 
laßt, der hohen Kammer 

die Abgabe diefer Petition an bas Königliche Iuftiz-Mi- 
nifterium 

anheimguftellen. 2338 

. Sournal II, 491, 
40, Die interimiftifhe Kreisvertretung des Kreifes Bitterfeld, 

Regierungsbezirk Merfeburg, hat durd) ven Übzeorbneten von Xeip- 
atger, Landrath des genannten Kreifes, mittelft Petition vom 24, 
März 1851 eine in der vorigen Sihumg der zweiten Kammer un- 
erledigt gebliebene Petition der Stände. des bitterfelder Kreifes vom 
28, November 1849 wieder in Anregung bringen Jaffen, worin an | 
die hohe Kammer die Bitte gerichtet ward: 

das Königlihe hohe Stants - Minifterium zu erfuchen, bie 
Anordnung zu treffen, daß nach $. 19 des Gefebes vom 
2. Sanuar 1849, unter Beibehaltung der Gerichts-fom- 
mifftonen von Düben, Zirbig und Oräfenhainiden und 
der Gerichtötage für die Stadt Brehna, ein befonderes 
Kreisgericht, für den bitterfelder Kreis in der Kreisftabt 
Bitterfeld errichtet werde, 

Sn diefer Petition wird zunähft vorgetragen, daß im Sahre 
1836, ald mehrere Eleinere Land- und Stadtgericdite an Die Stelle 

‚ der friiheren fünf größeren Landgerichte des merfeburger Negie- 
rungsbezirkö getreten, Der bitterfelder Kreis ein foldyes nicht exhal- 
ten, vielmehr Den Yand- und Stadtgerichten zu Wittenberg, De- 

Hsfh und Eilenburg, ja hinfichtlich eines Dorfes fogar dem Lanb- 
und Stadtgericht zu Torgau, überwiefen worden, und daß man ba- 
mals vergeblich alle Snftanzen angerufen habe, um ein eigenes 
Land- und Stadtgericht in der Stadt Bitterfeld zu erhalten; pas 
damalige Königliche Juftiz-Minifterium habe aber in einem Reffripte 
vom 17. Auguft 1839 unter Anderem ausgefprochen, daß der Bil- 
dung eines befonderen Land- und Stadtgerichts zu Bitterfeld, mit 
Beibehaltung der Gerichts-Kommiffton Zörbig, befonders Die zahl- 
reichen Patrimonialgerichte im Bitterfelder Kreife entgegenftänden, 
und daß, jofern fid, die Gerichtsherren bereit erflätten, Die Ge- 
richtabarkeit Durch Königliche Gerichte verwalten zu laffen, fich ein 
angemeflener Gejchäftsfreis aus den Bezirken der Gerihta-Rommif- 
fionen Bitterfeld, Zörhig, Seäfenhainichen und einem Theile des 
Bezirks von Düben bilden Iaffen dürfte, und daß daher, wenn bie 
Stände ihren Antrag durch Anerbietungen der Gerichtsherren zur 
Abgabe der Verwaltung der Patrimonialgerichte zu motiviren. ver- 
möchten, das ZYuftiz-Minifterium nicht abgeneigt fei, darauf einzu- 
gehen, Da nun die Verordnung vom 2. Januar 1849 die Privat- 
gerichtebarteit hefeitigt habe, fo hoffen die Antragfteller, mit Rüd- 
ficht auf diefe Zufage de3 Königlichen Zuftiz-Mintjteriums und da 
die in derfelben geftellte Bedingung erfüllt if, fo wie-auf Grund 
des $. 19 jener. Verordnung, da die Einwohnerzahl des Kreifes 
Bitterfeld 43,242 Seelen beirage, um fo fiherer auf die Errichtung 
eines eigenen Kreisgerichts für Diefen. Kreis In Der Kreisftadt Bit- 
terfeld; indeß die zur Herbeiführung deifen von den. Kıeiseinge- 
felfenen und allen Inftanzen der Verwaltungs Behörden gethanen 
Shritte find ohne Erfolg geblieben, der Kreis ift bei der neuen 
Organtfatton abermals in- vier Kreisgerichts = Bezirke zerftüdelt 
worden, indem man ihm ben Kreisgerichten zu Drlibfch, Eilen- 
burg, Wittenberg und Halle zugeiiefen hat, und Diefe Muß- 

vegel ift auch dur nenefton Befheid des Königlichen Zuftize 
Minifters auf eine von der erfien Kammer an ihn abgegebene 
Petition des Kreifes, nach nochmaliger Priifung, in Berüdjichtigung 
der geographifchen Lage des Kreijes und ver Kreisftadt, auf- 
vecht erhalten worben. Hierbrt glauben die Antragfteller ih nicht 
beruhigen zu Dürfen und führen mwerter aus: zur Erreihung einer 
zweemäßigen und guten Zuftiz - Organifation fei es nöthig, Die 
Surispietigugbezirte Der Kreisgerihte Dev SKreiseintheilung anzu- 
fhlisßen, Die Kreisgerihte in den Si der Kreisbehörbe zu ver- 
legen, um daburd, ein gehöriges Zufammenwirkn Diefer Behörden 
und der Staatsnnwaltfhaft zu ermögliden, was befunders zur 
Forderung Der Kriminal - Rechtspflege unentbehrlid feiz  Diefer 
Grundfas fer auch im $. 49 ter Verordnung anerkannt; nad) 
eben Diefem Paragraphen babe der Kreis einen gefeglihen Anfpruch 
auf ein felbftftändiges Kreisgeriht, da feine Einwohnerzahl nad 
der Klaffenfteuer - Aufnahme pro 1850 13,701 Seelen zähle; bie 
geogranphifihe Lage des Kreifes fei der Einrihtung eines Kreißge- 
ichts Durcaus nit Hinderli, indem Die Kreisftadt Bitterfeld 
zwuifhen dem nordöjtlfiben und fünmweftlichen Theile, welche die 
Mulde trenne, belegen und daher für beide Theile gleich weit ent- 
fernt fetz; jedenfalls Tiege fte allen Theifen näher, als irgend eine 
ber vier Städte, zu deren Kreisgericht fie gefhlagen worden, und 
ftehe mit ihnen im lebhafteften Verkehr, während die Kreisbewohner 
mit jenen bier Städten nur fehr geringen Berfehr hätten; vie 
Stadt Eilenburg habe durd) den Mmftand, daß 13 Jahre hindurch 
dort der ©ib des Land- und Stadtgerichts gewefen, um jo weni- 
ger einen Unfpruch auf ven Sib eines Kreisgerichts, als fie an 
der Außerften Gränze des Kreifes Delisfh und des Königreichs 
Säadfen gelegen fei; ütervies folle jebt dag Kreisgericht zu Eilen- 
burg aufgelöft werden; um dem Bebürfnig an gehörigen LTofali- 
täten fir ‚Dad Kreisgericht zu genügen, erbiete fi die Gtattge- 
meinde Bitterfeld, für den Zall, daß dort ein vollfiändiges Kreis- 
gericht errichtet und das dortige Amthaus und die Frohnvefte dazu 
dem Fisfug überlaflen werden follten, die gefammten Koften, melde 
der Aus- und Umbau des Amtshaufes zum Lokal für das Kreig- 
gericht verurfachten möchte, auf bie Kämmereifaffe der Stadt zu 
übernehmen, ja nötbigenfalls einen. erweiternden Neubau augzit- 
zuführen, wozu ihr die Mittel zu Gebote ftänden, 

Aus den im Eingange entwidelten Gründen fann Die Kon- 
adfflon auch in Diefem Tale nur 

die Abgabe Der Petition an dag Königliche Suftiz-Mini- 
fterium 

in Antrag bringen, 

Spournal I. 32, 

41. Der Mogiftvat und die Stadtveroroneten zu Weißenfels 
im Regierungs - Bezirt Merfebrrg haben unteem 24. Nowember 
1850 ein Gefud um Erhaltung des dortigen Kreisgerichts einge- 
reicht, in welchem fie unter Hinweijung auf die Beftinnmung des 
$. 19 der Berorduung vom 2. Januar 1849 geltend machen, daß 
ihrem Kreife ein jelbitftändiges Kreisgericht gebiihre, weil verfelbe 
48,495 Einwohner zähle und aud) dort errichtet worten fel, und 
befcehwerend anführen, daß man beträchtlicge Theffe diefes Kreifeg 
zu den benagbarten Kreiögerichten in Zeig und Naumburg zuge- 
legt und dadurd dort Areisgerichte mit größeren Surtsdietiongbe- 
zirfen gebilvet habe, ala basjenige zu Weißenfels habe, obgleich der 
Kreis Heiß nur 35,058 und der Kreis Naumburg gar ntır 23,852 
Seelen zähle, und obgleich man den Surispietiong = Bezirk des 
Kreiögerichts zu Weißenfels füglic hätte vergrößern Finnen, wenn 
man einige nahe gelegene Drtfchaften des merfeburger Kreifes hin- 
zugelegt hätte, iwie es von biefen felbft geminfcht worden, und da- 
durch einen ausreichenden Gerightofprengel erzielt haben würde, um 
ein Kreisgericht von fechg Mitgliedern bafie zu errichten, Sebt 
habe das Königliche Appellationsgeriht zu Naumburg aber bie 
Aufhebung des Kreisgerichts zu Meißenfels und die Bertheilung 
feines Bears an die benachbarten Kreisgerichte beantragt, und 
die Bitifteller richten daher an die hohe Kammer das Gefud: 

4) der allgemeinen Einführung großer Kreisgerichte und der 
Aufhebung Der Eleineren die Genehmigung zu verfagen; 

2) fi ebenfalls für Die Erhaltung des Kreisgerichts im 
Weißenfels auszufprechen. 

Zur Unierftügung deflelben führen fie am, in ver Provinz 
Sadjen, habe man an d bis zum Yalre 1835 dort beftanbenen 
Landgerichten hinreichend die Erfahrung gemacht, wie unpraktifch 
dergleichen große Kollegien feien, und die. Gerichtseingefeffenen 
wüßten es noch jest der hohen Staatsregierung. Dank, vaf fie fett 
dem Jahre 4835 Fleinere Land> und Stabtgerichte an deren Stelle 
habe treten lafjenz die Einrichtung größerer Richter-Rollegien führe 
Teinesweges: zu Koftenerfparung für den Zuftisfonds, fondern erhöhe 
vielmehr die Kriminalköften und vertheure ben wielen Taufenden 
von Öerichtseingefeffenen Durch die Entfernung vom Kreisgericht 
jedenfalls, die Jufkiz bedeutend, wie foldes von Den Landgemeinnen 
des Kreifes in einer Vorftellung an den Königlichen Zuftiz-Mintfter 
näher ausgeführt fer; in Anfehung der nahe an 10,000 Einwohner 
der Stadt Tenäte foldhes von felbit einz die Stadt habe, wie alle
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größeren Städte, an ter Berforgung ihrer Armen chwer zu tragen, 
man dürfe ihr alfo nicht noch Tag entziehen, was ihren Nahrungs- 
Hand einigermaßen fihere, da fie fhon nur den Bau der Eifen- 
bahn den fonft fo frequenten remdenverfehr gänzlich verloren 
babe und auch nicht Sib anderer höherer Behörten fer; die Auf- 
behung gerade des Kreiögerichts in dem größten der drei 
benachbarten Kreife fer Darurh) nicht motioirt, daß einzelne 
Drtfhaften Des _ wmeißenfelfer Nreifes näher an Naum- 
burg oder Zeiß, als an der Kreisftabt, gelegen wären; eben fo 
wenig Fünne das Vorhandenfein volftändigerer Gerichtglofalitäten 
in den anderen Städten maßgebend forn, meil Die Stadt Weifen- 
fela fi) erboten habe, foldhes auszugleichen, wie fe auch im Jahre 
4835 eine namhafte Summe aus Kädtifchen Mitteln verwilligt 
babe, um die Errichtung eines Land- und Stadtgerichts dafelbft 
zu erzielen, fo daß fie gewifjermaßen durch einen Iäftigen Titel das 
Recht auf Beibehaltung eines felbftfländigen ollegialifchen Gerichts 
erworben habe. 

Sonrnal IL 505. t ; 

42. Die Kreisvertreitung des Kreifis Weißenfels trägt in 
einer Petition d. d. Weißenfels, Ten‘ 27. März 1851 vor, daß 
der genannte Kreis, melder 48,450 Seelen zühle, nad) den DBe- 
fimmmungen des $. 19 ver Verordnung vom 2. Sanuar 1849 
zwar ein Recht auf ein felbfiftändiges Kreisgeriht habe, der S- 
nigliche Sufttz-Minifter jenoch Denfelben eine der wohlthuenten Ab- 
ficht Des Gefebgebers widerfirebende Auslegung gegeben und Das 
feit Sahren zur volften Zufriedenheit der Kreiseingejeiienen beftan- 
dene Rreisgeriht in Der Kreisftart Weißenfels aufgehoben, Dort 
ftatt Des jo münfchenswerthen Richter- Kollegiung drei einzelne 
Serihtg-KRommifjionen beftelt und Tiefe, fo wie Die anderen im 
Kreife gebildeten Gerichtö-Rommilftonen, theils unter dag Kreiäge- 
richt zu Zeiß, Iheils unter das zu Naumburg geftelt und. auf Diefe 
Meife Kreisgerichte für -Kreife erhalten habe, welche bedrutend iwme- 
niger als 40,000 Einwohner zählen. Dies Berfahren habe bie 
mwefentlichftin Beläftigungen der Kreigeingefeffenen herbeigeführt, in- 
dem ein großer Theil Derfelben, der fonft in feiner Kreis- und 
Merktftadt auch feine Gerichtsgeichäfte erledigen könne, paburd) 
gensthigt werde, in allen wichligeren Angelegenheiten der fretwilli- 

gen, wie der ftreitigen und der Kriminal-Rechtspflege fh nad Zeib 
oder Naumburg zu begeben, wohin fie fonft Feine Gefchäfte führen; 
bierdurd) werte den Gerichtsringefeilenen Zeit und Geld entzogen 
und die wohlthätige Abficht der Verordnung vom 2. Januar 1849, 
dergleichen Beläftigungen zu heben, vereitelt, indem vielleicht jähr- 
li) ein paar hundert Thaler an Gerihis-Unterhaltungstoflen er- 
fpart, den Gerichts = Eingefeffenen aber durd) die weitere Entfer- 
rung. vom ©erichtsorte 20, jährlich Laufende von Thalern aus 
ihren Einnahmen entzogen würden. x 

Da alle Borftellungen bei den beireffenden ©erichten und dem 
Königlichen Zuftiz-Minifter fruchtlos geblieben, fo wenzet fich Die 
Kreisyvertretung an die hohe Kammer mit der Bitte: . 

bei der no vorliegenden Nevifion des Gefebes vom 2, 
Sanuar 1849 dem $. 19 einen Aufab dahin zu geben, 
daß jetenfalls, wenn ein Iandräthlicher Kreis jiber 40,000 
Seelen zählt, demfeiben ein, Kreisgericht in der vom Ge- 
feße vorgefehriebenen Yufammenfehung gewährt werden 
folle. } 

Die unter Nr, 41.und 42 vorgetragenen Petitionei Tünnen 
zwar infofern Durch Die Befchlußfaflung der Kammer tiber die Ver- 
ordnung vom 2. Sannar 1849 für erledigt eradhtet werben, als fie 
allgemeine, Die deafallfige Berathung beiveffende Anträge enthalten; 
indeg da fie beide übereinfiimmend darauf gerichtet find, die Er- 
richtung eines Kreisgerichts in der Stadt Weißenfels herbeizufüh- 
ren, fo kann die Kommiffton niht umhin, aus den früher angege- 
benen Gründen auc) hier 

die Abgabe diefer beiden Petitionen an pas Königliche 

Suftz-Miniftertum 

zu beantragen. 

Sonrnal 154, 

43, Der Mugiftrat und der Gemeinderat) zu Schleufingen 
im Negierungsbezirt Erfurt haben in einer fehr ausführlichen Pe- 
titton vom 14. Januar 1851 gefchilbert, wie ihre Stadt bi8 zum 
Ausfterben der Gräflih Hennebergfehen Dynaftie Nefidenz die- 
fes Fürftenthbumg, dann über ein Sahrhundert hindurd Sib der 
oberften Lundesbehörden des Kurhaufes Sachen für die Srafihaft, 
vom Sahre 1815 an unter preußifher Hoheit durd Entztehung 

der Behörden und durch vielfadye Veränderungen in der Gefeb- 
gebung, welche ihren Gewerbeftand beeinträchtigt, von der früheren 
Wohfhabenheit allmälig zu einem bedenflichen Grade der Berar- 
mung herabgefunfen fe; aus Rüdficht anf ihre früheren Verhält- 
niffe habe man bei der Organtfation im Fahre 1824 dort, als in 
der Kreisftabt,- auch die Lanpgerichts- und Jnauifitoriats - Deputa- 
tion eingefeßt, an deren Stelle fpäter ein Land- und Stadtgericht 
getreten feiz wenngleich ihr als Kreisftadt nach der Berorpnung 
von 2, Sanyar 1819 and; das Kreisgericht gebührt haben würbe, 

fo fei tiefes body In dag mit einem blühenden Babrifwefen’ ausge- 
ftattete Suhl gelegt, Dagegen aber in Schleufingen, mit Rüdficht 
auf feine und Die Verhältniffe der Umgegend, eine Eollegialifche 
Gerichtsdeputation mit Dem ganzen Örrichtöfprengel des früheren Land- 
und Stadtgerichts belaffen worden; daß eine folhe der Stadt nicht 

“den Berluft des felbftfländigen Gerichts erfeße, habe man in den 
legten zwst Jahren hinreichend erfahren, indem ein großer Theil des 
Berfehrs Der Derichtöringefeilenen fih munmehr nothgedrungen 
nad Suhl, dem Sihe des Kreisgerichts, gewandt habe. Seht, 
folle aber auch die Gerichts-Deputation aufgehoben, zwei Richter 
und die meifkn Subaltern - Beamten von Dort ‚verfeßt und 
mehrere taufend Gerichteingefellene_von dem gegenwärtigen Ge- 
richtsfprengel zum Kreisgericht in Suhl abgezweigt werden; die 
Ausführung diefer Maßregel würde den Ruin und die totale Ber- 
armung vieler rechtfchaffenen Tamilien zur unausbleiblicen Qolge 
haben und Den geringen Wohlftand der Stadt völlig vernichten. 
Für die Stantöfaffe würde durch die Errichtung bloßer Gerichte- 
Kommiffionen in Schleufigen nothwendigermweife eine Mebhrbelaftung 

‚deg Kriminalfondg um wenigfteng 309 bis 500 Rihle. jährlich ein- 
treten,. befonders dur Die Verhandlung von ciren 100 Unter- 
fuchungen wegen vierten Holgdiebftahlg Künftig vor dem Kretsgericht 
in Suhl und Die Hierzu nöthigen Reifen der Forftbenmten von vft 
3 big 4 Meilen Weges, deren längere Abwefmheit zugleich Die 
Forftien alles Schubes beraube, Schleufinigen Tiege faft im Mittel- 
punfte des Kreifes und ftehe mit der Umgegend in allen Richtungen 
duch gut erhaltene Chauffeen in Verbintung, fo daß bie entfern- 
teften Orte feines Gerichtsfprengels daffelbe in weniger als Drei 
Stunden erreichen Fönnten. Nah Suhl führe nur ein fteiler be= 
fwerlicher Chauffeeweg; tie Gerichtseingefefjenen wären zum Theil 
3 bis 4 Meilen von da entfernt und, würden Durd) ein Gefchäft 
beim dortigen Kreisgericht jedesmal auf 2 Tage ihrem bürgerlichen 
Erwerbe entzogen werben. Noch härter würden aber bie Bewohner 
der Orte betroffen werden, melhe vom Sprengel der Gerihts-De- 
putation abgezwrigt und tem Sreisgericht Suhl einperleibt werden 
folten, nämlid, Stußerbah, Stchmirdefeld, Weffer, Hirihbad und 
Altendambad mit 3226 Einwohnern, von denen die dret erften, die 
fogenannten Walttörfer, auf dem hödften Gipfel dr8 Grhirges be- 
Iogen wären und im Winter oftmals Monate lang turd) Die an- 
gehänften Scneemaffen von Suhl gänzlich abgefihnitten würden, 
jo dag weber Buhrwerk, noch Iußganger Tiefe Schwierigkeiten zu 
befirgen vermöchten. Der Ton des Erfrierend habe auf Diefem von 
keiner mertfehlihen Wohnung befesten Wege jhon manden Ret-. 
fenden ereilt; der Winter währe dort mehr ala fehe Monate, und 
fo wirden Die Bewohner jener Walpdörfer häufig gendthigt fein, 
ihre Dringendften Nechtegefänäfte auf lange Zeit zu verfchieben, wenn 
fie nicht Den Ummeg über Schleufingen nad Suhl machen wollten, 
worurc ihr Weg verdoppelt werden würde. Dagegen fet für Die 
ummterbrochene Verbindung diefer Dörfer mit Schleufingen 
dur die auf Stanisfoften ftets offen erhaltene Chauffee zwifhen Sl _ 
menau und Schleufingen auf das befte geforgt. Die anderen beiden 
nach Suhl abzugweigenden Dörfer Hirfchbarh und Altendambach feien 
nichtnäher an Suhlals an Schleufingen gelegen, hätten alfo auch Fein 
Motiv, jene Abzweigung zu wünfchen, wohl aber mache ber Umftand, 
daf in Schleufingen bereits das Lanpdrathe-Amt, die Forft-Infper- 
ton, bie Rreisfaffe und das Nentamt ihren Sib haben, es allen 
diefen finf Dörfern Höchft wünfchenswerth, die Gelegenheit fih er- 
halten zu fehen, ohne befonderen Aufwand von Zeit und Reifefoften, 
neben ihrem Verkehr mit diefen Behörden auch zugleich ihre Redhts- 
gefchäfte in Schleufingen erledigen zu Finnen, weldes alfo gegen 
die projeftirte Abzweigung fpreche. Meberbieg enthalte das im Sahre 
4847 zum ‚großen Theile neu hergeftellte Schloß in Schleufingen 
fo viele und zwedmäßige Lofalitäten, Taß fie für bie Dort beftehende 
Gerichts - Deputattion Raum zum Weberfluß darböten, und eben fo 
feien Kaffengewölbe und eine ziemlich umfangreihe ©rfangenanftalt 
dort vorhanden, wogegen 88 dem Kreisgeriht in Suhl jebt fchon 
an Räumlichkeiten mangle und Die dortige Trohnvefte. unzureichend 
jet, fo daß der Staat gendthigt fei, mit großem Koftenaufmande 
dort Rokalitäten neu herzuftellen, und Gefangene von dort aus in 
Schleufingen untergebracht werden müßten... Cnolich mangle e6 
auch an affen triftigen Gründen, weldje die Auflöfung der Depu- 
tation in Schleufingen motivierten, indem fie ausiglteßlih in dem 
Wunfche des Kreisgerichts zu Suhl, die Zahl_ter dortigen Richter 
zu vergrößern, ihre Veranlaffung finde, zu peffen Rrafifirung daf- 
felbe Dadırd) zu gelangen hoffe, daß ftatt der jonft in Schlenfingen 
zu errichtenden Trei Gerichts » Kommiffionen deren mut ziel dort 
belaffen und der Gerichtöfprengel riner prilten von Shleufingen 
abgezweigt und nad) Suhl gelegt wirte._ Die hiervon ungertienn- 
lichen Nachtheile für die Gerichtgeingefeflenen feien indeß zu über- 
wiegend, als daß die Erreichung jenee Zweded ed Kıeisgerichts 
zu Suhl nieht dagegen in den Hintergrund treten müßte, Sowohl 
der Königliche Landrath zu Skhleufingen, als audy Die Königliche 
Negierung zu Erfurt hätten fih auch auf das heftimmtefte gegen 
die Anfhebung, der Berichts - Deputation zu Schleufingen ausge- 
fprochen. Auf diefe Ausführung geflüßt, tragen die Bittfteller 
vahin an:
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Die hohe Kammer wolle bei Berathung Drs Gefebeg vom 
2. Sanmar 1849 Die Beftimmung des $. 21 deffelben 
aufrecht erhalten refp. dahin fafen, daß an den Orten, 
die bisher SiB größerer Gerichtebehärden waren, die be= 
ftehenden Gerichts-Rollegien als Deputationen der Kreis- 
gerichte für die Follegialifh zu behandelnden Livil- und 
Straffahen eines geriffen Beziekes beisubehalten find. 

Wenngleich Diefer allgemeine Antrag durch den Befhluß über 
den $. 21 der Veroronung ala erledigt angufehen, fo motisiet Doch 
das ihm zum Grunde liegende fyezielle Snterefje der Bittiteller, 
mit Rüdficht auf Die fonft die Kommifffon leitenden Gründe, den 
Antrag derjelben auf 

Abgabe diefer Petition an dns Königliche Zuftiz-Minijterium. 

VIE Aus der Provinz Weftfalen Tiegen folgenne 6 Pe- 
titionen vor: 

Sournal I 277, 

44, Dev Magiftrat der Eindt Werne in Regierungsbezirk 
Münfter überreicht in eimim Schreiben vom 10. Bebruar 1851 eine 
Netition der Eingefeffenen der genannten Stadt und Umgegend 
som dten deifelben Monats, deren Snhalt er überall als in ber 
Wahrheit berupend beftätigt, und deren Antrag er auch feinerjeitd 
unterftübt, welcher Dabin geht: | 
® Die hobke Kammer wolle die Stadt Werne zum Sib bes 

Kreisgericht3 beftinnmen, event. aber Derfelben ein Eolle- 
ginliih formirtes Gericht erhalten, 

Beranlapt ift Die Petition durch Die im Suftig-Minifterialblatt 
von 1848 veröffentlichte Bizeihnung der Kreisftant Lüpinghaufen 
zum Gib deg Kreisgerichte, 
gender Weife: die Stadt Lüdinghaufen Tiege hart an der nördli- 
chen Gränze des Krrifes, von der Stadt Werne 3% Meilen, von 

den fühweft- und fünöftlichen Iheilen des Kreifes mehr als cine 
Tagereife entfernt. Werne aber liege bedeutend mehr im Mittel- 
punft des Kreifes und fet turdy gute, zu jeder Jahreszeit fahrbare 
Straßen mit dem ganzen Kreife Verbunden, wogegen nad Xübing- 
haufen gar Feine Chauffee führe, fo Daß durd) feine Lage für bie 
Mehrzahl der Kreis - Eingefeffenen eine rafbe und billige Zuftiz 
unmöglich gemacht fetz Die Stadt Werne fer zur Zeit der füritlih 
minfterfhen Regterung Sahrhunderte lang der Mittelpunkt Des Da= 
maligen Amtes Werne und ter Sib der fürftlichen Amtssvermal- 
tungs= und Suftisbebörde gimwefen, fpäter aber durd Verlegung 
der Rreisbehörde nah Lirinahanfen zu einer bloßen Landitabt um= 
gewandelt und in ihrem MWohlftande gänzlich gejunfenz Durch den 
Yusbau der Kl» Mindener und der Münfter- Hammer Eifenbahn 
feten ihr nod), mehr Erwerbequellen entzogen; Die Auflöfung Des 
bisher’ dort beflandenen Follegtatifch formirten Land» und Stadige- 
richte würde Die gänzlide Verarmung Des Ortes nad fich ziehen, 
während Die Errihtung des Kreisgerichtes dafslbft den Wohlftand 
befördern wiirde; die Staot Lidinahnufen fei bereits Durch, mehrere 
dort vorhantene Behörden bevorzugt, und wenn zwar Diefelbe in 

neueften Sahren ein -Gerichtsgebäude aus ftabtifhen Mitteln er- 
baut habe, fo habe doch auch Die Stadt Werne in reueften Sahren 
mit bedeutenden Koften dag dortige NRathhaus als Gerichtsgebäute 
ausgebaut, und befünden fi) hier beffere Oefängnißlofale als in 
Lidinghaufen, aud fer Ueberfluß an guten Wohnungen für Ge- 
richtsbeamte, ingleihen eine Neftoralfchule in Werne vorhanden, 

welches Alles Lüninghaufen nicht aufzumeifen habe, 
Aus den fihon mehrfah gedachten Gründen wird: 

die Abgabe Diefer Petition an das Königiiche Zuftjz-Mi- 
nifterium 

hiernurch beantragt, 

Sonrnal I. 345, 

45, Der Magiftrat und die Stadtverordneten zu Rheine im 
Regterungsbezirt Münfter Hagen in einer Petition vom 21. Ye= 
bruar 1851 über Die entfchiedenen Nachtheile, welche für ihre Stadt 
und Umgegend durd, Die Errichtung Des Kreisgerichts in der Kreig- 
ftant Steinfurt und Belaffung einer bloßen Gerichts - Kemmiffion 
zu Rheine hervorgebrampt worden, Sie führen an: in der Hor= 
malig münfterifhen Zeit fei ihre Stadt der Stb dreier Gerichte, 
des Gerichtäortes Rheine, des Gogerichts Bevergein und des Frei- 
gerichts Emsbüren mit einem Gefchäftsbereiche von pp. 50,000 Ge- 
richtseingefelfenen gewefen; feit 1815 habe dort ein Land- und 
Stadtgericgt. für einen Bezir! von pp. 21,000 Einwohnern beflan- 
den; ihre Stadt fei vermöge der Lage an der Ems, fo tie ver- 
möge des dort blühenden Handels und Gemerbebetriebes, welche in 
neuerer Zeit pur großartige Sabrifanlagen eine außerordentliche 
Ausdehnung gewonnen, der Centralpunft dr gefammten Verkehrs 
für Die ganze Umgegend, und biefer fei Durch bie jeit Ausführung der 
Kanalbauten zunehmende Schifffahrt auf der Ems, dur Die im 
Bau begriffene coesfeld-fteinfurter Kreis-Chauffee, welhe die Ver- 
bindung ber Ems mit dem Nheine vermitteln werde, enplich dur, 
die in Angficht ehende Eifenbahn zum Anfchluß von Münfter an bie 
Hannoverfche Weitbahn, einer erheblichen Erweiterung gewiß. Seit- 

Begründet wird der Antrag in fol-: 

dem in Holge der neuen Gerichta-Drganifation blos eine Gerichte- 
Kommillion Für das Kirchipiel Nheine, fo wie bie unbedeutenden 
Gemeinden Mefum und Elze, in Aheine beftehe, ferien die Gerichte- 
eingefeffenen biefer Stadt und Umgegend, fomweit fie nicht in dem 
Bezirke der Gerihts-Kommiffion wohnen, ihre größeren, vefp. alle 
ihre Rechtsangelegenheiten in dem 24 Meilen von dort entfernten 
Kreisorte Steinfurt, mit welchem fie im Uebrigen faft gar einen 
Verkehr hätten, zu beforgen gendthigt und fühlten fi) hievourc 
nach allen Seiten auf das empfindlichite befchränft und gehemmt, 
fo vaß die Klagen darüber laut und allgemein wären. Die ganze 
Kreisgerichte- Einrichtung paffenicht für ihre mit Dinner Bevölfe- 
rung befeste Provinz; fie wünfcen- vorzugsweife eine der rheini- 
fchen fi mehr anfchließende Gerichtöverfaffung und bitten, kafern 
diefe nicht zu. erzielen: 

die hohe Kammer wolle bet der Beihlußnahme über den 
$. 19 der Verordnung vom 2. Januar 1849 die Abän- 
derung eintreten laffen, daß die Eintheilung Der Gerichte- 
fprengel und Beftimmung der Gerichtefige nicht fo un= 
bedingt, wie foldes m dem Gefebe gefhchen, vun der 
Kıeigeintheilung abhängig gemacht, fundern hauptfächlich 
nad Den jetesmaligen ürtlichen Verhalinijien bemeffen 
werden, and zugleic) zum $. 21 der Verordnung Beftim- 
mungen treffen, daß die Einrichtung Eollegialifcher Depu- 
tattonen mit ansgedehnter Kompetenz möglichit erleichtert 
werde. 

Diefe Anträge erfcheinen zwar als erledigt Durd) die von der 
Kommiffion beantragten Befchlüffe über Die 99, 19 und 21 der 
Verordnung; indeß hinfichtlich des fonftigen Inhalts der Petition 
erfcheint 

die Abgabe auch diefer Petition an das Königliche Fufliz- 
Miniftertum 

gerechtfertigt und wird von der Kommifflon Hiermit beantiagt. 

Sournal U. 170, 

46, Der Bürgermeifter und die Stadtverordneten zu Shben- 
bühren, Regterungsbezivt Münfter, tragen. in einer Petition vom 
16. Zanuar 1851 vor: ihre Stadt fei feit langen Jahren der ©iß 
eines vollftäindigen Gerichts gemejen und fet Durch ihre geographi- 
fihe Lage im Mittelpunfte des Kreifes Teelenburg und nad ihren 
Sefammt-Berbhältniffen und Bevöfferung der Hauptort im Sreife; 
bieranf hätten fie ven Anfyruch auf Errichlung eines Kreisgerichts 
in Derfelben gegründet und folhen bei dem Königlichen Suftizmti- 
nifter wiederholt geltend gemacht, Leider fei dieg aber ohne Erfolg 
geblieben und Das Streisgericht in Die am Hftlichen Ende des Flrei- 
je3 auf einem, fleilen Berge belegene Fleinere Stadt Tedlenburg ver- 
legt, Der Stadt Jbhbenbühren hingegen nur eine Kreisgerihtg-De- 
putafion zugetheilt worden. Auf ein nochmaliges Gefuc Der 
Serihts-Eingefeffenen an Das Zuftiz-Minifterium um Abänderung 
diefer Entfchettung fer der abfchläglige Befcheid zes Nppellationgs- 
gerichts zu Münfter vom 16. April 1850 unter Berweifung auf 
die SS, 19 und 21 ter Berordnung vom 2. Sanuar 1849 ergangen, 
Gegenwärtig gehe dag Königliche SuftizMinifterium mit dem Plane 
um, fämmtliche Gerichts-Deputationen wieder aufzuldfen und Ge- 
vihte-sommiffionen und Einzelrichter an ihre Stelle zu bringen; Die 
Ausführung Diefes Planes würde ihrer Stadt einen noch’ größeren 
nie zu erfeßenden Verluft zufügen, und fie hätten daher aufs neue 
das Königliche Juftiz-Minifterium um Belaffung der Gerihts-De- 
putatign und ©leichftellung ihrer Kompetenz mit dem Stretegerichte 
gebeten, fich dabei auf auf den 9. 21 der Verordnung yom 2, Sa- 
nuar 1849 geftüßt, In Uebereinfimmung hiermit vichien fie ihr 
Sefudh dahin: 

die hohe Kammer wolle bei dem Königlichen hohen Staate- 
Minifterium befiirworten, Daß der Stadt Shbenbühren 
die Kreisgerichts- Deputattom in der gegenwärtigen: Aug- 
dehnung. belaffen und ihr Die gleiche Kompetenz mit dem 
Kreisgerichte ertheilt werde. 

Sournal U, 207, 

47, Der Öemeinbevorftand und Oemeinderath zu Wiedenbrüd, 
Kegierungsbezive Minden, erneuern unterm 24. Sanuar 1851 eine 
fehon unterm 28, September 1849 an die Kammer gerichtete Petition 
mit ber Berfiherung, Daß die großen Nachtheile, welche ihrem Kreife 
durch feine Vereinigung mit dem Kreisgerichte zu Bielefeld, dem aug- 
drüslichen Gefebe entgegen, zugefügt worden, fich feither nur immer 
fühlbarer gemacht haben; fie führen zugleich, an, daß das Königliche 
Appelationsgericht zu Paderborn in einem der früheren Petition beige- 
fügten Reffripte vom 4. September 1849 die fortwährende Befiuwor- 
tung eines befonderen Kriißgerichts in ihrer Stadt zugelichert habe, 
und bitten daher wieberholt: : ut, 

die hohe Kammer wolle ihrem Kreife und ihrer Kreisftant 
MWievenbrüd auf Grund der ausprüdlichen Veftimmung 
in der Verordnung vom 2. Yanuar 1849 vet bald ein 
felbftftändiges Kreisgericht eriwirken.
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Zur Begründung ihres Anfprudhs auf ein felbftftändtges Kreis- 
geript führen fle an: der Kreis Wiedenbriit habe auf einem fehr: 
gut arrondirten Ylächenraum von über 8 [Meilen nad) der Zäh- 
lung vom Sabre 1848 39,550 Einwohner; die Kreisjtant MWieven- 
briiet Itege faft ganz in der Mitte Des Kreifes, fowohl an der Köln- 
Mindener, als auch an der Minfter-Paperborner Stantsftraßez der 
Kreis Bielefeld habe allein fon 48,009 Einwohner auf 4 [IMei- 
len, und e3 habe daher an allem Grunde gefehlt, no) einen an- 
dern Kreis hinzuzulegen, zumal bie Einwohnerzahl beider zufsnimen 
das gefeblihe Marimum von 70,000 ©erichts-Eingefejfenen für den 
Sprengel eines Kreisgerichts num bei weitem überfteige; eventuell 
hätte man den Kreis Halle, welder nur 32,000 Emwohner auf 
5 Meilen enthalte, zu dem benachbarten bielefelder Kreis zule- 
gen follen, ftatt deffen man viefem Fleinen Kreife ein eigenes Kreig- 
gericht gegeben habe; diefe Argumente unterjtüßen jle durd) eine 
beigefiigte Karte der drei Kreife, wonad der Vlächeninhalt des 
Kreifes Wiedenbrücd fait eben fo groß, ala jene beiden Kretfe zu- 
fammengenommen; ein großer Theil der Gerichig = Eingefeffenen 
ihres Kreifes mülle jebt 9 bis 10 Stunden Weges qzurüdlegen, 
um zum Kreisgerichts-Drte zu gelangenz diefene Hebelftande werde 
auch pur Einfebung von Kommifjionen oder Deputationen nicht 
abgeholfen, da deren Kompetenz faft nur auf Bagatellpregeffe be- 
Ichränft fet, in allen wichtigeren Suchen aber die Parteien vor dem 
Hauptgericht Necht zu nehmen Hätten oder mit Kolten fic) 
dur Rechtsanwalte vertreten laffın und zu biefen ebenfalls Retfen 
machen müßten, Die Bittfteller hoffen um fo mehr auf Gewährung 
ihres Gefuche, als der Königliche Juftizminifter in dem Reftripte vom 
9, Suni 1849 fie nicht abjchläglich befchieden, fonvern. die getrof- 
fene Anordnung nur einftwetlen und bis zur Definitigen Beftftellung 
der Grundfäße über die Organifation im legislstiven Wege habe 
beibehalten. wiffen mollen, 

Die beiden sub Nr, 46 und 47 vorgeteagenen Petitionen 
verfolgen eine jede ein befonderes Lolnl-Intereffe, auf Gewährung 
beziehungsweife einer Kreisgerichts = Deputation und eines eigenen 
Kreisgerichtsz fie eignen fi) Daher aus ven fhon mehrfach erwähn- 
ten Gründen ebenfalls zur 

Abgabe an das Königliche Zujlig-Minijterium, 
welche hiermit beantragt wird, 

Sournal IL 335. 

49, Der Amtmann und bie Stabtverorbneten zu Rheba, 
Negierungs- Bezirt Minden, Außen fi in einer Petition vom 
20. SGebruar 1851 darüber, daß die Beftimmung des g. 19 
der Verordnung vom 2, Sannar 1849, wonad für jeden Sreis, | 
wenn berfelbe ungefähr 40,000 Einwohner enthält, ein Kreisgericht 
eigerichtet werden foll, bei Durchführung der Drganifation binficht- 
lit) des Kreifes Wiedenbrüd, obgleich er 40,000 Sechn enthalte, 
nicht beobachtet, vielmehr  Derfelbe dem Kreife Bielefeld an- 
gefhloffen und das Kreisgeriht in Bielefeld eingerichtet 
worden; eine andere Negulirung fei nicht gut möglich gewelen, ohne 
durch Aufhebung der bisher beftanndenen drei. Fleineren Gerichte 
die Spntereffen Der verfhiebenen Feinın Städte ihres Kreifes zu 
verlegen; Durch Beibehaltung der Ichteren in Korm von Deputa= 
tionen und Kommifftonen hätten Die Kreigeingefeflenen ven großen 
Bortheil der Anwendung der niederen Sportelfäße in ihren Rechte- 
Angelegenheiten genoffen, wonurd Die Befchwerben der weiten Ent- 
fernungen des Kreisgerichts ausgeglichen werden; eine neuere Ver- 
fügung des Königlichen Suftiz-Minifters wetfe aber ihre Gerichte- 
behörden an, in allen Rechtöfachen die höheren Taren zu liquidiven. 
Hierdurch) werde ber Hanptvortheil jener Einrichtung entzogen, und 
28 fei naher in dem ganzen Kreife der dringende Wunfd) vege ge- 
worden, daß von jener Einrihtung wieder abgeganaen und ein 
eigenes Kreisgericht für fie errichtet werben möge. Deshalb bit- 
ten fie: 

die hohe Kammer möge befihließen, die bezugliche Wort- 
faffung des $. 19 des Orfegrs fellzuftellen. 

Sournal I. 273. 

49, Die Paftoren Hartog und Auguftin und vierumd- 
dwanzig andere Perfonen tragen in einer Petition d. d. Rhaden 
den 16. Zanmar 1851 der Kammer vor, daß die Zwerfmäßigfett 
der durch Das Gefeb Hom 2. Januar 1849 eingeführten Gerichtg- 
Drganifation vielfach bezweifelt und Stimmen Dagegen aus allen 
Theilen der Monarchie erhoben worven; Deffenungeachtet habe das | 
Minifterium dies Gefeb, der Verfaffung zuwider, den Kammern 

nicht porgelegt, wohl aber ausgefiihrt und im neuefter Zeit die 

Verwandlung der beftehenden SKreisgerichts - Deputationen in Kom- 
wifftonen angeoronetz Taufende von Proteften hätten fi ge- 
gen diefe Mafregel erhoben; ber Zwed, daß den Unterthanen der 
Zugang zu ihrem Nichter erleichtert werde, fel dadurch nicht er- 
reicht, Hielmehr diefer erfchwertz 68 „feien ihnen große Soften 

Aufgebürbet, und auch auf die Moralität übe Die Veränderung nur 

ungünftigen Einfluß. Es fprächen bie wichtigften Gründe gegen 
die feitens des Minifteriums beabfihtigte Durchführung jener 

Anl, 3. d, Verhandl, d, IL Rammer, (Bel, 3. Preuß. Staatertin.) 

Maßregeln, beyor «8 dag Sefep den Kammern zur Berathung 
vorlegel, melde bdemfelben ihre Zuftimmung wohl nicht erthetlen 
würden. 

Zn Rhaden, Negierungs-Bezirt Minden, habe ein Land» umd- 
Stadtgericht von vier Richtern beftandenz dazu Hütten gehört Die 
Kirchipiele Ahaden und Ströhen mit 11,000 .Seelen, deren Einge- 
jeifene jept von Rhaden oder durd) Schaden nady Kibbeef mitffen; dn8 
Kirhfpiel Whedem mit ungefähr 4500 Seelen, deren Eingefeffene 
nad Ahaden 1% vner 2 Stunden, nad Xühbeee aber die Doppelte 
Bett und mehr brauchten, und bie Kirchipiele Lenern und Dielingen- 
mit etwa 7500 Seelen, welde alle eben jo nah over näher nach 
Rhaven ala Lübbe haben; für Levern und Dielingen feien zu 
Levern monatlihe Gerichtstage abgehalten, jeßt aber von Lepern nad, 
gübbede gelegt worden, |n daß die Gerichts-Eingeleflenen Dielingens 
entweder den Hier- oder fünfftindigen Weg maden müßten pder 
zwei Deputirte fir Levern uud Dielingen nöthig wirden. 

Dieje veränderte Gerihte-DOrganifation yernrfache dem Gtaate 
dreifach größte Ausgaben an Sriminalfoften und andermeiten 
Mehrkoften, für die Stadt Rahden feien aber deren Nachtheile in 
hohem Grave fühlbar, indem es als ehemaliger. Kreisort durd; bie 
Berlegung des Kreisgerihts an feinem Verkehr mit ben dahin ge- 
hörigen Ortfhaften bedeutend verloren Habe und überhieg unter 
dem Drude der Anwendung der höheren Gebiihrentare auf Die 
Kreisgerichte zu leiden habe, Indem fie fich Dur Die Nenverung 
befonvers bevrügft fühlen, weil jie, ohne verfaffungsmäßig berathen 
und befehloffen zu fein, mit unbegründeter Eil durchgeführt worden, 
richten fie an bie hohe Kammer die Bitte: 

bie fofortige Vorlage und Beratung des Gefebes vom 
2. Janıar 1849 zu verlangen und dahin ju wirken, Daß 
bis dahin mit Der weiteren Durchführung diefes Gefebes 
Anftınd genommen merde, 

Die Anträge in den sub Nr, 48 und 49 Hargeftellten Petitionen 
haben zwar Durd die Beihlußfaffung über die Versrhnung vom 
2. Januar 1849 im Allgemeinen ihre Erfedigung gefunden, invef 
fie find Doc nur in einem aus den Petitionen‘ Deutlich erficht- 
lien Spnder- Interefje ver Bittfteller geftellt worden, und Des- 
held flieht die Kommilflon, in Sefthaltung an den im Eingange 
diefes Berichtes vorangeftellten Gründen fih bewogen, der hohen 
Kammer 

die Abgabe and) diefer beiden Petitionen an das König- 
liche Suftiz-Minifterium 

anzuempfehlen. 

VI, us der Rheinproyinz Itegt folgende Petition vor: 

Sournal DO, 442, 
50. Der Öemeinderath von Hohenfolms, Regterungs-Bezirf 

Koblenz, und die Ormeinderäthe von noch acht anderen Gemeinden 
foptlipern in einer Petition d. d. Hobenfolms den 7, März 1851 
Die in dem ifolirt gelegenen mit 39 bis 40,000 Einwohnern be= 
festen Streife Weslar bis zum Sahre 1848 beftandene Gerichte- 
Einrichtung wie folgt: in der Kreisftadt Weslar beftand ein Folle- 
gialifhes Stadtgeright, deffen Zurisdietion allein anf die Stadt mit 
etwa 4000 Einwohnern befehräntt war; die fiebenundzwangig die 
Immediat-Hoheit des Kreifes umfaflenden Dörfer mit etwa 12,000 
Einwohnern»bildeten das Juftizamt Abbach in der feit alten Zeiten . 
unter Der vormals nafjanifchen Regierung hergebrachten Einrichtung 5 
Das zum SKreife gehörige flandeshrrrliche Gebiet des Fürften zu 
Solms-Braunfeld bildete zwet Zufkizamts-Bezirke, einen mit Dem 
Sige in Braunfels, den zweiten mit dem Site In Ehringshaufen, 
die in dem Kreife ebenfalls Iiegende Graffehaft Hphenfolms mit 
etwa 4000 Einwohnern in 10 Dörfern bildete feit vielen Sahr- 
hunderten einen befonderen Zujtizamts-Bezirt mit dem Site in 
Hohenfolms,. Nachdem die Fürften zu Sulms-Braunfels_ und Ho= 
bhenfolms im März 1848 ihre Regierungsredhte an den Stuat nb- 
getreten, jet Weglar zum Gib des Kreisgerichts Fr Den ganzen 
Kreis beftimmt und die Aemter Asbach, Braunfels, Ehringshanfen 
und Hobenfolms als Gerichts-Rommiffionen erhalten worden; Im 
Jahre 1849 fei aber der unmittelbare Bezirk des Kollegiums zu 
Weplar erweitert und für Hohenfolms nur die Abhaltung eines 
monatlichen Gerichtstages angeoronet, während die Gerihts-Kom- 
miffionen zu Braunfels und Ehringshaufen mit verfleinerten, zu 
Aubah) mit unverändertem Gerichtsjprengel beibehalten worden; 
endlic) fet im Sommer 1850 in Folge fortgefebter Solieitationen 
der Stadt Braunfils, unterfüht durch den Blrften von Solms- 
Braunfels, and die Gerihts-Rommiffton „zu Abbad aufgehoben, 
fümmtliche fiebenundziwanzig Gemeinden bes Amtes Asbach zum 
unmittelbaren Bezirk des Kreisgerichts gefhlagen und dagegen eine 
zweite Gerichte-Kommiffton zu Brauhfels eingerichtet und ihr ein 
Sprengel aus ben vom Kreisgerichte wieder losgetrennten Gemein- 
den. der früheren Aemter Braunfels und Chringshaufen gebilvet 
worden, Diefe Maßregel habe fir bie Oraffchaft Hohenfolmg ven 
üblen Erfolg, daß ihre alle vierzehn Tage abzuhaltenden Gerichtö- 
tage wegen der nermehrten Arbeiten ber Mitglieder Des Kreis- 
gerichts auf einen monatlichen Oeriähtstag befchränft worben, wel 
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her überdies durch firenge Anwendung der Inftruetion für Die 
Serichtötage beinahe unnüb geworben fei. Die Bittfteller führen 
num weiter aus, Daß ihnen gefeßliche Gründe einen Anfpru auf 
Wiedergewährung einer Gerichts-Kommiffton in Hohenfolms un 
zweifelhaft verleihen; Die entlegeneren Orte ihres Gebietes feten 
nicht. nur im ganzen Rreife Die entfernteften som Gerichtafige zu 
Weblar, fondern im Winter ihren nördlichen Höhen. oft Monate 
ang jene Verbindung mit diefer Stadt abgejehnittenz; fo fei im 
Sannar 1850 der Gerichtstags-Deputirte nicht im Stande gewefen, 
von Weblar nad, Hohenfolms zu reifen; alle Gemeinden des frü- 
hesen Amtsbezirkes, mit alleiniger Ausnahme von Blagbad, jeien 
näher an Hohenfolms als an Weblar gelegen und ihre Verbindung 
mit jenem nie unterbrochen worden; der Bezirf Hnhenfolms. Tiege 
beinahe ganz ifolirt vom übrigen Kreife Weblar, von furheffifchen, 
Großherzoglic, Heffifchen und naffausfhen Orten umgeben, mit beren 
Demwohnern ber Hauptserfehr beitehe; diefe würben wegen ber wei- 
teren Entfernung des Gerihtd den Berfehr nach und nad, abbre- 
benz der größte Theil der Gerichts-Kommiffions-Gefhäfte beflehe 
in. ber freiwilligen Gerichteharfeit und der Leitung des Bormund- 
Tchaftswefens, diefe ließen fih an einmaligen Gerichtstagen nicht 
Holftändtg erledigen; Die veshalb nöthigen Gange nah Weblar' in 
diefen oft unbedeutenden Angelegenheiten wären aber für bie armen 
Einfaifen um: fo Täfliger, ala in Kontraften- und Hypothefenfachen 
immer Die Frauen mit ihren Männern vor Gericht erjpeinen 

müffen, Unter biefen Umftänden, meinen bie Bittfteller, erfckeine 
der Anfpruch der Graffhaft Hohenfolms auf Herftellung einer 
eigenen Gerichte-Rommiffion nah den BVorfehriften der Berorb- 
nung vom 2, Sanuar 1849 für feinen Drt im Kreife Weblar ge» 
rechtfertigt, als für fie, da namentlih Braunfels nur 1 Metle von 
Wetlar entfernt fe, und fie bitten daher: 

die hohe Kammer wolle bet dem Königlichen Suftiz- 
Minifterium die Herftellung einer Gerichts-Kommiffion 
zu Hohenfolms befürworten. 

Aus den im Eingange diefes Berichtes geltend gemachten 
Gründen firht die Kommiffton fih zwar nicht in der Lage, der 
hohen Kammer die Gewährung diejes Gefuches, wohl aber 

die Abgabe au) diefer Petition an das Königliche Suftize 
Minifterium 

anzuempfehlen, 

Berlin, den 7, April 1851. 

Die Kommiffion für das Sufttizwefen, 

Simfon (Borfißender), von Braukitfch (Referent). Claufe- 
wis. Kleinwädhter von Schmid (Oppeln), Breithaupt 

(Haselberg), Stofh. Reuter Hartmann. 


